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Bon Kampsiahe zu

Kampsjahr .
Ein Jahr ist im Meer der Unendlichkeit

versunken , an der Schwelle des neuen hält ,
wie der Einzelne über diesen Abschnitt seines
Lebens , auch daS sozialistische Proletariat
Rückschau auf die zurückgelcgte Etappe seiner
Kämpfe . Es war ein Jahr reichen . Weltge¬
schehens , für das internationale Proletariat
ein Jahr langsamen , aber stetigen und unauf¬
haltsamen Fortschreitens . Nach dem Kriege
und nach dein Umsturz in einer Reihe von
Ländern fiel überall der Arbeiterschaft eine

große politische Macht zu , in ihre Organisa¬
tionen ströinten Hunderttausende neuer An¬

hänger , aber die Arbeiterklasse vermochte die

gewonnene politische Macht in der durch den

lärmen Krieg vevivüsteten Welt nicht auSzu -
nutzen ; es wurde ihr zum Verhängnis , daß sie
Hunger , Elend , wirtschaftliche Wirrnis und
nationale Knechtschaft nicht so rasch bannen
konnte , als es der Sehnsucht und Ungeduld
der Masten des Volkes entsprach , und so ließen
sich viele verleiten , Elementen zu glauben , tie
in Worten und, ' Verheißungen von keinen
Skrupeln gehemmt waren . AlS die Demo¬

kratie , die Volksherrschakt , das erhoffte Wunder
nicht vollbrachte , zog Mutlosigkeit und Miß¬
trauen in die Herzen ein und neue , wenn auch
falsche Götter wurden auf den Thron erhoben .
Diktatur hieß das neue Zauberwort und in

keiner Anbetung vereinigten sich die extrem -
stcn Elemente von links wie votr . rechts . Große
Masten hgtten den Glauben, ^ n sich selbst, an

, Plc eigens Mmpde Kraft verloren und erwar¬

teten ' aye -Hiffe Md Rettung ' von ' der Hand
des Einen und Einzigen , des ällrnächtigen Dik¬

tators . Diese irrem Zeitgeist entsprungenen
Hoffnungen wurden bitter enttäuscht , denn wo

immer die Diktatur errichtet wurde , brachte sie
statt Heilung und Rettung , ein unendliches
Maß von Knechtung und Leiden über das

arbeitende Volk . Aber die der Sozialdemokratie
entfremdeten Masten waren nicht so leicht zu

ihr zürückzuführen , die kapitalistische Reaktion

triumphierte , denn in die Einigkeit der Arbei -

tevbewcgunq war Bresche gebrochen und zähne¬
knirschend mußte cs die Arbeiterschaft geschahen
lasten , daß sich der Kapitalismus durch Ver -

elendimg der Arbeiterklasie konsolidierte und

die Reaktion mächtig an Boden gewann . Die

letzten Jahre waren deni Kampfe gegen die

bedrohlich erstarkte Reaktion gewidmet . Es

waren Kämpfe der Abwehr , der Verteidigmig
der Errungenschaften der Arbeiterklasie . Die

- Zersplitterung des sozialistischen Proletariats
bewirkte , daß manches Stück Boden verloren

ging , manche Position eiichüttcrt wurde . Die

Hauptschuld trägt dex Bolschewismus , der , selbst
längst innerlich davon überzeugt , daß die Ent¬
wicklung zur Revolution in den westlichen
Staaten einen anderen Weg als in Rußland ,
gehen wüste , seine Anhänger dennoch zur Nach-
eiferung der russischen Methoden haranguierte ,
wobei er die Befehdung der Sozialdemokratie
zu seiner Hauptaufgabe machte und so mithalf ,
den stärksten Wall gegen die anstürmendc
kapitalistische Reaktion zu untergraben . Alle

Bemühungen unserer Feinde waren umsonst ;
in wenn auch harten Kämpfen hat sich die

Sozialdemokratie aller Angriffe erwehrt und

steht in ihrem Kern unerschllttert da . ' In einer

Reihe , von Ländern hat sie auch im abgelau¬
fenen Jahre erfreuliche und sogar herrliche
Fortschritte gemacht , wählend die stärkste Macht
der Reaktion gebrochen und der Bolschewis¬
mus , von inneren Gegensätzen zerfressen , im

Niedergänge begriffen ist.
*

Nur unheilvolle Blindheit könnte über¬

säen, . daß Hie härtesten unserer Kämpfe noch
' Nicht beendet ' sindH' Äuch das kommende ' Iaht

wird für die Arbeiterklasse ein Kampfsahr ^im
wahrsten Sinne des Worte - werden ? Drohende
Zeichen einer neuen schweren Wirtschaftskrise
machen » sich bemerkbar , die van ' der Unternch -
merklaffe auSgcniiht werden' dürfte , um durch
Lohnreduzierizngen »jnd Verlängerung der Ar -

keitSzeit die Lebenslage der Arbeiterschaft her¬
obzudrücken und für ihren Geldsack trotz der
Krise echöhte Profite auS den Arbeitern her -
auSzupreffen . Frankreich kämpft verzwei¬
felt gegen die drohenden Schrecken deS Zusom -
nienbrucheS seiner Währung . Das kleine , hart
heimgesuchte Oe st erreich hat eine ArbeitS -
losigkeit aufzuweisen , wie noch in keinem Win¬
ter zuvor . Mitte November gab eS um bei¬
nahe 40 . 000 unterstützte Arbeitslose mehr , als
zur selben Zeit des vorigen JahreS . Besonders
aber über Deutschland senkt sich daS graue
Elend der Arbeitslosigkeit nieder . Als Zeichen
der zunehmenden Not ist es anzusehen , daß in
Wien allein während der Weihnachtsfeiertage ,
da die christliche Kirche den „Frieden auf
Erden " verkündete , 17 Selbstmorde verzeichnet
wurden . Die Akten deS Berliner Polizeipräsi¬
diums verzeichneten in der Zeit vom 13 . bis
18 . Dezember, also innerhalb einer Woche,
74 Fälle von Selbstmord , davon die meisten
wegen Nahrungssorgen und Arbeitslosigkeit .
Auch in Polen ist die Wirtschaftskrise, , die
noch Lurch die WähmngSkrise verschärft wird ,
in erschreckender Weffe gestiegen . Es wurden
dort Ende Oktober 210 . 000 erwerbslose Unter -

lühungSenrpfänger gezählt , dazu kommen noch
mehr ass 100 . 000 stellenlose Angestellte^ Auch
auS der Schweiz , auS Frankreich und

Norwegen werden steigend « AvbeitSloien -
Ziffern gemeldet . In der Tschechoslowa -
'

e i ist cs nicht bester . Besonders in der Koh -
enindwstrie macht sich eine schwere Krise fühl¬

bar . Zur Steigerung der Arbeitslosigkeit hat
hier auch der Abbgu der StaatSangestellttzn in

nicht unwesentlichem Maße beigetragen . lieber

ast ein Wachsey dox. industriellen . Mesexvearmee
und da die lknterneymer ckbch

’ jedesmal ver¬

suchten, - durch Lohnherabsctzüngen > die - srauks
Wirtschaft ' gesund zu machen , wird es - dar An¬

spannung aller Kräfte bedürfen , um die An -

chläge deS Unternehmertums abzuwehren .
DaS kapitalistische System schürzt neue Knoten ,
von denen sich immer deutlicher herausstcllt ,
»aß sie mit kapitalistischen Mitteln nicht gelöst

werden können . Die Entscheidung über die

Wahl : Kapitalismus oder Sozialismus wird
immer aktueller . Gerade in dieser Zeit der

wachsenden Not trägt sich die Regierung des

tschechoslowakischen Staate - mit dem Gedan -

ken, feste Getrerdeiöllc an Stelle der gleiten¬
den einzuführen . Ihr genügt es nicht , daß die

gleitenden Zölle eine Erhöhung deS Lebens -

Niveaus des arbeitenden Volkes verhindern ,
sie will den Agrariern eine noch ärgere Aus¬

plünderung der VolkSmasten ermöglichen. Die

Arbeiterschaft wird sich auf harte Kämpfe ge¬

faßt machen müssen . Nur ihre volle Wachsam¬
keit kann , verhindern , daß sich die Folgen peS
bürgerlichen Wahlsieges vom 15 . November
zu ihrem schweren Nachteil auswirken !

*

Und doch ist die kommende Zeit für die

Arbeiterklasie nicht ohne Lichtblicke . Gerade

wegen der steigenden Sorgen , Nöte und Küm¬

mernisse verbreitet sich in der breiten Maste
) es arbeitenden Volkes . die Erkenntnis , daß eS

nur einen Weg gibt auS der Not der ' Zeit :
»en , den uns der Sozialismus weist . Unsere

Hoffnung baut sich nicht auf unbestimmte Vor -

stcllungen , sondern auf die zunehmende Er¬

kenntnis der Menschen über die Ursachen des

Elends . Nicht der Bolschewismus , der die

Arbeiterbewegung gespalten hat , kann die Ret¬

tung bringen . ES wird sich zeigen , daß sein

letzter Wahlsieg bei unS die Kampfbereitschaft
der Arbeiterschaft nicht gestärkt , sondem ge¬

schwächt hat . Die Hoffnungen , die manche Ar¬

beiter an diesen Wahlsieg geknüpft haben , wer¬

den sich nicht erfüllen . Damit wird - die Ein¬

sicht steigen , daß nur eine ei nheitliche
Arbeiterbewegung und ein ge¬

schlossenes Handeln Befreiung
bringen kan >n . DaS Ziel muß also sein, ,

die Arbeltermaffen wieder allein uyter dem

alten kampferprobten Banner der Sozialdemo -
kratie zu vereinigen . Wir wollen unS vom

Bolschewismus nicht verschlucken lasten , wollen

ibm yielmehr den Boden abgrab ; n> auch wenn

darüber unklare Köpfe , unentschiedene und

zartbesaitete Gemüter in Aufregung geraten .

ES gibt . keinen anderen Weg , kein anderes
Mittel , um die wahre Einheitsfront deS Pro
letariatS - zu schaffen, die zur Eroberung deS

Sozialismus notwendig ist. Die Anzeichen
mehren sich, daß die Sozialdemokratie den

Kampf mn diese proletarische Einheitsfront
mit vollem Erfolg zu Ende führen wird .

Vor der volksfeindlichen Politik unserer
Klassenfeinde braucht uns nicht zu bangen .
Je ärger sie eS treiben , umso größer muß
her Krasezuwachs für die Arbeiterklasse wer¬
den . Je schamloser und gewalttätiger sich die

bürgerlich - reaktionären Parteien gebärden ,
desto eher werden sie in allen Ländern di¬

überwältigende Volksmehrheit von sich abstoßen
und zu unsern Anhängern und Parteigängern
machen . Wenn bei » ns die Parteien des deut¬

schen Bürgertums über die deutschen Sozial¬
demokraten bei den letzten Wahlen siegten , so
nur deshalb , weil eS ihnen die nationalen

Machtverhältniste im Staate ermöglichten ,
ihren volksfeindlichen Klaffencharakter zu ver¬

hüllen und den Kampf gegen die Arbeiter -

forderungen nicht offen zu führen . Auf bte -

Tauer wird die Maskierung der bourgeoisen
Feinde deS arbeitenden Volkes als dessen wohl¬
meinende Freunde ebenso wenig möglich kein ,
wie die Ueberbrückung der Klassengegensätze
im tschechischen Volke durch eine gemeinsame
nationale Ideologie . Für dieses Neue , da¬

kommen wird und kommen muß , müssen wir

vorbereitet sein . Immer müssen wir unS vor

Äugen halten : die Arbeiterklasse
» > äre unbesiegbar , wenn sie einig
wäre ! Nur auS ihrer Zersplitterung kann
die kapitalistische Reaktion ihre Kräfte schöp¬
fen . Tas kommende Kampfjahr muß unS auf
dem Posten finden . Wir betreten seine Schwelle
nicht heiter und sorgenlos , aber auch nicht
ohne stolze Hoffnungen . W a S n o t t u t ,
ikt : Zuversicht , Opferfreudig -
leit , Kampfbegeisterung ! Kein

Klagen und Zaudern ! Mit ent¬

schlossenem Mut in die neuen

Kämpfe ! Das sei unser Neujahr S»

grüß ! i

Cin antitürlischer Block ?
Avlletzenerregende Mitteilungen des engillchen Atbettetblattes über die 1

Zufammenluntt Ttzamverlain - Muüolini .
London , 31 . Dezember . ( Eigenbericht . )

Der „ Daily Herold " , das Blatt der Labour Party ,
veröffentlicht heute onsiehencrrcqendk Mitteilun¬

gen über di « kürzlch in Rapallo staUgefunden «
Zusammenkunft zwischen Mussolini und dem

englischen Außenminister Cha mb e r l a i n.

Demnach soll er sich bei dieser Besprechung um
die Bildung eines gegen die Türkei ge¬
richteten - «irglisch - ' lalienisch - griechischen Blocks ge¬
handelt haben . England sei zwar - auch der Unter¬

stützung Frankreichs im Orient sicher , doch sei
es momentan zu sehr selbst engagiert , um Eng¬
land gegen di « Türkei wirksam Beistand le -sten
zu können . Dagegen sei Italien gegen Kompen «

*

Eia ha ' bamttikhes Dementi .

London , 31 . Dezember . ( AR. ) Die Unter -

redung Chamberlain » mit Mussolini ruß großes
Interesse hervor , obwohl man nicht Rücksicht zu

nehmen braucht auf die Nachrichten , wonach beide

Staatsmänner während ihrer Unterredung irgend¬
welche konkrete Vorschläge machten . Die Korre¬

spondenten der englischen Blätter , die Chamberlain
nach seiner Entrevue interviewten , betonten , daß
Gelegenheit zu einem freien Meinungsaustausch
geboten war . DaS Privatgclpräch beider AisatS -

männer nach dem Mittagessen dauerte dreiviertel

Stunden . Die Detail » hierüber sind nicht bekannt ,

doch konstatiert man , daß über eine Reibe wich¬

tiger Probleme der europäischen
Politik beraten wurde , über die , wie beide

Staatsmänner der Ansicht sind , beide Regierun¬
gen herzlich zukammenarbe - ren können .

In einigen Kreisen wurde behau otet , daß
einer der Programmpunkte auch die Frage der

AeStellung der IravzöMen Sozialisten
zur Regierung .

Leon Blum gegen jede geplant « Koalition .

Pari - , 31 . Dezember . (Eigenbericht . ) Leon

Blum hat in einem Briefe an den Sekretär der

sozialistischen Bereinigung des Seine - Departe¬

ments erklärt , daß er noch imnrer davon über -

j eugt sei, daß eine sozialistische Beteil ' gung an

einer bürgerlichen Regierung ausgeschlossen sei,

eine Anschauung , die er auch auf dem im Jänner

tattfindende » Parteikongreß verteidigen werde .

Die einzelnen Sektionen der Bereinigung de » ge -

ämten Departement » und einige Provinzialver¬
bände haben sich gleichfalls mit der Frage der

Teilnahme an einer bürgerlichen Regierung be -

aßt .

Der ^Völtt ' chk ft rrlet * klogegaugeu

Berlin , 3l . Dezember . Die Plätter berichten
au » München , daß das Organ Ludendorffs

„ Der Völkische Kurier " heute zum letzten , Male

erschienen ist.

sationen in der Frage der Kriegsschulden zu
einer aggressiven Politik gegen die Türkei bereit ,
wenn cs im Gebiet von Aden « und in Ara¬
bien gewisse Konzessionen erhalt «.

Der „ Daily Herald " glaubt , daß dies « Ab¬

machungen al » Vorbereitung zu einer eventuelle «^
Völkerbnndexekutive gegen di «

Türkei dienen , wobei der Mossulkgyslikt de «
Borwond geben könnte . Griechenland Und Jta -
l en würden sich an dieser Exekutive nur dan «

beteiligen , wenn ihnen daS von England gegen
die Türkei beantragte ExekMionSmandat den

rechtlichen Vorwand zu ihrem Einschreiten böte .

«

italienischen Schuld an England
bildete . Ties ist unrichtig . Tie Schuldsrage liegt
vollständig außerhalb des Wirkungs¬
kreises des Außenministers , und da

Chamberlain weder von ' einem Sekretär noch
von anderen Experten begleitet war : geh« hervor ,

daß dies « Frage nicht beiührt wurde . Die Schul ,

denfrage wird Gegenstand weiterer Verhand¬

lungen des Schatzsckrclär » W. Churchill und de -

Schatzbeamten Grafen volpi und der Mitglieder
der ilalicnischen Kommission sein , die näckste
Woche in London einireifcn werden . Bis zu die¬

ser Zeit wird Chamberlain nach London nicht

zurückkchren und die Verhandlungen nvilkben

dem italienischen und dem englischen Finanz¬
ministerium werden ohne E' ngreifcn der Außen¬

minister beider Staaten gesükr » werden Auch
wird konstatiert , daß bei der Entrevue die Frage
der Abrüstung nicht berührt wurde .

TlnoSch ' achi an der chinesischen Manet .

Peking , 31 . Dezember . Zwischen den Trup¬

pen oeS Marschalls T s ch o n g s e l i n , die in

zwei Gruppen in südlicher Rich ' ung vorrücken , .

und der Armee des christlichen Generals Feng
kam eS an der Stelle , wo die chinesi ' chr Mauer

an der Meeresküste endet , zu einer großen >

Schlacht . Man nimmt an , daß bei einer N' eder -

lage Fengs der russische Einsluß in China einen

starken Rückschlag erfahren dürfte .

*

Ein chinesischer General erschossen .

Peking , 31 . Dezember . ( Reuters Nach de «

lewen Nachrichten wurde General Lu - I ' chu » ,

Tichang in Jafanu von dem Sohne de » chine¬
sischen General » erschossen , den Su- Tschu- Tschang*
im Jahre 1918 erschießen ließ .

Der ftrach la der Moraolo - ' lezttaBanla i

Brünn , 31 . Dezember . Heute wurde mit

den Aussagen der Sachverständigen begonnen .
Diese sagten sehr ungünstig für die Angeklagte «!
ans : insbesondere machten sie Kaöirek und

Rokos für die Bilanzfälschnngen und sonstigen -
Unregelmäßigkeiten verantwortlich , wählend sie
in Brad a L nur das Werkzeug der beiden sahezu
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Unter dem Fallbeil der Abbaues .
Wie sich der Patriotismus der StkivrrH und Sravle aul die deutlchen

Etlenbatzner ausgewlrN hat .

In unserer WcihnachtsauSgabe buben wir
di « Wirkungen des Abbau - Wahnsinns auf
di « deutschen Postangestellten geschildert . Sie

sind aber nicht die einzigen Opfer des tschechische »
KoalitionSpatriotiSnmS . denn d»is Fallbeil des
Abbaues schwebt auch über den deutschen Eisen¬
bahnern und bat auS ihrer Mitte bereits

tausende von 7xistenzen getreten . Auch da fin¬
de « wrr Fälle von himmelschreiender Ungerech¬
tigkeit und dazu zahllose Bctveise , daß der ganze
Abbau nur von chauvinistischen Moti -
den diktiert ist . Zu der Fülle von Material ,
da - diesbezüglich schon der Oeffentlichkeit unter¬
breitet wurde , seien hier noch einige bezeichnende
Details beigesteuerl .

Wie « S gemacht wird .

Nicht der eine oder der andere „ Faktor " ,
sondern « in wohldurchdachtes System ,
« in tadellos stlnktionierender Mechanismus ist
am Werke , die deutschen Elemente aus dem
StaattD >»st zu entfernen und sie durch Angehö¬
rige der Staatsnation zu ersetzen . Man muh
staunen , mit welcher Beharrlichkeit und Umsicht
an diesem Werke gearbeitet wird . Jahrelange
Voraussicht und Ausnützung jeder Situation in
jedem Augenblicke sind damit verbunden . Dafür
« in Beispiel : Bor der Verstaatlichung der Buschte¬
hrader Bahn , im März 1923 , tvurden in der
Komotauer Werksiätte 120 junge deut -

sche Arbeitskräfte entlassen — mit der Begrün¬
dung daß der „ normale Stand " herg->stcllt wer¬
den müsie . Im Juli > 923 übernahm der Staat
di « Werkstätte mit 609 Arbeitern . In kurzer Zeit
aber wurde dieser Stand auf 700 erhöht —

durchwegs durch Neuaufnahmen . Unter
den 100 »eueingcstelltcn Leuten befindet sich
kein einziger Deutscher . Mit solchen
Manöver » — man könnte die Sache auch anders
nennen — wird die nationale Zusanimensctzung
der Werkstättcnarbeitcr „korrigiert " . Zuerst Ent¬
lassungen zur Erreichung des „ NormalstandeS " ,
dann wieder Ncueinstellungen , bis alle Lücken
mit tschechischen Anwärtern anSgesiillt sind . Da¬
bei besteht bekanntlich « in Erlaß , der Neuauf¬
nahmen in den Staatsdienst überhaupt ver¬
bietet . Dieser Erlah gilt aber nur fiir die
deutschen Bewerber , nicht aber für die
, ^ taatSerholteuden " . Er wird folgendermaßen
umgangen : Zuerst werden die neuen Kräfte als

DertragSarbeiter ausgenommen und schon in

ganz kurzer Zeit in die Kategorie der ständigen
Arbeiter , übersetzt . Ohne ein engeS Zusammen «
arbeiten zwischen den TschechisiernngSvereinen
und den „unt - arteiischen " Babnbehöroen waren
solch « Kunstücke niemals möglich .

„Sozialer " Abbau .

Die erst « Etage der „ Reinigung " in der
Komotauer Werkstatt « war also die künstliche
Verstärkung des tschechischen Elementes unter
der Arbeiterschaft . Dann erst tonnte die Abbau¬

guillotine auf die verbliebcnen Deutschen loSge -
lassen werden . Ihr sielen bisher 10 —16 Perzent
der Belegschaft znni Ovfer . Natürlich tvird dieser
Abbau im krassen Widerspruch » » dem
Wortlaut des Gesetzes durchgesiihrt . Es
wurde weder auf die wirtschaftlichen , noch auf die

Famllienverhältnisst , sondern ausschließlich auf
me nationale Zugehörigkeit der Be¬

ireffenden Bedacht genommen . Unter der « 120

Mann , die im Jahre 1925 in der Komotauer

Werkstatt « abgebaut wurden , befinden sich Deut¬

sche mit 10 —80 Dienstfahren , mit zahlreich «! Fa¬
milie und ohne materielle Sicherstellung ihrer
ZuKliift . Dagegen wurden pensionsreife , in

besten wirtschaftlichen Verhältnissen lebende

Tschechen behalten . DaS in Bezug auf die natio¬
nale Gerechtigkeit des Abbaues . Wie sieht seine
Durchsühru >, vom sozialen Standpunkte aus ?

In jeder Fabrik wird dem Arbeiter beim Weg¬
gang der rückständige Lohn ' anstandslos ausbe¬

zahlt . Die entlassenen Werkstältenarbeiter müs¬
sen dagegen auf die Abrechnung und Abfertigung
wochenlang warten . Denjenigen , die mit 1. De¬

zember abgebaut tvurden , ist auch der Gehalt mit

diesem Tage eingestellt worden und auf di «
nächste PcnsionSauSzahlung sollten sie nun zwei
Monate warten . Gerade über Weihnach¬
ten sollten also die Familien der Abgebauteu
am Hungertuch « »tagen ! Erst über Eirychreitcn
der GewerkschastSorganisation wurde dieser un¬
erhörte Vorgang gemildert . Es kommt aber noch
schöner : Bon 42 Abgebauten , die am 1. Dezem¬
ber in den Ruhestand versetzt wurden und di «
am selbe ». Tage auch ihre Bezüge verloren , ver¬
langte mast binnen 8 Tagen Nackuahlungen
von 900 —1600 K zum Ausgleich des Pensions¬
fonds . Wo hat der schäbigste Privatunternehmer
an seinen Angestellte « so schäbig gehandelt als der
. Herr Franke an den Abgebauten ?

von der Rationalität zur vestialiät .
Einem Werkstättenarbeiter auS Görkau

passierte im Herbst 1922 ein schwerer Arbeits¬
unfall . Der Mann ist infolge erlittener innerer
Verletzungen rechtsseitig gelähmt und daber ar¬
beitsunfähig . Die ihn » zuerkannte UnfallSrent «
beträgt monatlich 140 Kronen . Jetzt wurde er
» vegen Arbeitsunfähigkeit abgebaut und er¬
hielt eine ?lbfettigung von sage und schreibe 1100
Krone » » — zugcsichert. Durch voll « sechs
Monat « bekam jedoch der arine Krüppel , der
eine Frau und drei Kinder zu erhalten hat , weder

Gehalt noch Unfallsrente , noch Abfertigung , also
kernen roten Heller ausberahlt . Wieder

»ruhte das Einschreiten der Organisation die Fa¬
milie vor dem Hungettode erretten , dem er sonst
unter dem glorreichen Shstein StklbrnL - Franke
rettung - loS verfallen wäre . Pfui Teirfel !

Macht Schluß « st dieser Renschenquälerei !

Ebenso wie die Postler stöhnen auch di «

deutschen Eisenbahner unter dem Zwang der

Sprachenprüsungen . Auch hier tvird Unnrensch-
lichrs verlangt . Dem Werkstättenarbeiter genügt
nicht nur die Kenntnis des Tschechischen soweit
er sie alü Arbeitssprache braucht , er soll
es womöglich auch als Salonsprache be¬

herrschen . So verlangen eS di « PrüfungSkom -
miffare auch vom BerkehrSpcrsonal . DI « Prüfun¬
gen sind überhaupt ein feines Kapitel . Junge
Herrchen sitze»» da über die Existenzen reifer Män¬
ner zu Gericht und wie sie diese Ausgabe erfüllen ,
davon einig « verbürgte Beispiele :

Ein jüngerer Eisenbahner, der schon beim
Militär tschechisch lernt « und daheim seine Kemtt -

nisse fleißig ertveiterte , steht vor der Prüfung .
Jl » fließenden , fehlerlose »» Sätzen beantwortet er
alle Kreuz - und Querfragen . Der Kommissär
»veiß aber , tvaS er will . Er nimmt di « L ö sch -

wiege vom Schreibtisch und fragt » wie dieses
Dina auf tschechisch heiße . So fiel der Kandidat

durch . Weil er einen SonderouSdruck , der nicht
einmal in jedem Wörterbuch zu finden ist, nicht

kannte , ist « r sein ganzes Leben lang zum Eisen -
babnbedicnsteten unfähig . Tinen anderen jungen
Eisenbahner , der sonst die Prüfung glänzend be -

stand, bracht « der Umstand Mr Strecke , daß er
da » Wort „ Anspruch " nicht sogleich übersetzen
konnte . Ein Prüfling wurde vom Kommissär mit
der Frage «nchfangen:

Mas wissen Sie vom Kaiser
Josef ? "

Worauf der Gefragte in begreiflicher Ge -

mütSaufivauung entgegnet «:
„ Damit Di « sehen , daß ich kein

dummer Kerl bin , werde ich

Ihnen davon etwa » erzählen ,
aber auf deutsch . . . "

So werden die Prüstingen zur reinsten Ko¬
mödie und ihr Verlauf ist nicht selten ein b l u -

var Geheimnis von Wfonlfy
So . Martin .

Durch den großen Wahlsieg der potvakischen
BollSpartei ist di « Frage der slowakischen Artto¬
nomi « stärker in den Vordergrund de » politischen
Interesse » gerückt worden . In diesem Zufan »,
menhang gewinnt eine Enthüllung erneute Ak -
tualttät , d»e der Führer der slowakischen Volk » .
Partei , Väter Hlrnka , am 15 . Jänner 1925 in
einem offene»« Brief an den österreichisch«« Bun¬

deskanzler Ramek gemacht hat : daß nämlich in
dem Uebereinkommen , da - di « tschechisch«« Füh¬
rer mit den Führem der Slowaken im Jahre
1918 zu TurSiansk - Sv . Marfin abgeschlossen
haben , in einer Äeheimklausel vereinbart
worden sei , daß die Bereinigung der Tschechen
und Slowaken zunächst nur für zehn
Jahre gelten solle; nach zehn Jahren tverde
das slowakisch« Volk über sein weiteres Schicksal
selbst entscheiden .

Diese Behauptung HliukaS ridf einen Feder -
krieg zwischen dem ehemaligen Anhänger Hlinka »
Koza - Matejov und dem Äutonomiegegner Karl

Husek hervor . Kozo bestätigte Hlinka » Behauptun¬
gen , Husek bezeichnete sie al » Liige und daran »

entstand ein Breßprozeß , der «genwärfig noch
schwebt . So ist denn wieder einmal , wie schon
öfter nach dem Umsturz , der Ehrenbeleidigung ».
richter zum Richter über die Geschichte erhoben
worden .

Aber Meta Prozeß ist nur in dem polifischen
Milieu der Tschechoslowakei möglich , wo jeder
konkrete Tatbestand in einem Wust von Jntri -
guen , Gerüchten und Entstellu »ig «n untergeht . In
Wittlichkeit gibt e » keine Enthüllung , denn wie

kann man etwa » enthüllen , wa » in einer öffenr -
lichen , allgemein zugänglichen Urkunde geschrieben
steht ? In der ISS . Sitzung der revcnutionäven
Nationalversammlung , am 27 . Feber 1920 schil-
bette der Sprecher oeS slowakischen Klub » , Ab .

geordneter Dr . Markovie die Beratungen de »

slowakischen Nationalrat « » in Turi . Sv . Martin

»rnd seine Ausführungen gipfelten in folgenden
Sätzen , di « auf Seite 8721 de » stenographischen
Protokolle » nachzulesen sind :

„ V otckrst « nutnosti autonömic Jasno uvi -

ckime len vtedy , steck buckem « emanclpovanl ock

mentallty otroctva matfarsktho . K tomu Je po -

trcbrtf Cas . VJctcl ätastnlcl shodll sa potow
na tom a usnlcsli sa , ic v otäzke autonomle
Slovcnska noch rothodnö po deslaticb rokoch

volenl slovcnskl züstupcovla a toto rozhodnutle

nech je relpektovan ». “

Zu deutsch:
,Jn der Frag « der Notwendigkeit der Auto¬

nomie werden wir erst klar sehe«, wenn wir von

der Mentalität der magyarischen Sklaverei befreit
, sein werden . Dazu bedarf e » Zeit . Alle Teil «

tiger Hohr » auf di « Gerechtigkeit . Es

wurde doch genügen , die Gprachenkenntniffe zu

verlangen , die für di « Dienstausübung
notwendig sind. Aber schwerarbeitende Familien¬
väter direkt z»l sekkieren , indem man sie rnonate -

lang , ja jahrelang angestrengt lerne « und sie dann

über Fragen »ach bett Werken tschechischer Kom¬

ponisten oder die Grundsätze der GemÜseba»»«»
stolpern läßt , das ist im höchste »» Grade verwerf¬
lich und wi « dein Staate keinen Segen bri »ig «n.
Es wäre schon höchste Zeit , daß au » den betref¬
fenden Ministetten di « Fraicke - StklbrnL - Metho-
den unseligen Angedenken » auSgerottet werden

und daß an ihrer Stelle wenigsten » die Grund '

sätze der einfachsten Mo - el und Gerechtigkeit tre¬
ten . Reißt doch endlich da » Fallball detz Abbaues

herunter , da » über zehntausenden geveinigteu
Menschen und ihre « unglücklichen Familien
schwebt! IV . J.

»ehmer einigten sich sodann und beschlossen , daß
in der Frage der Autonomie der Slo¬

wakei » ach zehn Jahren di « gewähl -
» en Vertreter der Slowakei entschei¬
den sollen und daß diese Entschei¬
dung zu respektieren ist . "

Ein Verfechter der tschechoslowakischen Ei »r -

beit bestätigt also — in einer Rede für diese Ein¬
heit — daß die Slowaken die Entscheidung über
ihre Autonomie sich selbst Vorbehalten haben .
Man könnte elnwendcn , daß damit nur die Selbst¬
verwaltung im Rahmen der Tschechoslowakei ^
nicht die volle staatliche Selbstbestimmung gefor¬
dert » md anerkannt worden sei. Aber die Slo¬
waken haben niemals mehr gefordert . Sie ver¬

langten niemals di « Loslösung von der tschecho -
slowakischen Republik , sonder »« ihre Umwand¬

lung in eine tschecho-flowakische. Auch der Brief
Hlinka » an Ramek drehte sich nur um diesen poli¬
tisch bedeutsamen Bindestrich .

Die Beschlüsse von TurSiansk - Sv . Martin

haben kein « staatSvechtliche Kraft , aber ihr « mora¬

lische Bedeutung ist nicht zu unterschätzen . Die
Slowaken wollen ihre Autonomie und durch die

Mißachtung diese » Willen » wird da » tschechoslo¬
wakisch« Regime zum imperialistischen Herrschafts¬
system . Und wa » für den siammvettvandtcN Slowa¬
ken gilt , da » gilt »»atürlich um so mehr von bett na¬

tionalen Minderheiten , welche durch die Betträge
von Versailles und St . Germain der Tschechoflo«
wakischen Republik einverleibt wurden . - Der An¬

trag Dr . Czech und Genossen , der AuSgleichSqn -
trag der 117 , konnte vpn einer kur,sichtigen Prtka
von der parlamentarischen Tagesordnung ver¬

drängt werden : di « nationale Autonomie wird

von der polifischen Tagesordnung nicht nnrhr
verschwinden .

Wenn « » in Ungarn «in « Affäre gibt , dann

gerät das Organ de » „ Bio Louvrc " in Auf¬
regung . „Seste Slovo " erklärt nämlich bezüglich
des ungarischen Skandal » , daß ein Betrug und

Verbrechen von solchem Charakter und inter¬

nationaler Bedeuttlng nicht durch eine einfache
Polizeimaßnahnre liquidiert werden könne . Wir

haben keine Garantie — erklärt das Blatt —, daß
diese Maßnahmen dauernd die ungattschen Prak¬
tiken verhindern iverden . Wir setzen uns dafür
etn , daß die Tschechoslowakei gegenüber Ungar »!
«tnschreite , Ungarn habe sich al » Herd der Unruhe
und Gefahr für den europäischen Frieden erwie¬

sen . Durch eine internationale Aktion müsse
deshalb dagegen eingeschritten werde » ». Der
Staat und fcttte Organe dürfen nicht in den Ver¬

dacht der Benützung verbrecherischer Mittelfallen .
Da es sich um eine Sach « internationalen Charak¬
ter » handelt , müsse sie auch so gelöst werden .
Die Bürger von Staat «»», deren Valuta in einem
solchen Umfange gefälscht wurde , seien in gleicher

nicht übel Lust gezeigt hotte , diesen ' seine Kör¬

perkräfte fühlen zu lassen , mit denen er offenbar
gewöhnt war , alle » unter seinen Willen zu zwin -

Ci, beruhigte er sich allmählich und begnügt «
damit , »hm eine Reihe der fürchterlichsten

Folge»» anzukündigen , » venn er sich unietftehe »
würde , in bezug auf sein « Hunde noch einmal

eigenmächtig zu handeln .

„ Wa » bedeutet das ? " fragte Escher leise
seinen Freund Kane . „ Sie wissen sicher mehr
von der Sache . Gestern war e » Miß Malonh ' S
Hund , der sich mit seinen Nachbarn nicht vertrug ,
und heut « Ist « » dieser ?"

. Haben Sie noch niemals di « Erfahrung
gernacht , daß derjenige , der andern ein « Grube

gräbt , manchmal selber hineinfällt ?" fragte Kane

ebenfalls in gedämpftem Tone zurück.
„ Doch " , entgegnete Escher . „ Und ich habe

da » immer für ein « sehr weis« Einrichtung ge¬
halten . Aber was hat das hier mit dem toten

Hunde zu tun ? "

Kane zog au » der Tasche seiner dicken Schaf -
pelziacke einen etwa zwei Fäuste großen . Gegen »
stand , indem er gleichzeitig ein paar Schritte von
dem Eisengeländer zurück und an die Bordwand
des Schiffes trat , wo sie von dem unteren Deck
aus nicht mehr gesehen werden konnten .

Er schlug da » Papier auseinander und der

Inhalt enthüllte sich att ein Stück rohe » Fleisch.
„ Wa » ist das ? " fragt « er .

„ Ein Stück Fleisch ", entgegnete Escher ver¬

wundert .
„ Sehen Sie e » sich genauer an ! ' fordere '

Kane .

Escher tat e», konnte aber nur wieder « in

anscheinend bereit » stark in Verwesung üb «rgan -
geneS Stück Fleifth feststellen , denn an mehreren
Stellen zeigte sich blau schimulernde schleimige
Stellen .

( Fortsetzung folgte

Onpyilirht daroh Wl ) h » lm
Goldiuinu Vorloif . Lolpng . ISA.

Sie SoldMcher am Klondike
Roman au « der Zeit der groß «« Aoldsunde

in Kanada und Alaska

14 von Emil Droonberg .

Escher begleitete sic ans diese »« Rundgange .
Ihr « Unterbaltnng erstreck !« sich dabei auf da » ,
wa » si « »«ach ihrer Landung in Jnneau unter¬

nehmen wollte »». Das »var selbstverständlich und
bildet « den ausschließlichen Gesprächsstoff aller

Passagiere . Ihre kindliche Vorstellung , daß ein

oinziger Hund , auch wenn er so stark war wie

Kenlo , den Schlitte »» mit ihrer Ausrüstung die

taufend englischen Meilen nach Tawson schleppen
könnte , selbst wc» » n sic den größten Teil oe »

Weges daneben gcrging , halle sie längst aufge -

?leben. Sic hatte a»lch bereites ein Ehepaar gr¬
ünden , den » sic sich auf dcr Weiterreise nach

Dawson anschlicßen konnte, obtvohl ihr beson¬
der » die junge Frau , ein zimperliche » Figürchen ,
die mit ihrem Ungeschick zu jeder praktischen Ar -

beilSlcistung geradezu kokettierte , keineswegs
. fv »npathisch »var . Für die Gespreiztheit der Mr » .

Paterson und deren dauernde » Bestreben , sich al »
„ Lady " und als aus «bester Familie " stammend ,
aufzuspielen , wen » l sie auch jetzt mit ihrem

. Manne die abenteuerliche Reise machte , um in
Dawson ein Board ! ngbauS oder sonst etwa » zu
zründen , ha<r : sie aber nv : ein Mitleids - -
Lächeln . Hund « besaß der Mann , der ziemlich
gutmütig wenn auch nicht übermäßig intelligent

. schien , noch gar nicht . Die wollte er in Juneau
beschaffen .

Escher hatte vergeblich versucht , Eileen zu
veranlasse »», bi » zum Eintret «»» der wärnceren
Jahreszeit in Juneau zu verbleiben , wo e » ihr

-. leicht genug fallen würde , sich ihren Unterhalt

durch ihr Geigenspiel zu verdienen . Daß der

Rat wohlgemeint und verständig war , erkannte
Eileen nur zu gut , denn schon jetzt herrschte eine

Temperatur von über 30 Grad unter Rull , und

trotzdem sie ihre wärnlste Kleidung ' angelegt
hatte , fühlt « sic, daß die Schrecken der Reise jetzt ,
wo sie ihnen in Wirklichkeit ausgesetzt war , doch
eine ganz andere Gestalt anjunehmen begannen ,
al » sie sich in ihrem gemütlichen Stübchen im

sonnigen San Franzisko vorgestellt hatte .

Da » konnte si « aber in ihrem Entschluß nicht
wankend machen . Sie hatte sich nicht au » Ueber «
mut in dieses Abenteuer gestürzt , sondern getrie¬
ben von dcr quälenden Sorge , die sie mehr und

niehr in dem Gefühl bestärke , daß ihrem Vater
ettva » zugcstoßen sein müsse . Uno sie würde e »

sich niemals vergeben , wenn sie au » eigner
Schuld zu spät kommen sollte , um ihm ihre Hilfe
angedeihen zu lassen , oder doch wenigstens in

seiner Rot bei ih »n zu sein .
Als sie am Ende ihre » Spaziergangs « de «

Hund wieder nach seinem Verschlag « auf dem
unteren Deck , das durch « ine Laterne nur not¬

dürftig erleuchtet war , zurückbrachten , fanden sie
dort Kane in » Gespräch mit dem Wärter , dem Die

Sorge für die Tiere anvertraut war .

» Ihr Hund ist umquartiert worden " , wandte
Kane sich an Eileen . , „ Sie müssen ihn indiefem
Verschlage unterbringrn . " .

Er zeigt « dabei auf einen leeren Käfig auf
der gegenüberliegenden Seit « .

Tatsächlich » ahn » Eileen auch wahr , daß,
Keulos bisherige Behausung bereits «ine »» ande¬
ren Vierfüßler beherbergt «, dessen Gestalt , und
Form sich unbestimmt hinter den Latte »» ab -
zeichnet «.

„ Warum da » ? " fragt « st«.
„ O, er verträgt sich nicht mit feinen Nach¬

barn " , entgeg »»«te Kane leichthin . „ Die Bande
hat di « ganze Nacht einen Radau gemacht , daß
die Passagiere nicht schlafen konnten . Haben Sie
es nicht gehört ? " -

Eileen hatte »licht » gehört , ebensvwenig
Escher , aber e » war ja schließlich auch gleichgültig ,
wo der Hund untergebracht war .

Am nächsten Morgen , al » Escher eben einen

Auftrag de » Obersteward » dem Koch ii » der Kom¬

büse überbracht hatte , wurde seine Aufmerksam -
keit durch ein Gewirr streit «»»d«r Stimmen , da »
von » unteren Deck heraufllang , erregt . E » war

nicht schwer , den dröhne »»den , halbheiseren Baß
Lynn » darunter zu erkennen . Da » machte »h»»
neugierig , und er schritt nach der Treppe vor , die

nach unten führte . Ueber da » eiserne Geländer
neben der Trepp « aelehnt , stand Kan « und be¬

obachtete mit der Miene de » Zuschauer », den dr «

Sache eigentlich nichts angeht , « inen Streit zwi¬
schen dem Bully und dem Wärter der Hunde , in
den sich anscheinend «ft » halbe » Dutzend anderer

Passagier « hineingemischt hatte .
Escher sah den Verschlag , der bisher Eileen »

Hund beherbergt hatte , geöffnet und den Körper
eine » toten Hunde » davor auf den Planke »» liegen .

„ Wie kannst du es wagen , du verdammter
Lümmel , meinen Hund oyne meine Erlaubnis

umzuauartieren ?" fluchte Lynn .
„Well " , entgegnete der Wärter trotzig , „ich

habe dafür z»» sorgen , daß die Biester »ein «»»
Lärm machen, der di « Passagiere au » denk Schlafe
»veckt . Ihr Hund vertrug sich eben nicht mit dem
im Verschlage nebenan , und so mußt « ich ihn wo
ander « unterbringen . " .

.. „ Und jetzt ist er tot ! " schrie Lynn , vor Wut

purpurrot in » Gesicht.
Der Wärter zuckt« Ve Achseln .
„Ich weine , « » ist akeicbaültig . wo rin Hund

stirbt , ob in diesem verschlage oder 4 « eine «
andern . "

' Da » schien auch , die Meinung der Umstehen¬
den zu sein . Und odwbhl Lynn fortsuhr , zu
schimpfen und zu fluchen , mußte er doch zuleh »
«tnsehen , daß an der Sache nicht » mehr zu ändern
war . Während er zu , Anfang dem Wärter gegen¬
über eine drohende ' Haltung eingenommen und
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Das Wirtschaftsjahr 1925

gegenüber . Obwohl Europas Wirtschaft heule

konsolidierter ist als nach dem Kriegsende , so spielt

selbe .
Diesem Bild stetiger Entwicklung steht

der wirtschaftlich « Rückschritt Europa »

100
100
100

tel - undÖsteuropa nämlich um ein volle - . einem

Drittel : von 21 . 44 auf 14 . 37 Prozent ! Noch ITräuen .

♦

: stärker als im Gesomihandel prägt sich der Rück -
l gang Europas in der Ausfuhr aus : 62 . 5 und

51 Prozent . Eine wirklich aute Konjunktur haben
1925 nur zwei europäische Staaten gehabt : Frank¬
reich und Italien . In allen anderen Ländern
geht ein grauenhafte - Gespenst um ,

da - Gespenst der Arbeitslosigkeit .
In der lebten Zeit sind die Heere der Arbeits¬
losen insbesondere in unseren Nachbarländern
Deutschland . Oesterreich und Polen angeschwol¬
len . Die Zahl der Arbeitslosen in Deutsch -
land wird mit zwei Millionen angegeben , dar¬
unter mehr al - 206 . 000 allem in Berlin . Im
politischen Bezirke Bochum stehen von 542 . 000
Einwohnern 61 . 000 im Genüsse der öffentlichen
Erwevbslostnunterstntzuna . das ist jeder neunte
Einwohner ( Frau und Kinder inbegriffen ) , in
Gelsenkirchen sogar jeder siebente Einwohner .
Unter den im Allgemeinen Deutschen Getverk -
schaftsbnnde organisierten Arbeitern stieg von «
Oktober bis zum November allein die Hundert¬
zahl der völlig Arbeitslosen von 5 . 8 auf 10 . 7. hot
sich also binnen vier Wochen verdoppelt , die Pro¬
zentzahl der Kurzarbeiter von 12 . 1 auf 16 . Eben¬
so mustert Oesterreich eine Armee von
230 . 000 Arbeitslosen , davon mehr als l 00 . 000 rn
Wien . . Polen , das eine schwere Währungs¬
krise durchmacht , hat . - trotzdem der Sturz des

Zloty die Konkurreuzbedingungen der polnischen
Industrie verbeffert bat , etwa 300 . 000 Arbeits¬
lose , in Lodz, dem Herzen der polnischen Textil¬
industrie , arbeiten von 240 Fabriken etwa 30
bi - 40 . Auch in England will die Zahl , der
Arbeitslosen , trotz aller Maßnahmen der konser¬
vativen Regierung , die mit Recht in der Arbeits¬
losigkeit eine schwere politische Gefahr für den

Bestand einer bürgerlichen Reg ' eruno überhaupt
sieht . nicht sinken , sie beträgt etwa 1 300 . 000 . Im
Sommer belief sich die Zabl der arbeitslosen t8e -
werkkbaften auf 12 8 Prozent . Ebenso konnte die
Wirtschaftspolitik Sowjetrußlands das

Anwachsen der Armee der Arbeitslosen nicht auf -
balten . Nach einer sowietamtlichen Statistik be¬

trägt die Ainahl der Arbeitslosen auf dem Gebiet
des S . S . S . R. 1200 . 000 , dürste aber noch
größer sei », denn der Bericht der deutschen Ruß -
landdeleaation . der alles eher denn zu Unpunsten
des bolschewistischen Regimes gefärbt ist , erwöbnt .
daß sich in einem einzigen Gouvernement 100 . 000
Arbeitslose befinden . So bieten die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse Europas ein geradezu jämmer¬
liche - Bild , die kapitalische Ordnung
cha ch t in : Verein mit den KriegSfol -
gen das Leben des Arbeiters zu

Jammertal von Not und

Weife in ihrer Existenz bedroht , wie durch einen
direkten Kampfangriff . Die Sicherheit des
Staates beruhe nichf allein auf Wehriilaßnahmen,
sonder » auch auf wirtschaftlicher Solidarität . Das
Blatt erwarte , daß die Liquidation des llngarischen
Skandals mit Rückficht ans seine Bedeutung und
den Umfang durch entsprechende Maßnahmen
erfolgen werde .

Um di « Anerkennung Rußland «. In einem
Artikel „Anerkennen oder nicht anerkennen " er -
kennen " erklärt >,N a r . O s v o b. ", es komme
einer Republik , die selbst aus der Revolution ent¬
standen ist, am wenigsten zu, sich gegenüber der
russichen Regierung auf den Standpunkt eines
überlebten Legitimismus zu stellen .
Sympathie oder Antipathie gegenüber dem Sow¬
jetregime könne nicht entscheiden. Tas Blatt pole¬
misiert mit den „ Rar . Listy ", die eine Vorliebe
zum blutigen faseist ' schen Regime ZankowS haben

es noch immer in der Weltwirtschaft eine ge¬
ringere Rolle als vor dem großen Kriege . Der
Anteil EurovaS am Welthandel ist von 1913 bis
1924 von 66 auf 56 Proz ' nt also um ein volle -

Zebnfl zurückgegangen . Geradezu katastrophal ist
der Rückgang des Welthandel ' anteileS von M i t -

WaS die Arbeiterlöhne anbetrifft , steht die Tsche¬
choslowakei nach einer Veröffentlichung des

Internationalen Arbeitsamtes in der Reihenfolge
der Staate » au vierzehnter Stelle . Unsere
Arbeiter habe » niedrigere Löhne als in dem wirt¬

schaftlich weit ärmeren Oesterreich , wo freilich die
Arbeiterklasse weder national noch sonst gespalten
ist und wo starke geschloffene Gewerkschaften aus
dem Posten stehe », um de » Lohndrnck der Unter¬
nehmer abznwehren . Welch unsagbares Elend
spricht doch ans der Tatsache , daß es bei uns
Tausende von Arbeitern gibt , die weniger als
zehn Krone » täglich verdienen ! Müssen da nicht
die Menschen geistig und körperlich verkommen ?
Und unsere nvrdwestböhniischen Bergarbeiter , die
Stunde nm Stunde unter Lebensgefahr arbeiten
— wird doch in der Republik in je anderthalb
Arbeitstagen ein Bergarbeiter erschlagen — ver¬
dienen , selbst wenn sie sechs Schichten in der
Woche verfahren , keine zweihundert Kronen ( tni
Durchschnitt 186 Ke) . Die Kaufkraft der Berg¬
arbeiterlöhne beträgt ettvas über 78 Prozent der
Vorkriegszeit , d. h. unseren Bergarbei¬
ter » geht es schlechter als 1914 . Und
nm das Maß voll zu machen , tritt noch eine
a r be i te r fe i n d l i che Z o l l v v l i t i k hinzu ,
die allein seit 1. Dezember infolge der Einfüh¬
rung des Mehl - und Getreidezolls das Kilogramm
Mell um 22 Heller verteuert , der amtliche Judex
selbst gibt fiir Dezember eine Verteuerung von
Mehl und Getreide um 8 bis 35 Prozent an . In
dieser gottSerbärmlicheit Lage des Proletariat -
hierzulande kommt eben die Zerrissenheit der Ar¬
beiterschaft , ihre Schwäche infolge von Regie-
rnngspolitik einerseits , kommunistischer Wühl¬
arbeit andererseits zum Ausdruck . Helfen kann
nur der Zusammenschluß aller arbeitenden Men¬
schen und in Karlsbad hat eü Otto Bauer eben -
so gesagt wie Genoffe Dr . C z e ch in unserer
WeihiiachtSniiinmer , daß die deutsche Sozialdemo¬
kratie die Berufung in sich fühlt , der Kristallisa -
tionSpnnkt für diese Bestrebung . - n zu sein / mit
allen Kräften dafür zn kämpfen , daß die Arbeiter -
schäft den Weg ins Freie , den Weg zum Ausstiege
finde .

Ans Seite der Arbeiterklaffe der Zusammen¬
schluß . auf Seite des Staates eine Wirtsckasts -
uud Finanzpolitik im Intereffe der breiten Mas¬
sen ist mich im Intereffe der Gesattt ( wiri¬
sch a f I der Tschechoslotvakei erforderlich . Mit
schlecht genährten Arbeitern werden wir weder
de » Konkurrenzkampf im AuSlaude bestehen , noch
den Inlandsabsatz heben .

Europas Wirtschaftskrise ist «ine Krise der

Kauflraft .
Jede Hebung der Kaufkraft der Maffen auf Kosten
des unangemessen hohen Bankzinskniies , der
hoben Getreidepreise , der großen Gewinne von
Industrie und Handel wird die Wirtschaft Euro¬
pas in der nächsten Zeit zu heben in der Lage
sein . Freilich lehrt uns die chronische Krise der
Weltwirtschaft , daß innerl - alb der planlosen kapi¬
talistischen Ordnung auf die Dauer Wohisakn der
Maffen ein Ding der Unmöglichkeit ist . Nur die
planmäßige Organisierung aller
menschlichen Wirtschaft im Inter¬
esse der Schaffenden kann die Menschheit
aus dem Höllendasein von Teuerung und Arbeits¬
losigkeit , von Unsicherheit der Existenz . Hunger
und physischer und Ceesenqual heräusführen .

bolländlsche Gulden . .
NeickSmark

. . . belattche Frank -
100 Schweizer Franks . . .
> Bnind Sterling
100 Lire
l Dollar
100 französische Franks . . .
100 Dinar
10 . 000 inaglinrische Kronen .
100 volnische ZlolU
100 Schiulna

l Di « Tschechoslowakei

, wird ost im Gegensatz zu den übrigen Ländern
j Ost - und Mitteleuropas als eine Insel der Seli¬

gen hingeskllt . Bor dem nüchternen Blick des’
von Auslandspropaganda und Koalillvnsduselei’
unbeeinflußten Beobachters zerreißt aber der rosa¬
rote Schleier und die traurige Wirklichkeit tritt
zutage . Betrachtet man nur die Ziffern der -Han¬
delsbilanz und der ArbeitSlosenstatistik , dann
könnt « man tatsächlich glauben , daß die Wirt¬
schaftslage der Tschechoslowakei befriedigend sei.
In den ersten zehn Monaten des Jahres 1925
betrug die Ausfuhr 15 . 028 Millionen Kü ( im
ganze » Jahre 1924 13 . 145 Millionen ) , die Ein¬
fuhr 13 . 788 Millionen ( 1924 : 12 . 525 Millionen ) ,
das Aktivuni daher 1240 ( 620) Millionen . Eilt
genaueres Bild gewinnt mau jedoch aus einem
Vergleich mit der Vorkriegszeit . Nach den Be¬
rechnungen Uhligs , der aus einem Sanins immer
mehr ein Paulus wird , aus einem entschiedenen
Kritiker der tschechoslowakischen Wirtschaftspolitik
ein Lobredner derselben , der also die Dinge nicht
zu schwarz malt , hat unsere AuSftihr 1921 etlva
80 Prozent des Vorkriegsstandes betragen nnd
dürfte nach anderen Schätzungen Heuer auf 87
Prozent gestiegen sein . Das scheint ein günstiges
Symptom zu fein . Aber es scheint nur . Tenn
in der gleichen Zeit ist der Weltdnrchschnitt des
Außetibandels viel rascher , nätnlich von 95 ans
106 Prozent des Vorkriegsstandes gestiegen .
Das Tempo unserer W i r t s ch a f t S e n t -
Wicklung ist also langsamer als das
der W e l t w i r t s ch a f t ü e n t w i ck l n u g und
während ander « Länder den Stand
von 1913 überschritten baden , bewe¬
gen » wir uns noch immmer unter
diesem . Unsere verhältnismäßig niedrige Ar -
beitslosenziffer , die seit Monaten um etlva 40 . 000
hin - und herpendelt ( am 31 . Oktober 39. 743) , ist
fiir die Beurteilung der Wirtschaft von geringem
Wert , weil die Arbeitslosenstatistik die Arbeits¬
losen nicht erfaßt . ( Man denke nur an die Tau¬
sende der im Winter erwerbslosen Bauarbeiter ! )
Unser Kohlenbergbau liegt noch immer
darnieder , wir zählet ! um ettva 30 . 000 Bergarbei¬
ter weniger als 1921 , die Zahl der Bergarbeiter
ist in diesem Zeitraum um mehr als ein Viertel
verringert worden . Im ersten Halbjahr 1925
wurden 5. 91 Millionen Tonnen Steinkohle er »
zeugt gegen 7 . 50 Millionen Tonnen in der glei¬
chen Kit des Jahres 1924 , bei Braunkohle be -

trageii die analogen Zahlen 8 . 78 und 10 . 34 Mil¬
lionen , bei Koks 700 . 000 und 1,037 . 000 . Bester
ging es infolge ausländischer Aufträge der
Eisenindustrie , schlechter aber schon der
M a s ch i n e n e r z e u g u n g. Höher als 1924
war der Beschäftigungsgrad der T e x t i l i n d u -
st r s e, die höbe Ausfubrz ' sfern aufweist . Insbe¬
sondere die Ausfuhr von Garn erreichte in den
ersten zehn Monaten des Jahres 1925 die Rekord¬
ziffer von 5860 Tonnen gegen 3480 Tonnen in
der gleichen Zeit des JabrrS zuvor . Noch immer
schlecht steht es mit der Beschäftigung der G l a S-
und P o rz e l l a n i n d ii st rl e, denn diese
Industrien , welche mit der deutschen Konkurrenz
zu kämpfen haben , arbeiten erst mit 60 Prozent
ihrer Kapazität . Man sieht allo in den einzelnen
Branchen ei » ungleiches Bild . Dem guten
Geschäftsgang in der - Textilindustrie steht der
Stillstand in der Glas - und Porzellanbranche und
die katastrophale Lage im Kohlenbergbau gegen¬
über . Freilich trifft gerade im Kohlenbergbau
di « Katastrophe nicht die Unternehmer , deren We .
Winne auch 1925 nicht sink ' » dürften — int Kri¬
senjahr 1924 waren sie größer als 1923 —, son¬
dern die Arbeiter , die arbeitslos sich kümmern
müssen , damit sie und ihre Familien nicht ver¬
hungern .

Für die entscheidende Tatsache im tschccho -
slowakischen Wirtschaftsleben aber halten wir

dl « erbärmliche Lebenshaltung der Schöpfer
aller wirtschaftlichrn Werte , der Arbeiter und

Angestellten .

Deoi' enkukle .
Prager Kurse am 81 . Dezember -
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schastskrisen von Zeiten stürmischer GesckäftSkon-
junktur abaelöst , die industrielle Reservearmee ,
daS Heer der Arbeitslosen , dieser Schatten des
Kapitalismus , von der Produktion auf einige
Zeit aufgesogen wurde , erinnert die sogenannte
Konjunktur , welche der Weltwirtschaftskrise von
1920 btS 1923 folgte , nur wenig an die Zeiten
guten Geschäftsganges in der Zeit vor dem Welt -
krieg«. Die Welt ist in eine wirtschaftliche
Ebbeperiode eingetreten . '

Am wenigsten leiden unter diesen Verhäll -
niffen

dl « außereuropäischen Erdteile .

Die Ausfuhr der Bereinigten Staaten
von Nordamerika , die immer mehr das
führende Land der Weltwirtschaft werden , ist von
1913 bis 1924 von 2448 Millionen auf 4498 Mil «
lione » Dollars gestiegen . Ein Zeichen dafür ,
daß die Konjunktnrwellc für Amerika auch im
Jahre 1925 nicht nachgelaffen hat , ist die Zu¬
nahme der Beschäftigung in der Stahlindustrie ,
die seit jeher das Barometer der amerikauischen
Wirtschaft gewesen ist . Die heurige Stahlproduk¬
tion . die auf 47 Millionen Tonnen geschätzt wird ,
hat damit die bisherigeHöcksstvroduktion des stahl -
freffenden Kriegsjahres 1917 ( 43 . 5 Millionen

Tonnen ) überschritten . Nach einer Beröffent -
lschung der Finanzsektion des Völkerbundes „ Me¬
morandum über Zahlnngs - und Handelsbilanzen
1910 —1924 " ist Der Anteil des amerikanischen
Kontinents am Welthandel von 1913 bis 1924
von 13 auf 19 Prozent g->st ' eg: n. Auch die Ent¬
wicklung der anderen außereuropäischen Erdteile
vollzieht sich in aufsteigender Linie . In dem er¬
wähnten Zeitraum ist der Anteil Asiens am
Welthandel von 7 . 5 auf 10 Prozent gestiegen
und von Australien und Afrika gilt dos -

Noch immer leidet die Weltwirtschaft unter
den Folgen der in der Geschichte aller Zeiten
beispiellosen Zerstörungen , die durch bett Welt¬
krieg 1914 —1918 angerichtet wurden . Während in
der Vorkriegszeit aus der Planlosigkeit der kapi¬
talistischen Wirtschaft heraus verheerende Wirt -

Maß stab und erinnern sich' plötzlich an ihrenDemokratismuS, an den sie sonst konsequent ver -
geffen. Die Anerkennung der Sowjetregierung de
iure sei notwendig . Der gegenwärtige Zustand - seieine denkbare Anomalie , die veischwinden müsse.Es überrasche , daß die Koalition einer kleinen
Fraktion nicht den Kopf zurechtsetzen könne , dir
überflüssiger Weife eine Frage internationaler
Politik dort hinoinziehe , wohin sie nicht gehöreund die ihr Parteisüppchen aufzuwärmen kuche .
„ Wir glauben ", schließt das Blatt , „ daß die Re¬
gierung auch über die nationaldemokratischeHysterie hinweg Rat wiffen wird . "

Di « Novellierung des lNaugesehes. Wie „Lid .
Listy " erfahren , wird mit Beginn des künftigen
Jahres sofort an die Lösung der Frage der
Novellierung des Gaugesetzes und an die Entschei¬
dung geschritten werden , wann und mit welchen

. - . , , , „ v , Aendernngm die Gaueinvichtung im ganze »und nicht nach einem Abbruch der Beziehungen Staate eingefiihrt tverden soll. Di « Dringlichkeitzu dieser antisiawischen Regierung rufen . Bloß ’ wird mich mit der Notwendigkeit der Lösung dergegenüber den Sowjets haben sie einen anderen > slowakischen Frage begründet .

Der Rare im Purpur .
Zur Biographie Wilhelm II . von

Emil Ludwig ' ( ffrnft Rowohlt
Verlag , Verl n )

Sein Charakterbild bat eigentlich nie in der

Geschichte geschwankt . Wenn tvir die Zeugnisse
über ihn verfolgen , so. stellen wir mit Staunen

fest, daß eigentlich alle dasselbe besagen . Freund
und Feind , kübler Beobachter »' und Schmeichler ,
sie- sinh sich schließlich doch darüber einig , daß
Wilhelm der Zweite cin ^ Hysteriker , ein Narr ,
« in Psychopath , ein Größ nwahnsinniger , ein
Dilletant ein Phraseur , ein haltloser Mensch ohne
festen Charakter ist. Seit seiner frühester Jugend
hat er so auf die Mensche » seiner Umgebung ge¬
wirkt . Daß sein Volk ihn zeitweise verkannte nnd

beweihräucherte, spricht hier nicht mit . Eü war
ni « echte. Begeisterung , was die kleinbürgerliche
Maffe bei seinen schwulstigen Reden ergriff . Die

Arbeiterschaft stand ihm immer , selbst in den Fie¬
berlagen des August 1914 , grollend und zweifelnd
gegenüber, die große Bourgeoisie fürchtet « seinen
DtlletantiSnrus , den Adel und die Fürsten hatte
er sich frühzeitig . verscherzt. Auch im Kriege
langte feilte Phrase und seine Geste nicht auS , um
da « . billige Heroentum , den Götzendienst mit dem

unbedingt Nötigen Nationalhelden auf ihn ' zu
konzentrieren. Noch 1914 verlor er den Nimbus
ani Hindenburg . Im letzten Kriegsjahr trat er

gegen Ludendorff zurück, sowohl im . Haß wie iu

der Hoffnung seiner Untertanen . Mit Recht be¬
merkt Otto Ludwig der Kaiser hätte sich neben

Ludendorff auf der Gaff « zeigen können , die Wut
deS BolkeS hätte sich gegen den General gewandt .
WolltederHistoriker also nicht den skurrilen Ver ¬

such einer Ehrenrettung wagen , so konnte er Wil¬

helm nur als das zeichnen , waü er . in den Augen
aller Wiffenden und Scharfblickenden immer ge¬
wesen war : als den KönigSnarren , den Wahn¬

sinnigen im Purpur , den Psychopathen , dessen
Hysterie bei einem gewöhnlichen Sterblichen ztvar
noch nicht zur Qualifikation der Abnormalität

gereicht hätte , der aber gerade als Kaiser so wir¬
ken mußte , daß seine Talen wie ihre Folgen nur

durch den gestörten Geist ihres Urhebers erklär¬

lich wurden . Bor Emil Ludw i g lag also ein

geschloffenes Bild , zu meistern war lediglich das

Formvroblem . Ter schnell berühmt gewordene
Verfasser der jüngsten Napoleon - Biographie und

der Studien über „ Genie und Charakter " mußte
auch für das Bild des letzten deutschen Kaisers die

Farben mischen können . DaS Werk , da « Ludwig
vorlegt , mag dem einen wegen der Fülle der

Zitate aus E u le n b u rg , W a lde r see , Z ed -

li tz - Trützschler , Bismarck , Hohen¬
lohe . LueanuS und was der Memoiren¬

schreiber mehr sind , dem andern wegen seiner
oft romanhaften oder mehr noch dramatischen
und dramatisierten Gestalt nicht gefallen . Man

kann auch über gewisse bizarre Eigenheiten des

Stils , die dem Roman entlehnt sind, der Mei¬

nung ■sein , sie gehörten nicht in dieses Genre der

Literatur , es bleibt doch das Uxteil bestehen , daß
hier ein geschlossenes Werk ist , das künst¬
lerisch und wissenschaftlich auf enormer Höhe steht
und in glücklicher Weise die Geschichte, die ja im

Grenzgebiete des Wahren und des Schönen ihren
Rang hat , zum Gegenstand der künstlerischen
Darstellung macht . Ludwig erinnert an Car¬

lyle an M a e a u l a y» ist aber doch in gewis¬
ser Hinsicht , weniger , in anderer mehr alS diese
beiden . ' Bon den lebenden Schriftleitern meistert
die Art der Darstellung , . . di « Ludwig in seinen

letzten Werken wählt , neben ihm am ehesten Karl
Friedrich Nowak , der Vertrauensmann
Conrads .

Ludwig sucht den Charakter des Kaisers
konsequent ans einem Ursprung heraus zu erklä¬
ren . Man könnte diese große , in einer Linie bis
ans groteske Ende geführte Charakterstudie
den glänzendsten historischen Beweis fiir die

psychologischen Theorien Alfred Adlers
nennen . Aus einem unterdrückten mißachteten
Kiüde . ' wird ein herrschsüchtiger , gehässiger
Mann . Wilhelm wurde mit einem verkrüp¬
pelten Arm geboren . Seine Mutter mochte
ihn nicht wegen des Gebrechens, das au einem

preußischen Prinzen , bestimmt , einmal den

mächtigsten Militärstaat die Neuzeit zu lenken ,
ein Unding bedeutete . Der Vater und die Er¬
zieher sind einer Meinung über Wilhelm : er
ist ein störrigeS . herrschsüchtiges , nicht besonders
begabtes , aber krankhaft ehrgeiziges Kind . Das
Streben seiner Kinder - und Jugendjahre ist es ,
den angeborenen Fehler anSzugleichen . Ludwig
schmückt das Motiv des verkrüppelten Armes oft
mit schicksalshaften Zügen ; so, wenn er meint ,
weil die Prinzessin Viktoria die Schuld an dem

verkrüppelten Arm ihres Kindes den deutsche »
Aerzten zuschob, ließ sie Ihren Gatten von eng¬
lischen . Aerzten bel »andeln und zu Tode kurieren .
Weil aber Friedrich IN . an den Kunststücken
Mackenzies so früh starb , kam Wilhelm und mit
ihm daS Unglück Deutschlands auf den Thron .
Man mag nicht so weit gehen , aber sicher liegen
in der freudlosen , von Haß und Ehrgeiz umwit¬
terten , von Jntriguen umsponnenen Jugend
Wilhelm » die Wurzeln seiner spateren Laster ,
Kaum großiährig , steht Wilbelni zwischen den

feindlichen Lagern feiner Eltern einerseits , der '

Bismarcks andererseits . Ter . Haß gegen Vater
und Mutter treibt ihn ^ n den Bismarcks . Der alte
Kanzler allein ahnte vielleicht schon damals , daß
einmal zwischen ihm und Wilhelm ein ähnlicher
Kampf entbrennen würde , Ivie er zwischen ihm
und Friedrich iu den achtziger Jahren anegelra
gen wurde . Der Wettlauf » ach dem Tl ) ron zwi¬
schen Sohn nnd Vater zeigt Willielm schon im
häßlichsten Licht . Wieder trägt die Mutter , die
später des Sohnes ganze Rache treffen sollte , da¬
zu bei , den - Haß zu schüren . Wilhelm kann den
Tod des Vaters nicht erwarten . Er umlauert den
Todkranken , der für den Sohn und Erben nur
Berachmng übrig hat . Um das Erbteil tvird ge¬
schachert wie bei Schiebern . Endlich , endlich , zu
spät fiir Willielms Ehrgeiz , stirbt 100 Tage nach
dem alten Kaiser auch Friedrich III . und Wil¬
helm wird mit 29 Jahren fast unumschränkter
Herrscher der ersten Militärmacht der Welt .

Dem . Kampf « mit Bismarck widmet Ludwig
breiten Raunt . Zum erstenmal erfährt der Kon¬
flikt des jungen mit dem alten Tyrannen «in «
sichere und objektive Darstellung . Man sieht
deutlich , wie der Fortschritt , die Moderne , airf
soften Wilhelm - steht , aber Ludwig deckt auch
die Gründe auf , warum Wilhelm niemand darob
D ' nk wußte . Seine modernen Ideen , sein Libe¬
ralismus kämet » nicht aus ihm , sie waren nur
Gesten , sie sollten ihm das ( hcwiffen beruhigen ,
we » m er dann doch mit Bismarcks Mitteln , mit
Blut nnd Eisen , arbeiten würde . Er will den
Arbeiter » etwas bieten , damit er dann ruhigen
Gewissens auf sie schieße » lassen kann . Auf di -

spannende Hasardspiel folgt nach BistuarckS Ab -
a Hg schon der blutigste Dilettantismus . Di «
äußere Politik wird nach persönlichen Motiven
gemacht . AuS Haß gegen BiSmarck verfeindet sich
Wilhelm mit Rußland , an das er vor Jahre ! »
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Was Hecke Man - er Geschichte aagehört .
A) Kl « MHtai ölt ontijftt « « MM i « mn ms .

t Wenn heute dir Mrnschen einander « in glückliche « nr » eS Jahr wünsch «» und dabei der

Hoffnung Ausdruck geben , daß sie da « neue Jahr ein Stück vorwärts bringt in ihrem Kamps « ,

daß sie im neuen Jahr die Erfahrungen werden verwerten können , dl « sie im alten erworben

’v Haden , sa ist es wohl am Platze , über die wichtigste « Eretgnisie de « soeben vergangene » Jah¬

re « Rückschau zu halte », um stch alle « nochmal « » rzu vergegenwärtigen , was die. Mensche « wäh »
« ad der letzte « 865 Tage bewegt und ihr Denken beeinflußt hat . 865 Tage sind in der 8 « »

schichte der Menschheit nur «in « ganz kurze Spa « « « Zett , für da « Ringe « um « Dasti « sind sie

jedoch eia « schier endlos « Aneinanderreihung vo « Stunden voll harten Kampfer , furchtbarer -

. Entbehrungen , getäuschter Hoffnungen und na menlose « Leide « . Und selten sind Tage der

Freude « ad der Zufriedenheit unter den 865 Tage « eine « Jahn « zu finden .

Die Arbeiterschast hat wenig « dieser Tag « im Jahre 1925 verzeichnen können . Wenn wir

•' die große « Erelanisse de « vergangenen Jahres an unsere « geistigen Ang « nochmals Revn «

’< passieren lasse «, so kommt uns dies « Tatsache erschreckend zum Bewußtsein .

Der nachstehend « Reigen der 12 Monat , des letzten Jahre « ist deshalb kein besonder « er «

sreulicher :

JSnner .
Am l . Jänner 1928 Ware « es 30 Jahre , seit¬

dem in Wien die „ Arbeiter - Zeitung " zu er¬

scheinen begann . Tic Arbeiterschaft der gesamten
Wüt feierte mit diesen Gedenktag der österreichi¬
schen Proletariats .

Im Laufe des JännerS sand in Brüssel
eine Tagung der Exekutivkomitees der Internatio¬
nale statt , die gegen den Terror Mussolinis und

gegen die hinauSgeschobcne Räumung der Kölner

Zone schärfsten Protest clnlegte .
Am IS . Jänner ereigneten sich im Ruhrge¬

biet zwei furchtbare Eisenbahnkatastro -
phen .

- In Deutschland wurde In diesem Monat
da « Rechtekabinett gebildet , der Skandal mit
der Entschädigung der Ruhriudustriellen wurde

ausgedeckt , in Moskau wurde der „Kleinbürger "
. Trotzki abgesagt .

Hierzulande wurde In diesem Monat dieDurch -
HührungSverordnung zum Genter System herauSgc -
mbeu .

Feber ,
' Der Monat Feber verzeichnet gleich drei

schwere Verluste für das . Proletariat . Am
'

S, Feber starb der Führer der deutschen Angestellten¬
bewegung , in diesem Staate Abgeordneter Genosse
Ernst Hirsch , am 2t . starb der Führer bei schwe -
discheu Proletariats Hjalmar Branting und am

■j *. der erste Präsident der Republik Deutschlands
Genosse Fritz Ebert .

Anläßlich von TcnerungSkrawalleu schoß am
. Ist . Feber die Prager Polizei am DenzelSplatz

. . , . i.» ^>. i e. M e n g e.

. ~«uif ' ' tat Grube „ Minister Stein " in Dort -

^m' ujs,V^gingen am 12. Feber 130 Bergleute
; zugrunde .

In der K. P . ö. begann am 21. jene furchtbar «

. Auseinandersetzung , die dann später den Abfall der

. unabhängigen Komniunisten zur Folge hatte ,

- X' Mär » ,
Der Dahlkamps in Deutschland forderte seine

' ersten Opfer : am 18. schoß die Polizei in eine

kommunistische Versammlung in H a l l e.
Der Ende deS Monates ( 29. ) erfolgte erste

Wahlgang der Reichspräsidenteiiwahl ergab für
den sozialdemokratischen Kandidaten Braun fast

- acht Millionen Stimme » .
Die Schweizer Sozialdemokratie konnte am

28 . einen großen Wahlsieg feiern : Zürich wurde
rot .

'■ An große » Ereignissen in diesem Monat sind
noch zu verzeichnen : eine große BergwerkSkato -
strophe in Merlenbach in Lothringen , ein furcht -

- barer Orkan in Amerika , der tausende Opfer
forderte , und in der Tschcchostotvakei dir Berschlrch -
terung deS MieterschntzgesetzeS , die die

Lage der Mieter bedeutend verschärfte .

April .
Unter kommunistischer Führung brach im

Ostrauer Revier jener verhängnisvoll « Streik

aus , der - bald elend zusommenbrach und die Entlas¬
sung von tausenden Bergarbeitern zur Folge hatte .

Am 20 . April starb unser unvergeßlicher Gr -

nasse Kiesewetter , einer der Vorkämpfer der

Sozialdemokratie in Böhmen und der Führer de «

ostböhmischen deutschen Proletariat «.
Durch einen Wahlsieg wurde die belgische

Sozialdemokratie die stärkste Partei ihres Lan¬
des .

In Frankreich stürzte das Kabinett Hrrriot .
Am 26 . April wurde mit Hilfe deS kommuni -

stischen Zählkandidaten in Deutschland Hinden¬

burg zum Reichspräsidenten gewählt .

Mai .

Wie alljährlich feierte auch im Jahre 1925 die

Arbeiterschaft der ganzen Welt den 1. Mai durch
machtvolle Versammlungen und Demom' trativnen .

Kurz nach der Maifeier trat die Mrtallar -
beit e r s ch a f t in fast allen Teilen Teutschböh -
mcnS in einen schweren , wochenlangcn Kampf .

Am 20. Mai wurde bei einem hakenkreuzleri -
schen Uebrrfall in Mödling bei Dien der foziak -
demokratische Gemrinderat Müller ermord
bet .

Der Tieg deS demokratischen Block « in Buda¬

pest , die Fahrt AmundsenS zum Nordpol
und die Gründung de « „Freien RadiobundeS " in '
der Tschechoslowakei " schließen den Reigen der Er¬

eignisse in diesem Monat .

gs ««i . . . .

In China brechen die ersten Unruhen - aus ,
die sich dann . lawinenartig soripslauzen und - zu

schweren Zusammenstößen zwischen den

Schutztruppen des fremde » Kapitalismus und den

chinesischen KuliS fuhren .
Am 5. Juni wird in der Tschechoslowakei die

Zollverordnung vom Ministerrat beschlossen ,
die die Verteuerung des Brotes nach de » Wünschen
der Agrarier verewigen soll.

Dem in - Ausland geflohenen Baeran sen¬
den die Deutschnationalen einen Brief nach, der
den Genannten politisch erledigt .

In Pr ag findet eine sozialistisch « Bal¬

kankonferenz wegen der Ereignisse in Bulga¬
rien statt , der Metallarbeiterkampf >n

Dentschböhmen wird beendet , Amunvsen kehrt
nach erfolgloser Fahrt zu «: Nordpol zurück .

Juli
Dieser Monat steht innerpolilisch im Zeichen

der Marmaggiaffäre und der frühzeitigen
Beendigung der ParlamentSsession , da die Koali¬
tion wegen der Interpellation unserer Partei in

dieser Angelegenheit auSeilmndrr zu sollen droht .
Ter Zollkrieg zwischen Polen . und Deutschland

verschärft stch dadurch , daß beide Länder tau¬

sende vo « Optanten auSweisen .

In Aussig findet vom 18. bis 20 . Juli das

erste deutsche Arbeitersängerfest in diesev , Staate

statt , in Frankfurt beginnt am 2s . die erst «

Arbeiterolympiade .
Die holländischen Arbeiter feiern in die¬

sem Monat einen prachtvollen Wahlsieg .

AuftNst .

Im englischen Bergbau verhütet die engli¬

sche Regierung den AuSbruch eines furchtbaren
Lohnkampfti dadurch , daß sie sich bereit erklärt , der

Bergbauindustrie durch staatliche Zuschüsse
auf dir Beine zu helfen .

In Marokko wütet der Kampf zwischen
Abd el Krim und den französisch - spanischen
Gruppen weitrr . Als neu « Gesahrenzon » <ür den

französischen Imperialismus entpuppt stch Sy -
r i e u, wo der D r u s e n a u f st a n d loSbricht .

Amerika blamiert stch durch den Affenpro¬
zeß vor der ganzen Welt .

In Wien kommt es anläßlich des Zi o n i -

stenkongrcsseS zu antisemitischen Ausschrei¬
tungen , der Hakenkreuzlerführer GattermaYer
wird als Kompanien einer jüdischen Bank
entlarvt .

DaS wichtigste Ereignis für die Arbeiterschaft
ist in diesem Monat daS Stattsindcn des Mar¬

seiller Kongresse « , auf dem Genoffe Dr .
Bauer sein « berühmte Rede zur Ostfrage hält .

Die Aufmerksamkeit de » Auslandes wird auf
die Verhältnisse in der Tschechoflowakei am End «
deS Monates dadurch gelenkt , daß der Kurort M a-
rienbad vom Bodenamte in staatlichen Besitz
übernommen wird . v

September .

Am 6. September fand der erste Kinder¬

tag d«S sildetrndeutschen Proletariats statt . DaS

Regime in der Tschechoflowakei fügt dem Gewalt¬
akt gegen Marleubad noch einen neuen Gewaltakt

hinzu : ungezählte deutsche Schulklas¬
sen werden mit Sch » lbegin » geschlos¬
sen . In der deutschböhniischen Bevölkerung lösen
dies « Schuldroffelungen eine riesige Empörung ans ,
die sich in machtvollen Demonstrationen äußert .

Oktober .

In wahnwitziger Hast erledigt bi « Koalition da »

Budget für daS Jahr 1926 , am 16. Lcktober wer¬
den beide Häuser der Nationalversamnckung . a u f -

gelöst .
Außenpolitisch ist da » weltbewegendste Ereignis

di « Konferenz von Loearno , die mit der

Schließung einer Reihe von SchiedSverträgen en¬
det , welche Deutschland als gleichberechtigte » Glied
in di « Reihe der europäischen Staaten einreihen .

. Am 17. Oktober findet in Aussig der Par -
t . eitäg unserer Partes statt , der die Ge -

schlossenheit des deutschböhniischen Proletariat » in
machtvoller Weise dokumentiert . ,

Dl « Sozialdemokratie erringt in der Schweiz
einen großen Wahlsieg .

November .

Die Neuwahlen am 15 . November und
deren Ereignis werden wohl noch allen in Erinne¬

rung sein.
Zu den verschiedenen Gewalttaten gegen die Deut¬

schen in diesem Staat « fügt da » KoalitionSsyswm
noch den Massenabbau deutscher StaatS -

angr st eilten hinzu .

Dezember .

Am 1. Dezember werden in London die Ver¬

trägt von Loearno unterzeichnet .
Die Regierung S v r h l a wird nen gebildet , An

Parlament kommt e » bei der Eröffnung zu
furchtbaren Stürmszenen , die Opposition
erhebt da » Anklagcbegehren gegen den Mi¬

nisterpräsidenten und gegen den ehemalige » Post¬
minister Franke .

militärische Geheimnisse verraten hatte und da »
er bi « in den Krieg hin « » immer wieder um «
iverben würde, - da » heißt » » » werben konnte >tnd

) wollte et seiner ganzen Denk ' rt nach nur den

Zaren , di « Völler waren Untertanen und
wenn sie aufntuckten , dann gebührte ihnen nach
kaiserlicher Auffassung der Strick oder di « Kugel .
AuS Haß gegen seine englischen Verwandte » stoßt
Wilhelm England zurück . Der wahnsinnige Flot -
ttnh . ' u, di « Politik im Bnrenkricg . d- e Ablehnung
der englischen BündniSauträge schaffen nach und
nach jene Situation , aus der der Krieg aller

' gegen Deutschland entspringen mußte . DeS Kai -
i «rS Reden wirk «»» katastrophal . Weirn man die
großsprecherischen Drohungen und Pr hlereicn ,
die sich Wilhelm in dreißig Jahren seiner Herr -

j schäft geleistet hat , o»tf 500 Druckseiten in weni »
, gen Tagen noch enmal durchfliegt , dann versteht

1 . man erst , daß die Welt von Dentschland s o den ¬
ken mußte , wie sie 1914 dann d chte. . So steuert

. Wilhelm sein Reich , ins Verderben . Die Jmri -

?inten herrschen . - Holstein und Eulen «
u ra . die Höflinge , dr «. Schmeichler , machen

t jahrelang Politik . Die Generale haben das «irt -

. scheidende Wort und nicht einmal die tüchtigen ,

. svnderu die Speichellecker . Er pfuscht dort hin -
' . ein , wo Mine Kreaturen noch nicht alle » verhaut

. . . haben. In . den letzten I hren wird . er einsam ,
H,bekomnrt innn « r mehr Augst vor "seinen Taten .
, ' Jm Sonrmer 14 überpascht ihn da » Ungeheuer .

.! M drei . Wochen kehrt üntep dem Ein -
. . druck des verletzten monarchistischen Gefühls seine

alt « Draüfgäligerstimmung zurück . . Er hetzt z »mr
Kriege . Dan » möchte , er ihn vermeiden . Aber

L sein « Mittelchen versagen . Kein Pries , kein Tele¬

gramm an die Kollegen in Petersburg und Lon ¬

don hilft mehr . Ter Krieg ist da . Und der ihn
gerufen , verkündet , vor . ' usgesagt , gedroht hatte
durch ein Bierteljahrhuudert , der versagt jetzt .
Feigheit mck Furcht , Unfähigkeit zu wivklichem
Handeln , die Hauptzüge eine - Charakter » , der sich
lange hinter gSwolltem Schneid versteckte , treten

jetzt hervor . Ein paarmal greift er noch unglück¬
lich «in . daun gleitet ihm da » Heft cu » der Hand .
Ter Schauspieler , der auf der Bichne so tresflich
zu fechten ivußtc , versagte in der Schlackt . Er
wird zum HanAvurst der T i r p i tz und Luden¬
dorff . DaS Ende mußte so kommen , wie eS kam ,
er fand nieder den Mut zur Abdankung , »och
zum Tode , noch zur Flucht . Ein Prinz von
Baden setzte ihn <b, seine Offiziere ließen ihn
über die Grenze gehen .

Glänzend werte , Ludwig an den Höhepunk¬
ten des DvamaS . seine Darstellung au « . Mit

scharfer Satire gibt er oft nur mit den eigenen
Worten des Kaiser » uick seiner Freunde die
Situationen wieder , die de » Narren - in Aktion

zeigen : Wochcnlange » Nichtstun auf den Ickten ,
Abendgesellschaften mit HanSwursnatau , die auf
Mittelschnlevkneipen Mich sind . Turnübungen
tar alten Generäle . Jagden , bei denen in drei

Tagen 1000 Stück Wild von , Kaiser erlegt wer¬
den . - Auch da ähnelt er wie in so . vielem , wie

auch im ' Ursprung seine « Machtw hn «, . dem
Kampf siegen ein « Krankheit , dem sicher , auch
Psychopathen Franz Ferdinand Este, Ent¬

hüllung . eine « Denksteine » mit der Aufschrift :
„ Hier erlegte S . M. Kaiser Wilhelm II . Aller «
döchstseine 50 . 000 . Kkegmr . einen , weißen Fasan «
Hahn . " Ob man ans da » Denftnal der - Mi Mil¬
lionen gefallener Deutschen ähnlicher schreiben
wird ? ' Der Narr hat dies « seine „ ftwatinen *

zwar nicht mit eigener Hand erlegt , r >ber er legte
d>« Netze , in denen sie sich singen . Brüskier » » «

gen aller Staatsoberhäupter , Hostralsch , Wutaus¬

brüche des Kaisers . Das alles zeigt un » immer
wieder denselben Charakter im Spiel seiner vie¬

len Farben .
Der Berfrfler möchte zeige », wie Wilhelm

durch seine zu früh « Berufung , durch seine Ju¬
gend , durch seine Umgebung zum Verbrecher und

Narren wurde . Er erledigt damit den

Monarchismus überhaupt . Denn daß
bei einer Thronbesteigung da » Unzulängliche Er¬

eignis wird , das ist nichi Ausnahme , sondern die

Regel . Gegen schlechte Monarchen haben ftck die

Böller allzeit am sichersten durch die Rrpirblik
geschützt.

Zur hiswrische » Seite des Buches ließe stch
nrauchcrlri sagen . Ter beste Kenner der Geschichte
de » Wilhelminischen Zeitalters , Beit Valentin ,
rügt an Ludwig « Darstellung die Ueberschätznng
Holstein », die schlecht « Benrtetlnng Dethmans
und Kiderlen », die zu gute Behandlung Bülow « .
Er hat damit die stchtoarsten Mängel' getroffen .
Er bemerkt , und da » ist ' m unseren Augen di «

größte Schlvache. de » Werke « , d . ß Ludwig die Ge¬

schichte nur al « da » Werk einMlner Persönlich¬
keiten anfleht . Wir . Sozialisten lvarten ans da «

Buch , da « uns Wilhelm und seine Geschichte , sein «
Zeit und sein Boll tm Lichte der maierialistifcken
Auffassung der Wissenschaft «igt , da » Ringen der
Ki ssen mn . di « Macht , dessen AuSdrnck erst da »

Siem Wilhelm « ist. Aber Ludwigs Buch will
t ein « Zett , sondern ein « Gestalt zeichnen .

Und da » ist dem Berfafler glänzend gelungen .
Mögen Generationen au » diesem Roman, - der
bitte « ' Wahrheit ist , lernen ! « . Fr .

1. Jänner 1926 .

Parteitag tat mtgarlSndlschr,
.

Sozialtamkratie .
Wahreick der Weihnachtsfeiertage, am 25 -

26. - 27 . Dezember hielt die ungarisch« sozialde.
nrokratische Partei ihren 23 . Parteikongreß ab

Anwesend waren : seitens der ausländiskhen so,
zialdemokratischen Parteien : Genoss« Crisp , eu

( 2 . D. P. Deutschland «) , Gen . Dr . Ellenho .
gen lDentschösterreich ) , Gen . Dr . Zivlo Tova .

lebt c, Sekretär der jugoslawischen Partei , Gen .

Stivi », Chefredakteur der „Pravo L' idu ", Gen .

Zi mal , Redakteur ' d <^ Robotnicky Noviny , Gen .

Mayer , Mitglied der Partefleituilg der . ungari .

scheu sozialdemokratischen Partei Tsckechoklo-
wokiens , Gen . Tama « , Sekretär der smialde -

mokratischen Partei der Podkarpatska Ruß und

vo » Ungarn 435 Delegierte . Natürlich war auch

die Polizei sehr stark vertreten , so saßen am

Präsidententribunal ständig mehr al « sechs Poli¬

zeioffiziere und auch unter den Delogierte « zahl¬

reiche Detektive .

Nachdem die ausländischen Vertreter den

Kongreß im Namen ihrer Parteien begrüßt

hatten , wurde zur Verhandlung der Tagesord¬

nung geschritten . Die Berichte der Parteileitung ,
der PaÄlamentSfraktion und des KontrollkomiteeS

wurden nach kurzer Debatte angenommen .

Sämtliche Teilnehmer der Debatte betonten die

Parteieinheit als das wichtigste gegen die unga¬

rische Reaktion , einige sprachen gegen die Koch>c-
ration mit den ungarischen bürgerlichen Parteien
im Parlament , nachdem die Mitglieder derselben
nicht mit genügender Schärfe gegen die heutige

Regierung kämpfen .
'

Genoffe Peyer , Mitglied der ungarischen
Nationalvcrsanmilung sprach über die politische
und ökonomische Lage nick die AvbcitSlosiSeit .

Genoffe Peyer protestierte energisch gegen

die verschiedenen Pritschpläne , mit tvelchen
einige legitimistische und royalistische Gesellschaf¬
ten die Habsburger restaurieren wollen , beson¬
ders den Erzherzog Wbrecht , dessen Auftreten vo »

der Regierung mit sichtlichem Wohlwollen be¬

handelt wird . Im Namen der sozialdemokrati¬
schen Partei Ungarns verlangt er nach , gesetz¬
licher Sicherung der Freiheitsrechte eine allgc -
nieine Volksabstimmung in dieser Frage und

gibt seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß im Falle
einer allgemeinen Abstimmung die große Mehr¬
heit des unaarischn Volkes für die Republik ent -

scheiden wird .

Genoffe Propper , Mitglied der ungari¬
schen Nationastrersammluna , sprach über die

Wiederherstellung der allgemeinen Freiheits¬
rechte . Er verurteilte scharf die ungarische
Reaktion , deren Regierung mit der Weihnachts¬
amnestie nur vier politische Gefangene freiließ »
von einer allgeinoinen Liquidierung der in Poli¬

tischen - Delikten gebrachten Urtcilc . ebenso von

einer Liquidierungder ganzen Emtgranten^tziAge
aber nichts kören will . Es wird nur einzelnen
Emigranten sie Bewilligung zur Heimkehr durch
die Botschafter der Regierung erteilt und auch

diese nur mit der Bedingung , daß die Emigran¬
ten sich schriftlich ve>Pflichteu muffen , fünf Jahre

lang an keiner politischen , d. h. sozialdemokrati -
schen Betvegung teilzunchmen . Genoffe Propper
verlangt die vollständige Unabhängigkeit der un¬

garischen Richter , die Wiederherstellung der

Schwurgerichte i » politischen Strafprozessen ruck

die Sistierung sämtlicher fiir einen Kriegsfall ge¬

schaffenen Ausnahmegesetze .
Genoffe Emmerich Szabo sprach über die

ungarische Parteivreffe .
'

Das Organ der unga¬

rischen Arbeiterschaft , „Ncpszava " , wird ständig
brutal verfolgt , vier Mitglieder der Redaktion

sitzen auch jetzt im Kerker , Redakteur Genoffe
Bancak wurde erst jetzt ans einen dreimonatigen
Urlaub au « dem Gefängnis entlassen , im letzten
Jahre wurden 146 Strafprozeffe eingeleitet . und

im letzten Vierteljahre mit mehr al « 150,000 . 000
Kronen Geldstrafe bestraft . Die ungarische Regie¬
rung verlangt vergebens eine Aenderung . des

Tone « der „Neps ^iva " und die ungarischen Pro¬
letarier steuerten bisher schon mehr al » das

Zweifache der obgenanten Summe zusammen .
Ferner wurden Komitees zur Revision des

Parteiprogramms und AnSarbeitung eines

AgrarprogrammS gewählt , die dem nächsten '

Kongresse vorgelegt werden sollen. Bei den Wah¬
len der Parteileitung wurde die vorgeschlagene
Liste getvahlt .

Sier sei erwähnt , daß der gleichzeitig
tagende sozialdemokratische Frauenrongreß
durch die Polizei gleich nach Beginn feiner Ber -

kandlungen aufgelöst wurde . Diese Auf¬
lösung steht im virekten Zusammenhang ' Mit der

in der Nationalversammlung gehaltenen Rede

der Genoffin Anna Kethly , die dort ener¬

gisch gegen neue KricgSvorbereitungen sprach
und bei de, » Mitgliedern der Regierungspartei
lebhaften Widerspruch hervorrief . Bei der Erwäh¬

nung diese Aiigelegeicheit im Frauenkongreß , ließ
der anweseiide Polizeirat . der die Tagung schon
vorher mit höhnischen Bemerkungen zu stören ,

versuchte, die . Versammlung urüer rohen Zoten
und Schiuipfworten der Polizeigeseffen auflösen .

Am - zweiten Kongreßtage haben die Gerrys«
sen Crispren , Ellenbogen und andere auslan «

bische Vertreter in Begleitung der Genoffe »

EsztergatyoS und Kechly die , Gräber der

Märtyrer der ungarischen Arbeiterbewegung der

Genoffen Somogyi und Bacso , bekränzt .
Der Kongreß sowie die gletchzeitige Konfe¬

renz - der deutschsprechenden sozialdemokratischen
Arveitr Ungarn » mit 91 Delegierten verlief - ohne

störende Zwischenfälle , in gehobener Stimmung .
Da « ungarische Proletariat wird auch künftigen

: mit allen Mitteln im Sinn « der Arbeiter - Inter¬
nationale gegen die ungarische Reaktion kämpft ».
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Saalmiete Weigl 7,806 . 006 Kronen ;
Installation 286 . 006 Kronen ;
Jug sulcht feststellbar ) 3,666 . 000 Kronen ;

„Deutschösterreichische Tageszeitung " 12,176 . 500

Kronen ;
'

LustbarkeitSabgab « 6,987 . 100 Kronen ;
Deutsche » Hau » t . löl . OOO Kronen ;
Maler 366666 Kronen ;
Vaterländischer Schutzbund 10,275 . 000 Kronen .

Die G e s a in t s ch u l d e n betragen nach
dieser Liste — sie ist vom Zcntralkassier Joses

der

ans
da¬

für

Beim kttegsbeschadigten Trafikanten tritt

der Entzug der Rente schon ein , wenn da » Ein¬
kommen au » der Trafik seine ihm nach dem

Gesetze gebührend « Rente um 100 Kronen

übersteigt .

Eilt int Staatsdienste befindlicher Kriegs¬
beschädigter hat überhaupt keinen Anspruch aus
eine Kriegsbeschädigten Rente , wen » er nicht
mindestens 50 Prozent erwerbsunfähig ist. Ist
er mehr als 50 Prozent erwerbsunfähig , dann
kann ihm die h a l b e R e n t c znerkaunt werden ,
vorausgesetzt , daß er die int § 2 festgehaltene Ein »
kommcnögrenze nicht überschreitet . Eine Renten¬

zahlung beginnt mit einer 20 bis 25proze >ttigen
Erwerbsunfähigkeit . Ter Rentensatz samt Teue -

Ntugszulage bei dieser Erwerbsunfähigkeit be¬
trägt nionatlich 45 Kronen . Dabei muß aber in
Betracht gezogen werden , daß fast jedes Jahr

Revisionsuntersuchungen

stattfinden und daß fast durchschnittlich das Pro -
zentausmah an ErwcrbSunfähigkait herabgesetzt
wird , so daß eine 20 - bis 25prozentige Erwerbs¬
unfähigkeit schon ganz bedeutende Leiden zur
( Grundlage hat .

Es ist also ganz falsch , wenn behauptet tvird ,
die Kricgsbeschädigten - Renten verschlängen einen

großqn Teil der Staatseinnahmen . Es kann im
( Gegenteil behauptet werden , daß von Jahr zu
Jahr die Ausgaben ft' ir die KriegSbcschädig -
tensürsorge um Ätillionen zurückgehen .

Die Auswirkung dieser unzulänglichen
Fürsorge für dl « KriegSbeschäd ' gten ist die groß «
Ltcrbltchkeitszikkcr unter dielen , die Berwohr -
losung , Unterernährung und Krankheit in den

Reihen der KrirgSwaisen und K' ndern der
KrieqSbekchäd ' aten . Es ist eine vollkommen
falsche Sparmaßnahme , wenn an den durch
fremde Schuld geschlagenen Menschen gespart
wird , weil die volkSwirtschaktlichen . gesundhe ' t -
litben und kriminalistischen Folgen dem Staat «
auf der anderen Seite bedeutend mehr Kosten
verursachen .

Bom Band der Kricgsvcr -
letzten in R ei chcn bcrg ist uns über
diese - wichtige Problem ein Artikel zu ge¬
kommen , dem wir Nachstehendes entnehmen :

Der Großteil der Defsentlichkcit sieht in den
Kriegsbeschädigten mir die Rentenempfänger und
tnsolgedesscn nur Menschen , die dadurch mit dazu
beitragen , daß der Steuersatz erhöht tvird . Diese
Meinung ist so verbreitet und schon allgemeine
Ansicht geworden , daß es ivert erscheint , einmal
tiefer in das Problem Einblick zu hasten Zieht man
daher in Betracht , daß heute Kriegseltern , also
alte Lettie , die ihren Sohn , ja oft niehrerc Söhne
dem Staate opfern mußten , eine monatliche
Rente samt Teuerungszulage von 50 Kronen er¬
halten , bedenkt man , daß Kriegswaisen gleichfalls
mw eine Rente samt Teuerungszulage von ' 50
Kronen monatlich beziehen und von diesen ! Be¬
trage die Kinder ernährt , bekleidet und erzogen
werden sollen , erwägt man weiters , daß ei »
lOOprozentigcr Kriegsinvalidc lalso vollständig
erwerbsunfähig ) eine monatliche Rente samt
Teuerungszulage vou 300 Kronen erhält , itnd
zieht man »»» Betracht , daß eine Kriegswittoe mit
einer monatlichen Rente samt Teuerungszulage
von nur 75 Kronen ihr Auslangen finden soll ,
dann wird nian zugcben müssen, daß

di « Renlensähe absolut nicht zu hoch

gegriffen erscheinen . Dazu muß aber noch be »

achtet werden , daß eine ganze Anzahl von Be -

hinderungsvorschriften sich im Bcrsorgungsgesehe
befinden , nach welchen ein vollständiger R e n-

tenentzug eintritt ,
kommensgrenp
(Kriegsinvalide , Wittve , Borjahre ) " als selbst¬
ständig Tätiger , d. h. Gewe "betreibender , Land¬
wirt usw . mehr als 5000 Kronen Einkommen
hat , so erhält er überhaupt keine staatliche Rente
mehr . Bei den wirtschaftlich unselbständig Tätigen ,
d. s. Angestellte , Arbeiter uslv . , ist diese Ein -

kommenSgrenze mit jährlich 10 . 000 Kronen fest¬
gelegt . Die Tschechoslowakische Republik ist der
einzige Staat , der eine E i n k o m m c n s -

grenze keimt .

Wenn tzalenkreuzlerIn Konkurs gehen :

Pleite bei Gattermayers .
Sie österreichische tzokenkreurlerei geht in Konkurs . - Schau - lohne und
Leruulreuungen . — LIePartei mit dem Mitgliederhöchststand 820 .

Tschechoslowakische Methoden .
Dao Radiowesen alo Beispiel .

Daß in der Tschechoslowakei , wo aits aller «
ein Politikum gemacht wird , apch alle Rund -

sunk - Angelegeitlreiren , die doch zuvörderst kustu -
rellc sind , politisch behandelt werden , nimmt
weiter nicht Wunder . Man machte sich auch im
Borans auf einen politischen Kampf , der natür¬

lich vom nationalen Moment stark beein¬

flußt ist , auch um das Radio gefaßt. Was aber

auch hiebei in der Tschechoslowake » so empörend

ist , sind die aller Demokratie und allenr gesitteten
öffentlichen Verkehr hohnsvrechenden Methoden ,
mit denen man hier jede Möglichkeit einer Ans -

einanderschuna über die Forderungen der Radio -

amatenre bisher abgedreht und wie man ans
fascistische Weise selbstherrlich jeden Einfluß von

außen auegeschaltet hat . Nur daß man auch auf
dem lHebiete des Rundfunk mit einem Feigen¬
blatt seine Blößen zuzudecken versucht und mit

allen denkbaren Mittelchen Demokratie . Rechtlich¬
keit »tnd demokratisches Verständnis vorzutänschen
bemüht ist, während in Wirklichkeit diese Be¬

griffe allmählich geradezu frentd werden .

Für heute ein einziges Beispiel aus dem ge -

santten tschechoslowakischen Rundfunkwesen , daS

von oben bis unten mit Schönheitsfehlern be¬

deckt ist . Bis heute ist der Radi obc i rat ,

jene Körperschaft , die auf demokratisch - parlamen¬
tarische Weile daS MitbestimnmngSrecht aller

Bevölkerungskreise , der Nationen »tnd der Radio¬

interessenten zu verwirklichen hat , nicht einbe -

rnfen , nicht konstituiert . In Oesterreich ar¬

beitet dieser Beirat schon die längste Zeit und

hat sich als ein notwendiges und ' ditrchauS
brauchbares Instrument firr die Weiterentwick¬

lung des RadiowesenS bewährt . J »t der Tsche-
choslowakci aber schert sich der Staat , dessen
Bürokratie lieber ausschließlich mit dem Privat¬
unternehmen verhandelt und verbandelt , « inen

Pfifferling um seine Pflicht , ja man hält die

So z. B. im K 2 die Ein -
Wenn ein Kriegsbeschädigter

Radioamatcurc , insbesondere die deutschen , direkt

znm Narren .

Schon im Juni haben die Vertreter

deutschen proletarischen Radiointcrcsscnten
die Einberufirng des Radiobcirats gedrängt ;
mals jagten die Herren im Postininisterittm
Juli zu . Der Juli und der ganze Soinmer

verstrichen , ohne daß daS Versprechen eingelöst
wurde . Im Herb st sprachen , tvie wir damals

berichteten , die Vertreter des „Freie »» Radiobnn -
des " unter Führung eines sozialdemokratischen
Abgeordneten »teuerdings int Postministertnnts
vor , wurde » vom ehcmaliaen Minister Fatka
»tnd einigen Radio - Ressortleitern empfangen , die

Beschwerden wurden scheinbar mit dem größten
Verständnis entgegcngenvn ' men, schleunige Ab¬

hilfe in Aussicht gestellt . Doch bis heute , nach¬
dem wieder ein Vierteljahr verstrichen ist, hat
man nichts mehr in dieser Sache gehört , vom
Radiobeirat ist keine Rede und da die „ neutralen "
Herren im Radiojournal nur mit „ neutralen "
Körperschaften , mit Vertreten » der Radiointer¬

essente »», di « also nicht einmal als zable »»de Abon¬
nenten etivas dreinzureden haben , erklärtermaßc »»
grundsätzlich nicht verhandeln , ist auch auf diesem
Gebiete die tschechoslotvakische Demokratie in aller

wünschenswerten Weise verwirklicht .
Es wurde nicht verfehlt , auch imM n Sla n d

diese Methoden bekanntzumachen ; vielleicht wird

dieser Hinweis im Slnsland , vor dem die Tsche -
choslowakei doch intmer Staat »nach « » will , dazu
beitragen , die Berhältitisie ins Bester « zu »sen¬
den . Die Vertröstungen und Versprechung «»»
müssen ein End « haben und die Forderung der
Radioamatcurc , deren deutscher Teil insbeson¬
dere bis vor kurzem »»och völlig als nichtexistent
behandelt wurde , ihrem Grundrecht , der

Einberufung deS Radiobeirats , niuß sofort ver¬

wirklicht werden , damit endlich die Möglichkeit
bestehe , daS Interesse der Bevölkerung am

Rundfunk der Bürokratie und dem privatunter -
nehinerischen Geist gegenüber wahrzunehmen .

Zentralorgan und Vaterlä »»dischen ' Schutzbund ) z»»entnehmen ,' cnd:
BereinSdruckerei 05,372 . 660 Kronen ;
Wipug - Plakatierung 4,421 . 100 Kronen :
Zögernih - Kasino 900 . 000 Kronen ;
Zeitungen 60,860 . 100 Kronen .
Krankenkasse 19,122 . 900 Kronen ( Der Betrag

stiinntt nicht , die Schuld beträgt 22,303 . 406 ; diese
Stichprobe zeigt , welche Wirtschaft in der Kaste¬
führung der Partei vorherrscht ! Die . Red. ) ;

PensionSanstalt 360 . 400 Kronen ;
Personaleinkommenstruer 1,985 . 000 Kronen ;
Darlehen Schubert fdai ist ein Geldverleiher

Währing ! ) 10,852 . 500 Kronen ;
Marken 610 . 006 Kronen ;
Kratzenberger (ein pveitcr Geldverleiher )

5,911,500 Kronen ; i

Meißner gefertigt — 216,055 . 000 Kronen ( Kö
108. 000) , wobei fcstjnhaltcn ist, daß in dieser
Liste n u r die Schulden der Zcntralpartci -
k a n z I e i enthalten sind ! Diese Schuldbeträge
gehen auf ein bis z»vci Jahre zurück und können
trotz Mahnungen und Exekutionen von den Gläu¬
bigern nicht eingetrieben werden . Es geht also
mit beiit nationalen Sozialismus in Oesterreich
rüstig vorwärts und zur Errichtung der völkischen
Diktatur Gattermayers kann nur noch ein Schritt
sein . Tenn was sind schließlich dir 576 . 000 orga¬
nisierte « Sozialdemokraten und die einmtdein -
vicrtcl Million soz' aldemokratischcr Wähler gegen
die 820 Nationalsozialisten ?!

Seit dem Somnter geht eS den National¬
sozialisten in Oesterreich schlecht . Sie haben
Schulden in Maste und keilte Mitglieder . Di «

e völkisch ? Bewegung , di « in Oesterreich die
ichtung des Marxismus vollziehen sollte , die

mit soviel Krakeel arbeitete , die durch ihre HilfS -
truppen bewaffnet « Uebcrfälle auf Arbeiter ver¬
anstaltete , die vier braven Proletariern das Leben
kosteten , bsierte auf dem Mitgliederstand der na -
tionalsotialist . Partei und der überschritt in de »
besten Zeiten nur unt weniges die Zahl 900 .
Di « Hakenkreuzlerpartei oder , »vic die Firma tm
Verkehr mit den Behörden und in Prozessen gegen
ihre Angestellten lauter : der Nationalsozialistische
Bereut für Oesterreich bat im ganzen Bundes¬
gebiet niemals die Zahl von eintausend
zahlenden Parteimitgliedern er¬
reicht . Selbst in den herrlichsten Wochen der

. Hakenkreuzlerci , in den Tagen der Stadtpark - und
Zionistenkrawalle ergaben die Beitrageabrechnun¬
gen sämtlicher OrtSparteicn und Zahlstellen in
Wien und in der Provinz nicht den Stand von

,920 ihre Patteipflicht erfüllenden Mitgliedern !
Diese annlcliqc Schar bildete in Wirklichkeit das
Um und Auf der „ großen nationalsozialistischen
freiheitlichen Arbeiterbewegung " in Oesterreich !

Die Hakenkrenzlcrpartei beherrschte mit ihrem
täglichen Krakeel im Sonuncr die Straßen Wiens .
Tausendköpfige Wachmannschaften mit cincnt
Kostenerfordernis von Hnndcrten Millionen Kro¬
nen waren zur Stelle , weil diese zahlenmäß ' g so
lächerliche Patteimacht radaulustig war . . Haus¬
hohe Plakqte , Flugblätter sonder Zahl taten ein

übriges, um den Glauben zu crlveckcn , daß hier
wirnich eine Bewegung in Entfaltung sei, die,
wenn schon nicht überall Achtung , so Beachtung
verdiene .

Nun , da der Nimbus dieser geräuschvollen
Bewegung unter den Hieben der „Arbeiter -
Zeitung " zerstob , da ward man mit cinemmal
dessen inne , welch erbärmliche Schwind -
le r monatelang hier den lautesten Krawall
schlugen.

Die Partei , dieses völkuche Wirtschafts -
unternehmen einiger beutegieriger Spekulanten ,
befindet sich im

Ausgleichsverfahren .
Nachdem in den letzten Wochen nicht nur die

Beitragszahlungen der Ortsgruppen fast zur
Gänze aufhörtc , und auch alle Sanicrungsaktio -
uen enttäuschten , entschloß sich die hakenkreuzlen -
sche Parteileitung zu dem Schritt , der in dieser
Situation für jeden Kaufmann unvermeidlich ist:
die Firma Hakenkreuz und Komp , er¬
klärte sich zahlungsunfähig . Sie ist
außerstande , auch nnr die kleinsten laufenden
Zahlungen zu leisten , sie erträgt Mahnungen über
Mahnung » » » , Exekutionc » über Exekutionen , weil

fie von heute auf morgen nicht weiß . wovon sie
— allen Ernstes — die Automobilspesen ihrer
ehrenwetten Amtswalter tvird bezahlcir können .

Trotz ihres nicht erreichten tansendköpsigen Mit¬

gliederstandes besaßen die Hakenkreuzler zwölf
Angestellte , die in der Parieikanzlei und beim

„ Zentralorgan " tätig waren . Daß diese Arbeiter¬

pattei in der schamlosesten Weise auSbeutete

( Monatsgehalt, ! von 120 8 <850 K<5) sind die

Regel! ) , müßte bei dieser Partei , welche den
Rainen der Arbeiterpattci stets nur schändet , nicht
Wunder nehmen . Die „Nationalsozialistische Ar¬

beiterpartei " tat aber noch - ein übriges :

Sie zog den Angestellten den Kranken -

kassenbeitrag vom Gehalt ab , überwieS

ihn aber nicht der Krankenkasse , son¬
dern behielt und behält ihn , daS heißt sie

« nterfchlägt diese Beträge . Und daS tut

st « feit Februar . 1824 ! Seit zwanz ' g
Monaten liefert sie keine Beiträge für ihre der »

sichert »,tgspslichtigen Angestellten an di « Kran¬

kenkasse ab !

Sieben Mahmntgen ergingen an die Partei ,
und was tvar der Erfolg ? Im Febntar 1825

erfolgte eine Teilzahlung von neun

Groschen ! Di « Hakfnkreuzlerpartei beschäft ' gt
auch heute noch eine Anzahl Angestellte , die täg¬
lich erkranken und spitalbedürftig »verden können ;

einige von ihnen , die al « Stre ' kbrcchcr die strei¬
kenden Redakteure und Sekretäre ablösteu , wur¬

den der Krankenkasse neu angemeldet . für die Ge¬

samtheit der Angestellten wurden aber in einem

Zeitrauin von zwanzig Monaten an Beiträgen
neunhundett Seipel - Kronen bezahlt . Im Fe¬
bruar ersuchten die Hakenkreuzler nm Bewilli¬

gung von Ratenzahlungen . Dir Bitte wurde ge¬

währt . aber die Rate » blieben trotzdein aus ! So

fürsorglich handelt die schändlich « „Arbeiterpartei "
nicht nur an den Angestellten in der Partcikanz - ,
lei . sondern auch an den Schriftleitern ihre - Zen -
Iralorgans . die gehalten sind , über „ Zustände in

den roten Krankenkassen " , über die „ Ausbeutung
der . Krankcnkassenmitglieder ", „ über die Wehr¬

losigkeit der Kassenmitglieder " - u Gericht zu sitz -n!
Verschafft schon dieses Beispiel Klarheit über

die finanzielle Kraft der „nationalsozialistischen
Bewegung " in Oesterreich , die heute fast auS -

schließlich auf die Subventionen deS Phönix an¬

gewiesen ist , so tut dies noch ausgieb ' ger der

. monatliche Schuldenravvort . der Lick»t über einen

andern Teil der Geldgebarung der Partei zu ver¬

breiten in der Lage ist . Die „Arbeiter -Zeitung"
veröffentlicht die letzte Schuldcnznsammenstellung
der N S . D. A. B. ( Partei ) , aus der folgende
S ch u l d c n p o st c n der Parteizentrale ( ohne

Ruudsunk für Asse!
Heul « .

Prag . 888. tl : Malin « . Orchester , F. llharoat . 1.
9t. Schumann : Eymphonl « B- Dur . Orchester . 9. Z. Fl -
dlch : Hedy, Arte . 8. TschaUinwstiy : Hamlet . Orchester
uns Ktanier . 4. I . B. Foerst «k' DI « Lied «, LI«der .
ö. 8 . Atzet : Nietn « Dult « 18. 90: Konzert der Dich ««
chtlchen Pytlharmon ! « an , dem Sme' anasaol « 1. »' , "»«:
Frau Meisterin . Borsptcl . 2. L. Trlibcs . 8. g. Kliclia :
Phantast «, 4. Lieder Au« « verg . S. R Frlwl : Tria tür
Geige , teesto und Kiaoier . d. I . Kvaoll . Li «o vom Kauf¬
mann Feodor . 7. Lioder . 8. L. Friedmann : ( laprice .
Auersverg . 0. Lieder . 10 Lindemann : Sotamt . °' ol *
poutrl .

Brünn . 750. 10: Orchesterdonzert . 1. Offenbach : Die
fchSn « Helena . 2. Suppe : Pichdame . 8. Banditen 4.
Linde : Lqsistrata . 5. Grl ^Srt . 0. F. SIrautz : DI «
Fledermaus .

Deutschland .
Berlin . 505. 20: „Mariella " , Operette von Kollo .

— Breslau . 418. 20* Cymphonlekoiuerl : Schumann ,
Mahler . Siraiih . — Dresden . 2vl . 90. 18: »All
Palcha von gantna " . Oper von Lortzlng . — Etb « r -
i c l b. 2511 20. 15. Der Berlchwender . — Frank -
» u r t. 470 20 30: Beuiadrslronzert . — Hanidur g.
3115. 90" „ Der Kuh am All " . Operette . — Leipzig .
>52. ' N; 9! euial >r »l «i «f Bach . 18: Symvbontelion . rert :
Mozart , Bcetdaven : 5 Symphonie Weder . — Mün¬
ch e n. 48' , »0. 30° Volkstümliche » Konzert : Rubinstein ,
tviozar », Wagner , Derdi .

Tagesneuigketterl .
Die Nrvlke der Zett .

Wir »vollen nicht das »tone Jahr befchtvören ,
Denn alte Last gab ihm das alte Jahr ,
lind leerer Wunsch djeibt armes Sichbetören .
Die Erde selbst muß uns als Stern gehören
Und Bienswen tragen , stark nnd sonnenklar .

Wir wollen nicht die harten . Hände falten ,
Denn unser Gott »virkt in der eigenen Bnist .
Er ztvingi zum Beten sich die Urgewalten
Nnd dröhnt in Städten , die zur Tat sich ballten ,
Und reckt sich auf , der eigne » Kraft bewußt .

Wir dürfen nicht Vergangenes beklagen ,
Nickt tatlos träumend in die Zukunft sehn ,
Denn hatt auf hart geht es in unser » Tagen . . .
Wir müssen selbst der Zeit die Brücke sck' lagen,
Soll nuo ein Neujahr leuchtend anferstehn .

Bruno S ch ö n l a n k.

Di « Lehrerschaft des Schulbezirkes Aussig war
berciis wiederholt gezwungen , gegen die Amts -
führimg deü Bezirksschulinspektors Franz Ketnps
schwerwiegende Beschwerde zu erheben . JnSbelondero
ist er bei der Durchführung des Gesetzes über die
Sparmaßnahmen in der öffentlichen Berwalmng
keineswegs objektiv vorgegangen , sondern hol im
Gegenteil seine Amtsgewalt dazu benützt , in » Lehr¬
personen , die ihm persönlich mißliebig waren , zu »n
Abbati vorzuschlagen . Für diese Behauptung seien
nur einige »venige Beispiel angeführl : Tie Lehrerin
Wilhelmine Fischer wurde , obwohl sie "erst zwölf
Dienst fahre hat , zum Abbau vorgeschlagen lind

zwar aus dem Grunde , »veil sie iin Auftrag « der
K a r b i tz e r Lehrerschaft eine Beschwerde gegen
Kempf überreicht hat . Die Beschwerde selbst ist seit
dem 9. Feber 1925 bis heut « unerledigt ge¬
blieben . Diese Beschwerde war vom Hilfsschullehrer
Hudl mit unterfertigt . Deshalb wurde er über
mittelbares Eingreifen des Bezirksschulinspektors
Kempf auf die Abba »»liste gefey » . obwohl
er erst 14 Tienstjahre hat , verheiratet und Pater
eines Kindes ist und eine sehr gute Qnalisikalion
besitzt. Der Lehrer Karl B a u m g a r t l in

Schreckenstein wurde von Kemps schlecht quali¬
fiziert , obzwar er bisher , unter Amtsführung ande¬
rer Inspektoren immer ein « sehr gute Oulisikaiion
hatte . ES ist begreiflich , daß dieses Verhallen » Mer
der Lehrerschaft deS Bezirkes die größteErbitte -
rung auslösen mußte . Trotzdem scheut Kempf
nicht einmal davor zurück , die Lehrer zur Abgabe von

Beriranenskundgebungen zu zwingen , die er ihnen
selbst in die Feder diktiert . ■ Die Abgeordneten
Genosse » K i r p a l , G r ü n z n e r nnd Ge¬

nosse » fragen daher den Herrn UnterrichtS -

ntinister in einer Anfrage , ob er bereit ist ,
die angeführten Borsälle , sowie die Amtssührung
des Bezirksschulinspektors überhaupt zu unter¬

suchen und welche Schrine er zu tun gedenk », unt
das vom Bezirksschulinspektor Kempf an einzelnen
Lehrpersonen verüble Unrecht wieder gut -

z u ni a ih e n.

Teilweise Auslassung der ersten Wagenklass «.
Die StaatSbahudirektion Olmütz teilt mit : Int Be¬

reiche der Staatsbahndirektion Olmütz wird ab

15. Mai 1926 bei ollen Personenzügen die erst «
Klasse wegen nnbeträchtlicher Frequenz ausgelassen .
In den übrigen Staatsbahndirektionsbezirken wird

die 1. Wagenklasse auch bei etlichen Schnellzü¬
gen von untergeordneter Bedeutung nicht mehr ge¬
führt werden . ( Aus einigen Lokalbahnen wurde wegen
ungenügender Frequenz auch die zweite Wagenklass «
ausgelassen , und zwar schon vom 4. Juni 1925s .

Evidenz der Testament « . Das Justizministerium
beabsichtigt die Evidenz der Testamente , die bei Ge¬

richt oder Notaren niedergeschrieben oder deponiert
sind , zu regeln . E « wurde sichergestelsi , daß in zahl¬
reichen Fällen sich bei Notaren eine Reihe von letzten
Willen befinden , ohne daß man weiß , ob die Erbe «

noch am Leben oder bereits geswrben sind . Deshalb

soll „Lid . List »»" zufolge den Notaren auferlegt wer -

den , daß sie den Verlassenschaftsgerichten , in dere ^

Sprengel die Erben wohnen , stets in einer bestimm¬
ten Frist die von ihnen niedergeschriebenen oder über¬

nommenen Testamente mitteilen , b«zw. die genaue

Adresse der Erben . Darnach »verden bei den Verlas «
senschaftSgcrichten die Verzeichnisse der Namen von

Personen , die tm Genüsse von Legaten stehen , ange¬

legt . Die Verzeichnisse der Namen der Erben werd « «

periodisch revidiert , nm sestzustellen , ob die darin

eingetragenen Personen noch leben und im Sprengel
der betreffenden Gerichte wohnen .
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MW in her WzWen MW « .
StresemannS Horoskop . In der „Astralen

Warte " enthüllt der Astrolog Glahu StresemannS
! Horoskop. Am Kopf « steht , mit StresemannS

eigenen SchriltMgen , Name , Geburtsort , Ge .
■ burt - tag und i^lbst Geburtsstnude , dir auf beÄ

1 10 . Mai 1878 , 12 Uhr 30 mittags , fällt . RuS

dieser ÄoburtSsttlnde liest der neunmalkluge
4 Astrolog daS folgende Horoskop heraus : „ Die
. Sonne von Dr . Strcscniann steht im Zeichen des

- Geldes und der - Hartnäckigkeit Stier , sein Mond

i im " Wunsch , und Würdczcichen Lölvc . Sechs Pla »
> neten stehen in „fixen " Zeichen , die Arbeitskraft ,

« Strebsamkeit , Verlangen nach Aufstieg , auch
! Freude an Zeremonien , Pracht , Luxus geben ,
i Amb für die Diplomatie (!) sind einige Kraft »
k quellen vorhanden . " Bei weiterer Sondierung
• des Horoskops zeigt sich Strcscmann als , ^) »lng -

fräumensch ", der „kritisch . arbeitSsam , etwas

! unentschlossen ist ünd am besten unter Anleitung
r als vorzüglichste rechte Hand arbeitet . Ahm

müssen die 2lusgaben gestellt werden , womöglich
ohne versönliche Verantwortung . " Man wird

, diese SlerneniweiSheit über den Leiter der deut -

sche » Außenpolitik mit gemischten Gefiihlen zur

\ Kenntnis nehmen . Noch finsterer aber wird die

i Sache , wenn man die „Aspekte " betrachtet , die ja
! in der Astrologie eine wichtige Nolle spielen .

„ Die Sonne der deutschen Republik steht in Op¬
position zu StresemannS Sonne nebst Merkur , im

i Quadrat zum Mond , in Opposition zu Neptun ,
t im Quadrat zu Uranus und Jupiter . Lauter
! schlechte Aspekte . Das Wirken von Dr . Strefe -
. mann ist also wahrscheinlich der deutschen Volks -
' kraft ( ?) nachteilig . " Daß nach einem solchen ober -

! faulen Horoskop die Zukunft für Dr . Stresemann
nicht gerade rosig sein kann , ist erklärlich , und so

'
darf es auch nicht wunderuehmen , wenn der

Astrolog Prophezeit : „ 1926 ist für ihn ein Krisen -
- fahr . Dr . Stresemann sieht einem Winter ent¬

gegen , der ihm Nachteile , Mißgeschick , inindcstcnS
starke Gegnerschaft bringt . Geldfragen niachcu

'
sich bemerkbar , getäuschte Hoffnungen , Berlust
an guten Beziehungen ( ! ) . * — Auch das Jahr
1927 wird für ihn nicht rosig . " — Da kann man

ja dem astrologisch analysierten Stresemann ein
' kräftiges „ Prosit Neujahr ! " zurufen . Aber sicher

wird er auch aus dieser nicht angenehm duftenden
Blüte den Honig herauSzulutscheu wissen . Hat er

doch wenigstens die aus den Sternen verbürgte
Gewißheit , daß die Völkischen im nächsten Jahre
noch keinen . ^Lcrwcjemauit" aus ihm machen

' werden .

Der Pilgerzug des Aberglaubens . Nachdem
vor einigen Tagen der kehle Pilgcrzng des „Hei¬
ligen Jahres " »n Rom eingeiroffcn ist , beziffert
die itaiienisck -e Preffe die Zahl der Pilger , die im

verfloffenen Jahre die Wallfahrt nach Nom an¬

getreten haben , ailf mehr als das Doppelte der

Zahl der „Heiligen Jahres " 1900 , die damals
300 . 000 betrug . Etwa tausend Pilger , vor -

ttehmlich Deutsche , Oesterreicher und Ungarn , die

sich meist schon in vorgerücktem Alter befanden ,
yaben - dnrigg n ; e n Weg zu Fuß zurück¬
gelegt . darunter sogar ein ciiiuiidachtzigjähri -
ger ungarischer Dorfbewohner . Eit » Priester auS
Norditalien hat dank dem Opfersinn der kirchen¬
gläubigen Bevölkerung von 33 Lire nach einer

vierzehtitäg ' gen Wanderung noch 10 Lire ttach
Nom mitgebracht und St . Peter gespendet . Das
Bibelwort „ Laß die Linke nicht wissen , was die

Rechte tut " , scheint ihm nicht g. wade geläufig ge -
tvefen zu sein , denn sonst würde die Oesfcntlich -
leit Wohl kauiri von diesen » Vorgang erfahren
haben .

Abschkachtuno von Renntieren . Die norwe¬

gische Regierung hat sich entschlossen , den in
den Lappendistriften üblichen grausamen Metho -
den bei der AbschlachMng von Rennticren ein
Ende zu machen . Sie hat u. a . auch einen Film

'
aufnehmen lassen , der die Schlachtungen vorsührt
und eine große agitatorische Wirkung haben soll.
Ei « norwegischer Abgeordneter , welcher die Vcr -
hältnisie untersucht hat , schildert den Vorgang
der Schlachtung folgendermaßen : „ Ein Rudel von

hundert Tieren kam vonr Gebirge herunter und
wurde in eine Renntierhürde g"iagt , welche die
Tiere hindert auszubrcchen . Die Schlachtung be¬

gann damit , daß ein Tier init dem Lasso gefan -

Die französische Revoli ' . rion fußte naturge¬
mäß auch in ihrer Stellungnahme zu beit christ -
lichen Festen auf den » Prinzip beräum „höchsteir
Wese»»" erhobenen Vernunft . Sie hat ja auch
de»» Kalender reformiert . Das „ Neujahr " der
neuen Zeitrechnung war der 22 . September , der

Tag , an den » in » Jahre 1792 die Republik er¬

stand . DaS Jahr war in die vier Jahreszeiten
und diese wieder in je drei Monate zu je 30 Ta¬

gen ( 3 Dekaden ) eingeteilt . Die Bene » m» ng der
Monate nach beit in ihnen vorherrschenden Wit -

tcrungöerscheimingcn ist ja allgemein bekannt ,
doch auch die einzelnen Tage erhielten unter Aus -

inerzung der alten Kalenderheiligen einen neue »»
Namen , der in auSgesprocher »er Beziehung zur
Landwirtschaft , also zur Erde , die uns trägt und
ernährt , stand . So wurde a»»S Sylvester „ n c i g e "

( Schnee ) und aus Neujahr „ g l a e o n " ( Eiszap¬
fen) .

Man kann sich vorstellen , wie die Kunde
von diesen Refornien , die in der Sitzung des
NattonalkonventS vom 14 . Oftober 1798 vo>»
Chamctte begründet wurden , auf die im Grunde
konservativ «»» deutschen Schöngeister wirken
nnlßte , von denen es damals i»» Hellen salbadern - -
den und schmarotzenden Haufen an den Höfen
und Hochschulen wimmette . Selbst ein fo vor¬
urteilsfreier Mann wie Wieland , der die Re¬
volution mit Miltoi » « in « „visible darkneß "
( durchsichtige Verdunkelung ) der Geschichtzs , eine
von „cyklopischen Grundsätzen " getriebene Macht¬
entfaltung „politischer J»naginationsmrnschcn "
nannte , hielt de»l neue » Kalender ftir würdig
eines „barabarischen Hirtenvolkes auf der unter¬
sten Stufe menschlichen SelbstbewußtscinS " . In »
frommen Rheinland , wo die RcvolntionSarinec
Jourdain ' s diese Neuerungen durch Verordn »»»»-
gen cinsührtr , »väre es wegen des Kalenders und
der Abschaffung des Weihnacht - - und Neujahrs -
festes beinahe zu blutigen Unruhen gekommen .

Trotzdem » vurde das christliche Neujahr ,
während der 22 . September höchstens Festsitzun¬
gen und ErinnerungSreden des Parlan »e»itS ver¬
anlaßte , auch in der französischen Republik , wen » .

gen »vurde . Ei >» Man » » — Lappe oder Norweger
— warf das Tier zu Boden , brach »hin das eine
Vorderbein , knickte eS »»ach vorne , sodaß cs hin¬
ter die Körner zu liege »» kam — angeblich , um
daS Renntier am Aufstehen ; »» hindern . Ei »»

Lappenmesser , ungefähr 30 Zentimeter lang ,
wurde bei «» Schaft geno » n » nen , und ztvar mit
der linken . Hand, und gegc »» die Bv»»st des Tieres
gesetzt . Dann »vurde cs mit der rechten Hand
durch zahlreiche Schläge in die Brust hineiM -
bämmert . So wurde eines noch dem ander »»
behandelt , . während die übrigen , zusahen . . DaS
letzte Tier Ivar vollständig ' rasend vor
Schreck und ließ sich schwer fange »». Tas Mes¬
ser blieb eine Weile sitzen , bevor , es wieder

herausgezogcn wurde . Das Keuchen und Stöh -
nen des T» er « S — ein rauher , gurgelnder Laut
— konnte » non noch eine Zeit , »»achdem daS Mes¬
ser hineingetrieben war , hören . " Taü soll jetzt
endlich anders »verden .

Männlein und Weiblein dürfen nicht im glei¬
chen Raum sein . „ The Los Angeles TinieS " schreibt
unter dem Titel „Rückschritt " da - Folgende : ,Ln
Connecticut besieh » ein Gesetz , wonach ein
Barbier seine männliche »» und weiblichen Kiniden
nicht i»» dem gleichen Raum bcdiencn darf . Viel¬
leicht glaubten die Gesetzgeber , daß in den Barbier¬
stube »» noch inrmer die „ Police Gazette " zur Un¬

terhaltung der Kunden aufliegt . Aber das wäre
schließlich kein Grund gewesen , denn dies kunstver¬
ständige Organ kani » die Damen schm » längst »ich »
mehr in Verlegenheit bringen . Man hatte allge -
»ncin angenonimen , daß Männer und graue »» vor
dem Gesetz gleich seien . Sir können stinimen , als
Geschworene fungieren , Zigaretten rauchen und so
weiter . Aber wenn sie nicht im männliche »» Bar¬
biersalon sitzen dürfen , waS nützen Ihnen dann alle
Privilegien ? Wenn eine Jungfrau sich heute da¬
obere Stockwerk zieren lasten will , so muß sie ein
Lokal anstuchen , >vo daS andere Geschlecht nicht ver -

auch nur heinilich , von e»»»en » großer » Teste des

Volkes , namentlich der konservative »» Landbevöl¬

kerung , gefeiert . Ein Gesetz hatte alle Kirchen¬
glocken abgeschafft , doch in der Vendee , in oer

ganzen Bretagne und in vielen Departements oes
Südens riefe »» a»»i Morgen des 2. Ribose die

Dorfglocken zur N e u j a h r s >n c t t e, die vom

SicherheitSkomnee geächtete Priester zelebrier «»».
Aus der überreichen Mcmoirenlitcratur jener
Zeit haben wir genug Belege dafür , daß selbst
in Paris vor den Auge » der Gewalthaber das

Bürgertun » hinter verschlossenen Türen und ver¬
hängten Fenstern in der NenjahrSnacht dem alten
Brauch drS Bleigießeiis rrnd der Verteilung des

„ Bohnenkuchens " gehuldigt bat .
Unter der folgenden . Herrschaft des „ Tire k-

t o r i n »n S " » var Reaktionären und Priestern
alles daS schon »vicder erlaubt , was das Kaiser¬
reich Ranoleon ' durch seine innere Gesetzgebung
und das Konkordat mit dem Papste offiziell sank¬
tioniert bat . Demnach fanden unter „Vcrfas -
sunaSbrilch " — »vie wir beute sagen würden —
selbst bei maßgebenden Persönlichkeiten der re¬
publikanischen Regierung an den christliche »» Fei¬
ertagen große gesellschaftliche Veranstaltungen
statt , die unter dem äußeren Anschein mondäner
F- ste n»»r mühsam ihren »virklichei » Charakter als
Wiederaufnahme der vorrevolutionäre » » Sitte »»
und Gebräuche verbargen . Mit dem Konsu -
l a t gingen dann alle jene weise »» Vorsichtsmaß¬
regeln endgültig in die Brüche , mit denen sich die
Revolution vor den Anmaßungeit und Marbt -
vlänen der Emigranten und der Kirche geschützt
batte , »»nd unter dem Kaiserreich , das ja so¬
gar den persöitlichen Segen des Papstes erhalten
batte , konnte die neue Militämristokratie bei den
Äofempfängen an » NeujahrStage — der Neu -
jahrstag 1809 wurde »a auch der Sterbetag des
revolutionäre »» Kalenders — eine », Pomp ent¬
falten , der eine »» in dieser Beziehung dock» sicher¬
lich mehr als verwöhnten Höfling Ludwigs des
Vierzehnten hätte vor Neid erblasse »» lassen kön¬
nen . H. R. Z.

schöner ! wird . DaS ist ein deutlich wahrnehmba -
rer Rückschritt , sozusagen ein Rückfall in eine
längst überwmrdene Periode . "

Goethe und Auircika . Für die ii » sechs Jahren
bevorstchcndc Hnndertjahrfeier von Goethes Todes¬
tag wird von einem Ausschuß amerikanischer Uni «

versitätSprofcstoren ein umfangreiches Werk vorbe¬
reitet , in dem der Einfluß Goethes auf Amerika
umfassend und erschöpfend dargestcllt »verden soll .

Die WolsSplage in Rußland . Die bolschewisti¬
sche „ Ekonomitscheskasa ShiSnij " schreibt unter dem
Titel „ Die grauen Gutsbesitzer " : „ Zu einer wah¬
re » Landplage ist die Wolfsgefahr gcwor -
den . In der schwach bevölkerten Baschkirenrepublil
z. B. ist — ganz oberflächlich geschätzt — Groß - und

Kleinvieh im Werte von fünf Millionen
Rubel von Wölfen zerrissen worden , Tie

Dreistigkeit der Wölfe geht bereits so weit , daß ein
Rudel unlängst in der Nähe von NiShnt - Nowgorod
einen Güterzug überfiel , in dem lebende Schtveine
transportiert wurden , und daS ZugSkon » mando
stundenlang schießen mußte , um den Angriff abzu «
schlagen . Wo man seit Menschengcdenken nicht -

mehr von Wölfen gewußt hat , wird jetzt daS Vieh

zu Zrhnta »»se >»deii Stücken vernichtet , und die Zahl
der Menschen , die den Raubtieren zum
Opfer fallen , nimmt geradezu er¬

schreckend zu . Wie man dieser Landplage be¬

gegnen soll , tveiß man nicht reiht zu sagen . ES
werde »» Mastenansgebotc der Bevölkerung propa¬
giert . Ferner soll die Rote Arme « herangezogcn
»verden , um die Wälder zu umzingeln und mit
GaSbouibcn gegen daS Raubzeug vorz »»gehen . "

12 . 000 Ehemänner zu wenig ! Die Londoner

Behörde «, befinden sich auf der Suche nach 12 . 000

Ehemännern . ES handelt sich dabei um keine ge-
heimniivolleu Verbrechen , sondern nur nm eine

Merkwürdigkeit der Statistik , die man jetzt heraus -
bekommen hat . Nach der neueften Zählung gibt r »

in London 877 . 298 verheiratete Frauen , aber nur

888 . 800 verheiratete Männer . LS fehlen also 11 . 998

Ehemänner , und man we»ß nicht , wo sie yingekom -
men stkV

Der wicdererstandrne Pranger . Gemäß den »

Urteilsspruch eine » PolizcirichterS in NrwBork

wurde » » kürzlich zwei Männer auf einer Brück « der

Stadt öffentlich ausgestellt , wobei sie gezwungen

waren , der Kopfbedeckung und der Oberklrider be¬

raubt , 25 Minute » » in sp . smendem Regen am Pran¬

ger zu stehen , zur Strafe dafür , daß sie ihr «
Pferde unbedeckt die gleiche Zeit hatten im

Regen stehen lassen . Bei Verkündigung des Ur¬

teile - führte der Richter auS : ,Jch glaube , daß «S

Ihnen keinen Spatz machen wird , de - öfteren in

dieser Weise behandelt zu »verden , und ich nehm «
an , daß die Strafe für Sie ein « Lektion bilden

»vird . In dieser Annahme habe Ich auch davon Ab¬

stand genommen , Ihnen noch eine ander « Strafe
aufzuerlegen . "

Humor .

Aus der Schule geplaudert . Herr Becker be¬

suchte seine Verwandten . Er war sehr hungrig , » nb

nachdem er lange aus das Essen gewartet hatte ,
fragte er den kleinen Sohn dr - Hauses , wann sie

gewöhnlich ätze »». — „Gewöhnlich um eins, " ant¬

wortete der Junge , „ aber wenn Besuch da ist ,
warten wir , bis er tveggegangen ist . "

*

Der richtige Man » . Der junge Müller bewirbt

sich um eine Anstellung , und der Ehes sagt ihm , er

wolle ihn an der Wage verwenden . „ Sie kenne «

doch gut die Matze und Gewichte ?" „ O ja, " sagt
Müller , „ 460 Gramm gehen auf ein Pfund . . "

„Vorzüglich, " ruft der Chef . „ Sie sind engagiert .
Sie sind der Mann , den wir brauchen . "

*

„ Sind Sie musikalisch ? " „ Ja , und Sie ? " „Luch ,
kommen Die , wir wollen draußen ein « Zigarette
rauchen . " ( „Passing Show " , London . )

e>

Musikalikchrr Hinterkopf . Der Professor L. , rin

bekannter Phrenologe , ging mit einem seiner Stu¬

denten spazieren . Ein spielender Knabe lief den

beide »» lr» den Weg. Professor I . hielt ihn an , be¬

tastete seinen Schädel und sag «: „Blicken Sie hier¬
her , lieber Scholz , diese Ausbuchtung am Hinter¬

kopf des Knaben weist auf eine bedeutende Anlage
zur Musik hin . " Da annvortete der liebe Jung « :

„ Sie , wenn Ihnen mein Vater eene klebt, den «

Ham De ooch Anlagen zur Musik . "
er

Ter Detektiv . Herr ( zu seiner Tischnachbari »») :
Ja , man m»»tz nur die Augen osscuhalien , gnädige
Frau , dan »» hat man die Künste von Sherlock Hol¬

mes bald heraus . Sehe »» Sie z B. den Herrn da

unten an der Tafel ? Ich erkenne mit einem Blick ,

datz er Junggeselle ist . " — Dame : . Hrren Sie auch

nicht ? " — Herr : „Ausgeschlossen ! Sein Krage » » ist
oben elngebrochcn und am Rock unten fehlt et «

Knops , Wäre er verheirate », würde seine Frau
ihn nicht so herumlaufen lassen . " — Dame : ,Hch
verbitte mir jod « weitere Beleidigung ! Der Herr

ist mein Mann . "

Wetterbericht vom 81 . Dezember . Die Wärme -

»vclle erreichte Mittwoch abends im Westen der Re -

publik den Höhepunkt . Die Temperaturmaxima
stiegen hiebei in Prag auf 15 8, in Znaim aus 16,
in Böhm . - BudweiS auf 17 Grad Ccls . In Prag
tvar dies die höihste Dezemberwmperarur feit dem

Jahre 1915 . Die durchfchnittliihe Temperatur in

Prag mit 14 . 3 war um 15 . 5 Grad L. über dem
Normale . Im Oste »» der Republik ist der Tempera »
lurstand unverändert und um ungefähr 8 Grad nie¬

driger als in Böhmen . Am Donnerstag drang vom
Westen her «in kühlerer Luflitrom rin , U ' cher eine

Tcmperaturabkühluirg in Böhmen um ungefähr 5
Grad bewirkte . Jir . der Nacht auf Donnerstag siel
vor der Abkühlung Regen . In der Slowakei reg¬
nete es Mittwoch vormittags . Grötzere Nieder¬

schläge melden Eger « nd Nitra ( 7 Mm. ) und Mille¬

schauer ( 5Mm. ) . — Wahrscheinliche » Wet¬
ter vont Freitag : Veränderlich , zeitweise
Niederschläge , starker Westwind , Temperatur »vrnig
geändert .
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NeujllhrsdrSuche

I » » der ganze »» Welt gilt der NcujahrSlag als

Festtag . Scho »» vor Begin »' , der christliche »» Zeit¬
rechnung , als man den Jai - rcSansang noch vom

Wintrrsonnwendfest au rechnete , wurden die so¬

genannten „ Z w ö l s N ä ch t e" zwischen dem alten
und neuen Jahre auSgiebig gefeiert . Lauiestcr Jubel
begleitete den Abzug des allen Jahres , und die lärm -
Volke » Bräuche sollten böse Geister venreibrn und da »

neue Jahr unter günstige Zeichen stellen . Daß man
am Vorabend des NeujahrSIagcS versuch «, die Zu¬
kunft zu ergr >i «deu , Halle seine Ursache in den g- »' «
natürlichen Wünschen des Menst »; «», alles Geschehen

. i deS kommenden Jahres »venigsteiiS andeiltuugSlvcis «
! l schon vorher zu wissen . Blclgietzen , in den Spiegel

»chauen , auf die Personen achten , die einem in der
, i NeujahrSnacht oder an » ersten Morgen des neuen

; r - Jahres bcggnen , Pantofseltverfen und dergleichen
zauberhafte Dinge »»ehr — aller das deutet daraus
hin , datz die menschliche Neugier ergründen

j wollt «, was daS »reue Jahr bringen werde - Dabei
spielt di « Frage nach Tod und Leben , Heirat und Ver¬
löbnis , Reichtum und Ergehen aller Art die größte
Roll «. Datz man Fische essrn mutz , ist darin bcgriin -
det . datz bet Fisch als Zeichen der Glücks gilt , und

tvpnn man überhaupt den Jahrcssch ' . uß durch gutes
' j Essen und Trinken begeht , so ist darin der Wunsch aus -

'
i gedrückt, datz daS ganze neue Jahr so gut verlaus «»«

möge wir der erste Tag . Im Vemublseiu der Gegen -
! - wart haben sreillch die lärmenden Jestgebräuche nichts

mehr mit der Absicht einer Vertreibung böser Geister
gemein , sondern sind lediglich ein lauter Ausdruck der
Freude .

Bon jeher ist auch daS Neujahrsfest der Tag
deS Schenkens gewesen , so datz sich geradezu «in
Anspruch auf Geschenke hcrauSgebilde » ha«. D' cser
Brauch >var im 16. und 17. Jahrhundert so auSgc -
artei , datz die Behörden sich gezwungen sahen , dagegen
vorzngchen . Wie heute noch fast überall Schornstein¬
feger , Briefträger , Waschfrauen , ZritungSauslrögerin »
»«»» usw - ihr RenjahrSgeschenk erwart «»», so war früher
' ast die ganze ärmere Bevölkerung an dieser Neu -
jahrSbeltelri beteiligt . In den hessischen Landesteilen
mietete »» sich arg «»» Ende drS 18. Jahrhundert - di «
Brnnnenmeizker , Nachtwächter , Stodttromnrler und
- pselscr , Türmer , Postboten , die da - ganze Jähr über

; n Fuß lausen mußten , eil » Pferd , und hielten dann
ihren Bettelumritr . Dazu kamen in den kleineren
Landorlen di « . Hirten und Schäfer . Di « Türmer nah¬
men sogar für ihr « Neujohr - musiken besondere Wefel »
ien an , mit denen sie dann wüst « Trinkgelage Vera »- ,
stall «len . Große - AergerniS erregte namentlich da »
N e uj ah rS s i n gen der Schulkinder , die bei . dieser
Gelegenheit zwar etwa - Geld verdienten , aber auch
zu Branntweintrinken angehaltei » wurde »»
und allerlei Schandbares lernten . Im Grünberger
Amt in Hessen stürm «« die ganz « Landbevölkerung am
Neujahrsmorgen in dl « Stadl und begann «Inen förm -

ichrn Sturm auf die Stadtbevölkerung , die sich dieser
Beltrlei nickt eher erwehren konnte , als bis dl « Br -
Hörde sie verbot . Natürlich »var der e' gentliche Anlaß
zu dieser Bettelei dir herrschende furchtbar « Armut .

Man konnte daS allgemeine Betteln höchstens dadurch

abstellen , daß mau eine geordnete Armenpflege ei »-

' ührte , aber viel Erfolg hallen die Verbot « der Neu -

jahribettelei doch nicht Am wenigsten erfolgreich
waren früher die Verbote der Beaörden gegen die

Ausschreitungen der Tiudemen in der NenjahrSnacht .
Auch heut « h ißt «S bei dem übermütigen Treiben in

der NenjahrSnacht noch immer : Je toller , je besser!
Dr . M.

ver Sternenhimmel im Rnner .

DaS neue Jahr bring » uns an bnnerr - ^ SWer -
len HiiuinelSereignIssci » vor allem zwcl Sonnenfin¬
sternisse , dagegen keine einzige Mondfinsternis . Die

erste SonnensinsterniS ist total nnd fällt aus den
14. Jänner Sie sst sichtbar auf einem Streifen ,
der von Zentralafrika bl - nach dem nordwestlichen
Australien reicht : leider kann sie also bei uns wieder

nicht beobachtet werden . Die längste Verfinsterungs¬
dauer beträgt fast 4) 4 Minuten , und die Fachastro -
nvmr » » »verden die günstige Gelegenheit znr Nach¬

prüfung der Corona - Erscheinung und des Einstein «

esfektei wie in de»» Vorjahren gern benutzen . —
Die zweit « Sonneusinsternis fällt ans den 10. Jul ' ;
sie ist ringförmig ünd hei unS ebenfalls nicht sicht -
bar . — Merkur hat seine größte westliche Mon -
gatlon ( Seitenabstä . td von der Sonne ) eben über¬

schritten und steht daher günstig für di « Aufsuchung
am Morgenhimmcl , wenn auch ziemlich tief . —
BenuS erreicht als Abendstern am S. Jänner

Ihren größten Glanz ! Da sie im Verlauf diese »
MonatS um sieben Bogengrade höher steigt , wird

sic dem Weschimmel einen besondere »» Schmuck ver¬
leihen . — Mar » entfernt sich Immer weiter von
der Sonne und durchwandert im Jänner da - Tier -
krcisbild deS Skorpions , steht also am Morgenhim -
mcl . — Jupiter ist unsichtbar , da er am 25 mit
der Sonne in Konjunktion ( Zusammenftinft ) ge¬
langt . — Saturn steht wie Mar » am Morgen¬
himmel und geht ihm etwas voraus , da er seine «
Standpunkt im Sternbild der Wage nur »oenig ver¬
ändert hat . — v r a n u S, in den Fisch»«: , ble - bt

noch etwa vi >r Stunden nach Eintritt der Dunkel¬
heit über dem Horizont . — Neptun , de « äußerst »
Körper unseres PlonetenzystemS , befinde » sich in »

folge seiner a>lß ' »ord «nttich langsamen Bewegung
noch immer nahe Regulus , dem Hanptstern im
Großen Löwe » . . Er geht anfangs gegen 8. später
bereit » um 6 Uhr abend » auf , ist jedoch nur in

großen Fernrohren für die Beobachtung lohnend .
— Der Mond hat am 7. Jänner sein Letzte »

Viertel , am 14. Ist er al » Neumond unsichtbar , am
20. zeigt er sein Erste » Viertel und scheint am 28 .
als Vollmond . — Am Fixstrrnhimmel fülle »
die Wintersternbilder den ganzen Südostqnadranten .

Unser schönste » Sternbild , der Orion , geht in der
zehnten Stunde durch de»» Meridian . Die Milch¬
straße zieht in sanftem Bogen quer über do » HIm -
nielSgewölbe , da » In diesem Monat überhaupt keine
höchste Pracht entfaltet . uk
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Mrt der . Tflckc des Objektes
Ist der arme Mensch geschlagen .
Mußt du auch noch Brillen tragen ,
Dann vermehren sich die Plagen .
Doch den bBsen Endeffekt ,
Den besiegt Dein Intellekt .
Merke Dir fürs ganze Jahr ,
Diesen Leitspruch Immerdar :
9U < ft und Sias .
Wie ’ eidkt ftrldW das .
0o < A Sias und SItiefe
Siftt Deudsffi « urflefl .

Herausgeber Tr . rubwig Ezrch .
BerantworNicher Redokieur Wilhelm - Iltehner

Druck - Deutsche Jetlungs - AKUergeleNIchott Prag .

Für den Druck oeranlworllich : Otto 9 o I i h.

Adressenänderung . Advokat D r. Ernst
Engel verlegt mit 1. Januar 1926 seine Kanzlei »
die sich bi - her Prag H. , Jungmannova befand , nach
Prag II . , väelavflL Nr . 58 ; 5. Stock ( Listbenützung
frei ). Telefon Nr . 22 . 127 . 8861

Zu
am
lauf halten sich eine Reche auswärtiger Sportgenos¬
sen eingefunden . Sieger über die 4. 5 Kilometer
lange Strecke wurde Krieckelderg ( Montreuil ,
Mannschaftssieger blieb Montreuil Spörris vor
Pantin . Da - gleichzeitig au - getragene Fußballspiel
2t . Quentin gegen Labour Paris endete mit 3 : 0
für die Einheimischen .

Vom polnischen Arbeiier - Turn » und Sportbund ,
Der noch junge Bund — er ist kaum drei Jahre
alt — beabsichtigt tm kommenden Jahr daS erste
B u n d e SI u r n e n zu veranstalten . Die Arbeiter -
Sportbewegung in Polen hat unter besonders miß -
lichen Berhältnissen um ihren Fortbestand zu kämp¬
fen . Der Sympathie der übrigen Länderorganisa »
Hotten darf sie gewiß sein.

Allen werten Kolleginnen und Kollegen ein

herzliches Prosit Steujahrl

Jnternat ' onaler verband der Handels - ,

Transport - und Verkehrsarbeiter und

Arbe ' terinnen im Bereiche der Tscheche«
8852 siowak ' schen Republik , Aussig .

nähme bon etwa . vier Milliarden erhofft . Jin

» en rechnet nran auf Mehreinnahmen von
Millionen .

Die besten Glückwünsche zum Jahreswechsel
entbietet 3847

DaS Personal der

BezirkSkrankenkafle in Lger.

Wollen auch Sir Millionär werden ? Die Ge¬
legenheit hiezu bietet sich durch die Teilnahme an
der 14 tschechosiow . Klassenlotterie Fast alle Haupt¬
treffer wurden verdoppelt . Zu gewinnen sind : l Mil¬
lion , 1 Prämie zu Kö 700 000 —, 2 Haupttreffer u
K6 300000 . - , 2 n Kö 200 . 000 . —. 6 u Kö 100000 . -
4 U Ke 00 . 000 . —. 4 & Kö 80 . 000 . —, 6 a Kö 70000 . - .
usw . usw . durch Bestellung eines Loses bei der all¬
gemein bekannten und vom Glücke begünstigten Ge¬
schäftsstelle Josef Stein , Prag U , RIegrovo näm .
2, ( Filiale Karlsbad , Markt 3) , welche bereits fast
30 Millionen an Ihre glücklichen Kunden auSbezahlt
bat , Das Glück dieser Firma ist sprichwörtlich - Pir
verweisen aus die Beilage in unserer heutigen Zei¬
tung . Der geringe Borrat an Glück - losen dieser
„Glücksstelle " Ist immer sehr bald erschöpft Man be¬
stelle daher nock> heute per Postkarte Prelle ' Z1 LoS
Kö 80 —, K LoS Kö 40 . —. % LoS Kö 20 . —.

Herzliche Neujahrsgrüße

entbietet allen BerbandSmitgliedern der

„ Graph . Union "

Der neue Brünner Bürgermelfter .
Brünn , 31 . Dezember . Auf Gntnd der

Resignation des Brünner Bürgermeisters Dr .
Marku , der bei den letzten Wahlen in den
Senat gewählt worden ist , wurde heute vont
Stadtrat der tschechische Nationaisozialist Ober¬
landesrat Karl Tomes zunt Bürgermeister
von Brünn gewählt .

Theafer - Cafd . Theater - Bar . Ratskeller .

}
Prosit Neujahr ! }

Gästen t

Kaifee „Goldenes fehill " \
Tep itz - Schönau ,

Albine Stein , Pächterin .

Klasse I

Klasse II

Klasse III
Klasse IV von mehr als 80 —10 M.
Klasse V von mehr als 40 M.

Nach dem Arbeitsentgelt , das in

Literatur .
Buchdruckerkalender 1928 . Der Kalender für die

Buchdrucker in der Tschechoslowakischen Republik für
1926 ist , herauSgegeben von der deutschen graphi¬
schen Bildungsvereinigung in der Tschechosiowaki »
scheu Republik und redigiert von Emil Tännich in
Olmütz , soeben erschienen . Der Kalender ist wun¬
dervoll auSgestatlet und auch sein Inhalt entspricht
der äußeren Form . Abgesehen vom Kalendarium ,
sind darin eine Reihe von Beiträgen , welche den
Buchdrucker in dem Bestreben , sich beruflich fortzu¬
bilden , die besten Dienste leisten werden . Besonder¬
wertvoll ist der Abschnitt „Sozialpolitische Gesetze " ,
in dem alle Gesetze, welche den Buchdrucker Interes¬
siere », wiedergegeben sind Mit dem Kalender hat
die graphische Bildungsvereinigung wieder einen
Beweis ihrer Rührigkeit gegeben . E. St .

Turnen und Sport .
Au « der französischen Arbeiter - Sportbewegung ,
dem vom Arbeiter - Sporwerein in St . Quentin
vergangenen Sonntag veranstalteten Gelände -

Kunst und Wissen .
Lpielplan de « Reuen deutschen Theater «. Heute

Freitag ( Neujahrstag ) , um halb 8 Uhr
nachmittag - „ Der g e st i e f e 1 t e K a t e r " ,
7 Uhr „ Figaros Hochzeit " , SamStag „ Tr -
resina " , Sonntag halb 3 Uhr nachmittags „ Die
verkaufte Braut " , halb 8 Uhr „ Ehar 1 eys
Tante " , Montag halb 8 Uhr ,L w e I glück¬
liche Tage " .

Spielplatt der Kl . vllhne . Freitag 3 Uhr nachm .
„ Die vertagte Nacht " , K8 Uhr „ Wah .
rer Jakob " , SamStag,Lurück zu Methu¬
salem " . Sonntag 3 Uhr „ Einen I u x will
er sich machen " , 7 Uhr „ Zurück zu Me •

thusale m" . Montag Gastspiel Glöckner „ ( 51a -
Elo " .

Literarisch - künstlerische Veranstaltungen . Der

deutsche literarisch -ckünstlerische Verein veranstaltet
am 14. Jänner im Palast - Hotel eine Rainer -
Maria Rilke - Feier zum 50j hrigen GebnrtS -

tag des großen Prager Lyriker «. ( Eintritt frei ) ,
am Sonntag , den 31. Jänner die Urausführung
von DietzenschmidtS Legcndenspiel „ Die St . ' Ja¬
ko b S f a h r t ", Freitag , den 29. Jänner , in der
EmauSkirche ein großes Orgelkonzert moder -
uer deutschböhmischer Komponisten ( an der Orgel :
Prof . Anton Nowakowsky ) bei freiem Eintritt , und
SamStag , den 6. Feber im Mozarteum einen litera¬
rischen Vortragsabend , an dem Pamrle Wede¬
kind aus dem ungedruckten Nachlaß ihres Pater «
und Klaus Mann eigene Dichtungen lesen wer¬
den .
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Herzliches

Prosit Neujahr!
entbietet all n ihren werten

entbieten

Redaktion und Verwaltung
„Sozialdemokrat ' *

Seufedi ,
ffrafi , ® raften J85 .

Cafe Continental
Prag Graben , . . -

„ Prag Graben

Allen Vertrauensmännern , Genossinnen und Genomen der

Bezirks - Organisation Sternberg

ein Prosit Neujahr !
Bezirksleitung Sternberg .

Die herzlichsten

Neujahrsglückwünsche

beste Neujahrsgrüsse !
Kreisvertretung Sternberg .

Ein herzliches Prosit Neujahr
allen unseren lieben Güsten

Allen Vertrauensmännern , Mglledern , Freunden
und Gönnern herrlichen

Glückwunsch z « m Jahreswechsel
entbietet Zenttalverband aller Glasarveiter und
verwandter Serufe im Gedtete der 1schechsl. Aepublil

S8W

Verlangt tu allen Konsumvereinen uno 4ereo
Verkaukoalellen alkoholfreien PuoKh In nach¬

stehenden Gesrhmaeksarten
« " Rum *

Glüh -
Ananas -

Bordeaux "
Orangen «

Vanille «
orgniMD in. ITell Kxtrakt u. 4Teil «u « icientCM

Wa« Mrslnen vnllitJIni Rr>st ? t AlkoholeMrilnk

Volkswirtschaft .
Ein Vertrag mit Aranlrelch

über den Schutz tschechoslowakischer Auswanderer .
Wir haben bereits vor cin ' ger Zeit über die

Notwendigkeit des Schutzes tschechoslowakischer
Arbeiter in Frankreich , wohin sich der Strom un¬
serer Auswanderung immer breiter ergießt , ge¬
schrieben. Wie nun die „ Prager Presse " berich¬
tet , ist cs Zwischen der Tschechosiowaki und
Frankreich diesbezüglich zunt Abschluß eines Ver¬
trages gekommen , der für das Jahr 1920 gilt .
Tas Hauptgewicht wurde auf die Sicherung einer
Parität zwischen den tschechoslowaki¬
schen lind französischen Arbeitern ge¬
legt , die in der Praxis nicht immer eingehalten
wurde . Meilers wurde verfügt , daß die Hin¬
reise zur Last des Arbeiters selbst falle , was frü¬
her nicht geschah . Durch diese Verfügung soll
die Ausbeutung der Arbeiter verhindert werden ,
da nach den französischen Gesetzen der Arbeiter so¬
lange an die Anstellung bei seinem Arbeitgeber
gebunden ist, als er nicht das von ihm vorge¬
streckte Reisegeld zurückzahlen konnte . Schließlich
wurde eine wichtige Klausel in den Vertrag etu -

gefügt . welche den Arbeitsgeber verpflichtet , um
den tschechoslowakischen Arbeiter im Falle seiner
E r k ra n k u n g während der ersten acht Wochen
der Krankheit Sorge zn tragen .

Arbeittlosenoerllckierunq in Leullchlaod
Ein Gesctzentwurs brr RcichSregicrung .

Die deutsche Reichsregierung hat dem

Reichstag einen Gesetzentwurf betreffend die Ar -

beitslosenversicherung vorgelegt , der von unserer
reichödeutschen Brud rvresse einer scharfe » Kritik

unterzogen , wird . Diese Kritik erstreckt sich so-
Wohl aus den Kreis der versicherten Personen als

auch auf die Höhe der Unterstützungssätze .
Der versicherungSPsltchtige Per¬

sonen kreis wird in uuz «lässiger Weise ein¬

geschränkt , da für den Fall der Arbeitslosigkeit
nur versichert ist, wer auf Grund der Reichsver -
sicherungSordnung oder des Reichsknappschafts -

flesttztS
für den Fall der Krankheit pflichtver -

ichert ist . Damit find alle Angestellten , deren

Jahreseinkommen 2700 Mark ( etwa 22 . 000 Kß)
»berste ' gt , von der Pflichtversicherung ausge -
nonimen . Diese Vorschrift ist um so unverständ -
kicher , da allgemein anerkannt wird , daß auch
diest Angestellten in starkem Maße von der Ar¬

beitslosigkeit betroffen werden und die Reichs¬
regierung erst neuerdings Maßnahmen angekün - i

digt hat , die alle . Angestellten . biS zu einem Jah¬reseinkommen von 6000 Mark ( 48. 000 Lö) indie Erwerbslosenfürsorge als Pflichtversicherteeinbeziehen sollen. Doch daS ist nicht der einzigeMangel . Der Gesetzentwurf erklärt eine Reihevon Beschäftigungen in der Land - und Forst¬wirtschaft , in der Binnen * und Küstenfischerei fürversicherung -frei, er befrei! ferner von der Ber «
sicherung das ländliche Gesinde und die Lehrlingemit einem schriftlichen Lehrvertrag von minde¬stens zweijähriger Tauer . Diese BeschränkungoeS PersonenkreiseS ist um so unverständlicher,da sie einem umfassenden Risikoausgleich ent -
gegenwirkt .

Rach dem Gesetzentwurf hat Anspruch auf
Arbeitslosenunterstützung, wer arbeitsfähig , ar¬beitswillig . aber unfreiwillig arbeitslos ist. Der
Anspruch kann jedoch bei Erfüllung dieser Vor¬
aussetzung nur dann geltens gemacht werden ,wen » der Arbeitslose in den letzten zwölf Mona¬
ten während 26 Wochen in einer verstchemngS -
pflichtigen Beschäftigung gestanden hat . Der
Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung ist er¬
schöpft , wenn innerhalb der letzten zwölf Monate
ArbeitSlosenunterftützuug für insgesamt 26 Wo¬
chen bereits gewahrt ist. Bei besonders günsti¬
gem Arbeitsmarkt kann die Höchstdauer der
Arbeitslosenunterstützung bis auf 13 Wochen her¬
abgesetzt und bei besonders ungünstigem Arbeits¬
markt über 26 Wochen hinaus ausgedehntwerden .

Für die Be m e s s u n g d e r Arbeits¬
losenunterstützung sieht her Gesetzent¬
wurf folgende fünf Lohnklassen mit einem festen
EinheitSlohn vor , der für die Errechnung des
NnterstützungsbetrageS maßgebend ist :

EinheitSlohn
10 M.
15 M.
25 M.
35 M.
40 M.

den letzten
drei Monaten vor der ÄrbeitSlosmeldung be¬
zogen wurde , richtet sich die Zugehörigkeit deS
Arbeitslosen zu der einzelnen Lvynklasfe. Der
fiir diese Lohnklasse in Frage kommende Einheits¬
lohn wird bei der Bemessung der Unterstützung
zugrunde gelegt . Die Hauptunterstützung soll
40 Prozent des Einheitslohnes betragen . Als
Familienzuschlag werden für jeden unterhaltS -
berecht ' gten Angehörigen fünf Prozent des Ein¬
heitslohnes gewährt . Einschließlich der Fami -
uenzuschläge darf die Arbeitslosenunterstützung
jedoch in keinem Falle 65 Prozent des Einheits¬
lohnes übersteigen. Rach diesen Berechnungs -
grundsätzen ergäbe sich als wöchentliche Haupt¬
unterstützung m der Klasse I 4 M „ Klasse ll
6 M. , Klasse III 10 M. , Klasse IV 14 M. ,
Klasse V 16 M. Dazu kommen dann noch bei
den Verheirateten die Fanrilienzuschläge .

D ' e franzönsrkie Fs inan , re form .
Der französische Ministerrat hat beschlossen ,

de » Finanzminister zu ermächtigen , seine Fi¬
nanzvorlage in der Kamnier emzubringen . Rach
den letzten Abänderungen sollen die Finanzent -
würfe zur Deckung des auf etwa viereinhalb
Milliarden veranschlagten Bndgetdesizits für 1926
und zur Tilgung der Vorschüsse der Bank von
Frankreich und der kurzfristigen Schuld , die un
kommenden Jahre zusammen einen Betrag vo »
viereinhalb Millionen . Franken beanspruchen
wird , folgende Maßnahmen Vorschlägen : 1. Ver¬
wendung der von Loucheur vorgenomnienen
Steuererhöhungen im Betrage von drei
Millionen Franken im Budget für 1926 . 2. Er¬
höhung der Tabakpreise ( eine Milliarde ) . 3.

Ausdehnung der gegenwärtigen Umsatz¬
steuer von 1. 8 Prozent aus den Exporthandel
( sechshundert Millionen ) , 4. Verschärfung der
Steuerkontrolle ( dreihundert Millionen).
5. Einfiihruug eines außerordentlichen Ber¬
ka u f s st e m p e l s in der Höhe von 1. 3 Prozent ,
der neben der bestehenden Umsatzsteuer auf fast
sämtliche Verkanssoperationen Anwendung fiit -
oen soll und von dem man eine jährliche Ein -
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Franzendort .
Familie Hermann Hübner .

der Eisenbahner , OrtS -

Brüx , Obmann Johann

Birkigt .
Adalbert Winter .

Bensen
Wenzel Kastauek .

Biftritz .
AloiS Jankowetz .

Braunau .

Arbeiterkonsumverein .
Karl Heller .
Cöl . Merkl .

Ernst NainbanSke .

Franz Seidel , Bez. - Sekretär .
Robert Scholz . ,
Franz Schubert .

Ber - eSgrün
Kath . Dohm .

Brünn .

B. und L. Windholz . -

Bober .

Joachim Schmidt .

Abertham
Robert Beyer .

Bühm - Kamnitz .

Konsumverein „Einigkeit ".
BezirkSsckretariat .

Bodenbach .

Bauarbeiter - Sekretariat ,
Rud . Dwokak .

Gärtner Sc Co. , Druck - und BerlagS -
anstalt .

JUDr . Siegfr . Klein , Rechtsanwalt .
KreiSgewerkschaftSkommission .
Anton Klinger und Frau .
Franz Kogler und Familie .
Adolf Woudrejz und Familie .
Zentralverband der Lebens « und Ge -

nußmittelindustrie .
Metallarbeiterverband , Verwaltungs ¬

stelle .
Nikolaus Rein .

Josef Sachs «.

Adamöfreiheit
Konsum - «. Sparverein „ Vorwärts " .

Brüx .
Alois Berka , Bergarbeiter .
Karl Halafchek .
Johann Zettl .
Zentralverband der Handelsangestell ¬

ten , Ortsgruppe Brüx .
S ozialistische Jugendorganisation ,

Brüx .
Deutsche sozialdemokratische Bezirks¬

organisation , Brüx .
Union der Bergarbeiter , Ortsgruppe

Brüx .
Bezirksgewerkschaftskartell .
Arbeiter - Turnverein , Brüx .
Frauenbezirkskomitee der deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei .
Deutscher sozialdemokratischer Ar¬

beitersängerbund .
Verband der öffentlichen Angestell¬

ten , Ortsgruppe Brüx .
Sekretariat der Union der Berg¬

arbeiter .

Internationaler Metallarbeiterver ¬

band , Ortsgruppe Brüx .
Verband

gruppe
Zettl .

Anstergefikv

Josef Fuchs , Schleifer .
Lukas Klostermann , Packer .
Erwin Lukfch .
Josef Lukfch.
Jakob Piller .
Joh . Praschl .
Franz Schuster .
Intern . Verband der Arbeiterschaft

der chem. Industrie .
Deutsche sozialdemokratische Arbeiter¬

partei .

Prokop Schuster , Gastwirt .

BernSVors

Josef Feige , Lagerhalter .
Alois Jansch , Bergmann .
Heinrich Jllner , Bergmann .
Josef Mühl .
Emanuel Pawel .
Max Scharf , Lehrer .

Vreistavt .

Franz Brzezina , Buchdrucker .
Fritz Henzler , Buchdrucker .
Leopold Schanzer , Buchdrucker .
BezirkSkrankentasia .
Rudolf Kowalik , Fachlehrer .
Georg Nemetz .
Viktor Sieder , Maler .

Karl Schiwietz . Lehrer .

Alfons StryS , Lehrer .
Ernst Wanich .
Hans Winkler , Fachlehrer .

Bartelsdors
Johann Rauch .

Berzdorf

Marie Neumann .

Bratislava .

Dr . jur . et . pol . ?llex . Bauer .

Bela Brodh .
Franz Fehür .
Jos . Fuchs , Bankbeamter .

Vinzenz Großmann .
Konsum - n. Sparverein „ Vorwärts " .
August Maszar .
S . Mayer .
Ludwig Miller .

Karl ReiSmüller .
AloiS Sobek .

Sozialdemokratisches Sekretariat .

Johann Schmidt , Kaufmann .
Ludwig Scholz.
I . Schulz .

Bcregfzasz

Dr . Simon Moses , Advokat .

Böym . - Leipa .

Karl Kleinert , Hausbesitzer .

I
Bolenwald .

Jof . Schneider , Mag. - Meist .
Leopold Rahm , Werkshotel .
Friedrich Peschel .
Rudolf Krischke , Gastwirt .
Josef Dörrich , Platzmeister .

Bodenstadl .

Leopold Czihal .
Arbeiter - Turnverein „ Vorwärts " .

Bleich .
Julius Leih.

Buchau ,
und Spargenosienschast .

DudigSdorf .
Eduard Rotter .

Fercheuhaid .
Johann Stögbauer , Sägewerk .

Fischern —Karlsbad .
Josef Blob , Sekretär .

Ernst Hüttel .
Josef Hei ».
Anw » Körn « .

Josef Mannazzont .
Fr . Platschek .
Elsa Pucher .
Anton Sacher .
VerwaltungSst . d. intern . Mewllarb ^

Verbandes Fischer ».
OSkar Zinke , Sekretär .

Flaschenhütte .
Karl und Res « Ender » .

Fleisten .

Ernst Kreul , Bürgermeisterstellvertr .

Frankftadt .
Johann Weih.

Eger .

Ernst Ärüllmayer , Zahntechniker .
Anwn Helgert .
Alexander Mayer .
Intern . Metallarbeiter - Verband , Ver¬

waltungsstelle Eger .
Andreas Schuster .
Johann Schwinger .
Anton Deistler , Bezirksvertrauens -

mann .
Dr . Heinrich Grünhut .
Rudolf Heckl, Kasialeiter .
Heinrich Adam , KreiSvertrauenS »

mann .

Josef Müller , Stadtrat .

Engelbert und Frau Betti Schack .
Wenzel Stanek , Kreissekretär .
Karl Sternkopf , Sekretär .

Georg Weigel , Beamter .

Josef Wilhelm , Beamter . ‘

Vorstand des Konsumvereines ^Vor¬
wärts " .

Johann Zuber , Magazineur .

Eichelberg .
Johann Lüstner .

« iustedel ( Schlest « , ) .
Verein Arbeiterheim .

Eise « berg .
Robert Rotter .

Eistttstrast .
Konsum - und Spargenossenschaft .

Elbogeu .
Bezirkskrankenkassa .
Fr . Markof .

Eleauoreuhat « .

Verband der Glasarbeiter .

Erdweis .

Sylvester Fuchs .
Bruno Hauer .
Karl Weißenböck .

« » lau .

Verein Arbeiterheim .
Arbeiterkonsumverein .

Braunseisen .

Bench . Weixler .
Julius Matzke , Lagerhalter .
Jos . Helsrrt , Sridenweber .

Drandan .

Gemeindeamt .

Abgeordnete und Senatoren

Fanny Blatny , Karlsbad .

Dr . Ludwig Czech , Brünn .

Anton Dietl und Frau , Prag .
Ernst Ärünzner , Aussig .
Theodor Hackenberg u. Frau , Prag .
Rudolf Heeger , Jägerndors .
Oswald Hillebrand , Karlsbad .

Franz Kaufmann , Komotau .

Irene Kirpal , Aussig .
Dominik Leibl , Hradzen .
Adolf Pohl , Türn - Teplih .
Anwn Roscher , Reichenberg .
Anton Schäfer , Reichenbcrg .
Karl Schuster , Karlsbad - Trahowih .
Josef Schweichhart , Bodenbach .
Siegfried Taub , Prag .
Eugen de Witte , Karlsbad .

Franz Beutel , Aussig .
Dr . Karl Heller , Teplitz .
Anton Jarolim , Teplitz .
Han - Jokl und Frau , Troppau .
Dominik Löw , Karlsbad .

Wilhelm Nießner , Brün » .

Prof . Johann Polach , Brünn .

Josef Reyzl und Frau , Schluckens ».
Franz Karl Stark , Mirs .

Abtsdorf

Florian Jarosch , Oberlehrer i . R.

Bergstadt

Johann Maier » Weber .

Bernau

Karl Plank , Lehrer .
Karl Plank , Oberlehrer .
AMon Seifert .

Hermann Sandner .

Dalleschitz .
Richard Weih , Gemeindevorsteher .

Dallwitz .
Karl Prasie .

Bttrgstei « .
August Schäfer , Vergolder .

Chotieschau .
Reviersekrctariat der Bergarbeiter¬

union .

Johann Podlesak .

Czachrau .
Edmund Kunz , Schulleiter .

Crrnowie » .

Ernst Wagner , Gastwirt .

» Shm . - Rich .

Rudolf Burschil .

Böhm . - Rühren .

Konsumverein .

BShm. - Wiefenthal .
Johann Schimm .

Bautsch
Raimund Pawlitschek , Gasthofbesitzer .

Bär «

Hugo Weise ».
Josef Hufnagel .
Hans Hohnheiser .
Franz Harz » Beamter der Bezirks -

krankenkassa .
Johann Blaschke , Beainter der

zirkskrankenkassa .

Franzcnsbav .
Wenzel Männer , Gastwirt und Vize¬

bürgermeister .

Freiheit .

Franz Feix , Bürgermeister .

Frei « « - .
Karl Robl .

Friedrich Schöder , Lokomotivführer .
Josef Schiller , Sekretär und Frau .
PolkshauS .
Dcrband der öffentl . Angestellten ,

OrtSgnrppe Aussig .

Altpoche «

Josef Schaffer , Vertrauensmann .

Auschowitz

Otto Gröger .

« ich
Ferdinand Schmidtknnz .
Johann Stark .

« lt ' Aeblifch
' Karl Paradeiser , S . L. i . R.

Deutsch - Gabet .

Wilhelm Wihl , Lehrer .
Josef Schnabel .
Eugen Nelhiebel .

Deutsch - Jastuik .
Josef Bauer .

Deutsch - Lieba « .
Union der Textilarbeiter , Ortsgruppe

Deutsch - Liebau .
Ernst Skliba .

August Godl , Lagerhalter .

Rlt - Rotwaster

Rudolf Mann .

AlbrechtSdorf
Gustav Hanf .

Dcffcnvors .
Franz Mewald , Glasschleifer .
Josef u»rd Anna Prediger .

Defchenitz .
Franz Urban .

Dobrzan .
Adolf Eisenhut .
Franz Gruber .

« « touiewalv

Josef Seidl .

Arbesau
Georg Miiller .

DSHtn . ' Budwei » .

Josef Friedrich und Fran .
Emll Heinrich .
Wilhelm Kahabka , Parteisekretär .
Kreiösekretariat der sozialden «okra -

tischen Partei .
Franz Praschl .
Oldkich kimaöek .

Bischostcinitz
Bezirkskrankenkassa .
Andreas Dietz .
Leo Älimpfner .
I . Kirchner .
Jakob Mitznrr , Redakteur und Buch

dnickereibesttzer , samt Frau .
Ferdinand Walter , Gastwirt .

BUin .

Anton Kühnel .
Josef Korp .
Arthur Klein .

Wilhelm Wagner .
Max Hälbig .
Karl Strunz .
Karl Wildseuer .
Josef Zelenka .

BieNtz .

Deutsche sozialdemokratische
Polens .

Dobritschan .
Josef Heidcnreich .

Dobrake « .

Josef Janda .
Joses Wenzl .

Donitz .
Franz Holick .
Alfred Bogl .

Domstadt « .

Arbeiterheint , Domstodtl .

Drahowitz .
Gemeindeamt Drahowitz .
Äusti Schaffer .

Dux .

(

Franz Dana .

Sozialdein . Partei - Sekr .
Johann UllUrann .

« ttrohlau

Ortsgruppe der Union der Berg¬
arbeiter .

Rmplatz
Franz Fleischmann , HäuSler .

Augclwühr
Adam Herbrich , Schlosser .

PF '

Arnau

Franz Anger . .
Robert Bittner .

Gustav Efsier .
Josef Kaufmann .
Franz Macak .

Franz Maiwald .

Arthur Wagner .

Anherze « , Post Rtirschan

Peter Schober .

Ruseith

Franz Klos .

« nsti «

Arbeiter - Turn - und Sporwerband .
Aussiger Arbciterbäckerei r . G. m. b. H.
Josef Aron und Familie .
Ludwig Aufner , Cafü Post .
Bezirkskrantenkassa .
Verband der chemischen Arbeiter ,

Ortsgruppe Aussig .

Grvheinw' ' . fsgesollschaft fiir Konsum »
vereine

Jaroslav Horatschek .
- JuliUS Job « .

KreiSgewerkschastSkvmmissto ».
Anton Kranich .
Johann Maidorscr .
August und Ernestine Mattl .

7 Eduard Paul .
Leopold Pölzl .

, Anwn Pragrl .
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Granefau - Vlbogen .
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Kaaven .

Bezirkskrankcnkasia .
Dr . Iltis .
Alex Schneider .

HannSvorf .
Johann Göttlicher , Gastwirt .
AloiS Kusch.

Haida .
Heinrich Friese , Sekretär .

Josefihütte .
Karl Eh»n, Aiaschinenführer .

Haan .
Emil Franzel , Oberlehrer .

Koblau .

Richard Schasranck .

HSritz .
Herr nnd Frau Dcml .

Ortsgruppe Stein des Verbandes

der Eisenbahner .

Graupe « .
Dr . Josef Kisch , Stadtarzt .

Horni Krk .

Otto Dcttinger .

Harla .
Rudolf Geldner .

Franz Wanitschek.

yrühbuh .
Josef Zuleger .

der Metallarbeiter in ►
R
►

der Textilarbeiter in ?

►

der öffentl . Angestellten

Heinzenvorf .

Josef Llkrug .
St . JoachimStal .

Bczirksorganisation der deutschen so«
zialdcm . Arbeiterpartei .

Hollcischcn .
Joh . Bruckbauer , Lehrer ( Honosttz ) .
Deutsche sozialdem . Lokalorganisation .
Anton Eberl .

Gasthaus Elsdorfer .
Joses Elsdorfer .
HanS Gottfried .
I . Kantokik , Kolonial - und Süd -

früchtehandlung .
Josef Meingast jun .
Georg Niedermeier .

Ortsgruppe des Zentralverbandes
Glasarbeiter .

Adolf Pschiercr , Maschinenwärter .
Josef Schweinfurter , Packer .
Dedrich Tauer , Gastwirt und Fleisch¬

hauer .
Johann Wiener , sen. und jun . Gast¬

haus und Fleischhauerei .
Hans Wrba , Lehrer .

JohnSdorf .

Franz Richter .

Horn .
Oswald Stirler , Bergarbeiter .

JohanueSthal .
Franz Hainisch , GewcrkschaftSfckretär
Albert Heule .

Josef Bölll , Lehrer .

Königsberg a . G

Georg Bauer .

Karl Bischof .
Georg Eberl .

Oswald Kern , LokalvertrauenSman « .

4
4

JogSdorf .

Stefan Klitsch . Böhm - Krumau .

Rudolf Kern .

Karl Knkla .

Rudolf Pfohk, Bezirkskrankenkasse .
Ortsgruppe

Krumau .

Ortsgruppe
Krumau .

Ortsgruppe
in Krumau .

Tic Mitglieder der Lokalorganisation
in Krumau .

Albert Friedrich , Eisenbahnbeamter .
Otto Ratz , Bildhauer .

Kcimarok .

Direktor Ludwig Alexander .
Bittor Reisinger .
Eduard Sonntag .
Paul Wittich .

Hohenfurth .
AloiS Postl .
Bezirksorganisation Hohenfurth .
Ortsgruppe Kienberg d. intern . Ver¬

bandes d. Arbeiterschaft der chem .

Industrie .
Johann Witatschek , Bezirks ¬

vertrauensmann .

Hravze « .
Alfred Floßmann - KranS , Lehrer .

Katharei « .

Josef Fuchsik .

Kaiharino .

Johann Brey, Lagerhalter .

Kammern .

Karl Peinelt ,
Fran ; Scheinpflug .

Fugau .
Karl Nikolov .

Kloster .

Josef Payak , Oberlehrer .

Gärten .

Julius Marschner .

HaSlau .
- Han- Hcrkner .

Hutienvorf .

Joses Schorm .

Kienberg .

Johann Hengster , Gastwirt .
Josef Woisetschläger .

Hoheneggerschacht .

Wilhelm Zinimermann .

Gabhorn .

Rudolf Heidelberger , Lagerhalter .

Fuknek .

Ortsgruppe der Textilarbeiter .
Herman » Werner , Fachlehrer .

Halbstavt .
August Kinzel .
Richard Knopp .
Josef Preibisch .

Komata « .

Adolf BartoniY .
Alois Ernst .
K onsumverein „Selbsthilfe " .
Johann Liewchr .
Familie Pretsch .
Wilhelm Weigel .
AloiS Mai .

Franz Stabiler .

Oskar Köhler .
Willi Werner .

Familie Pollauf .
Kurt Luei .

Hugo Stütz .
Dr . Arnold Holitfcher ,
Franz Diewok .

Rudolf Habla .
Edmund und Martha Reichl .
Ernst Fellinghancr .
Josef Sticbcr .

Familie Czerny .
Hubert Leinümer .

Berta Klier .

Familie Tobiasch .
Betty Schmitzer .
Marie Matejka .
Marie Jhl .
Mizzi Neitbert .

Bezirksorganisatiou , Komotau .

Kosteschowih .
R. Franzischka .

Jgkan .
Karl Müller .

Richard Dana .

Konrad « .

Heinrich Lang .

Keheksvors .

Josef Jansa .

Jägernvorf .

Max Achatzy .
Fran ; nnd Enima Arbter .

Arbciterheim .
Bezirksorganisation .
Familie Josef Burcsch .
Friedrich Buttler und Frau .
Friede Rosa , Bezirkskrankenkasse .
Adalbert Freund .
Franz Gruner , Bezirkskrankenkasse .
Otto Haas , Gemeindebeamter .
Karl Haust - Jandat , Troppau - Jä -

gerndorf .
Franz Hejtmann , Bahnbeamter .

Josef Heinze, Bezirkskrankenkasse .
Oskar Hinke , Bezirkskrankenkasse .
Josef und Ella Hirschmeier .
Raimund nnd Helene Hübl .

Verwaltungsstelle der Internat . Me -

tallarbeiterverbandeS .
Josef und Ida Kastner , Bezirks¬

krankenkasse.
Felix Kirschner u. AmSliS , Bezirks¬

krankenkasse.
Gertrud Kirschner , BezirkSkranken -

kasse.
Karl Klein , Bezirkskrankenkasse .
Franz und Auguste Kobiela .

Franz Kolbe .

Adolf Kluger , Bezirkskrankenkasse .
Dr . Alfred Krau « und Frau .
KrcisgewcrlschaftSkommission.
Jos . u. Amalia Kramlovsky , Kassier .

Heinr . u. Elfriede Kurzweil , Beamter .

Hostau .
Josef Mosinger .

Jauernig .

Josef Layel .

GraSlitz .
Dr . Wilhelm Bloch , Arzt .
Anton Franke .
Dr . Josef Goldberger , Arzt .
Josef Häring .
Adolf Palme , Parteisekretär .
Städtische Sparkaffa .
Ortsgruppe der Holzarbeiter .
Vorstand der Bezirkskrankenkafsa .
Vorstand und Aufsichtsrat des Kom

sumvereineS .

Hammer » .
Karl Rückl , Zentralwärter .
Richard Touschek, Lehrer .

HainSpach .
Franz Rudolf , Monteur .

Josef Zimmerhackl , Oberförster .

Vreiwaldau .

Josef Drescher , Lehrer .
Ferdinand Seifert .
Sozialdem . Wahlverein „Einigkeit "

f. d. Bezirk Frciwaldau .
Dr . Jakob Klein .

Max Ondrejka , Sekretär .

Friederrenth .
Herman » Ficker.

KarlStal .

Konrad Hanel , Lagerhalter .
Franz Hicrath , Sekretär .

Karwi « .

Fr . Schinciser , Jnsp .

Gablonz .

Wenzel BöSmüller , Direktor .

Fritz Hübner .
Hermann Hladik .
Josef Pilz .
Adolf Knapp .
Sozialdemokr . Parteisekretariat .
Hugo Steier , Kaufmann .
Hartwig Zimmermann .

Gichau .

Josef Kölbl .

HeinerSvorf .

Fran ; Neumann , Genieindevorsteher .

Hefniee .
Karl Seliger , Station - Vorstand .

HetnrichSvorf .

Eduard . Heeg .

HeinrichSgrstn .

Josef Peterhanscl .

Heinrichsthal .

Fran ; Scholze, Papierarbeiter .
Engelbert Brosig , Internat . Verband

der cheni . Industrie .

Gräfenberg .
Max Hirsch.

Grohborolvttz .
Christian Schrom .

Groh - Lernosel .
Karl Rohleder , Lehrer .

Groh ' Herrlitz .
Paula Beck .

Herrlich .

Karl Weis , Steiger .

Hcrmannseife «

Han « Rohmann .
Josef Arnold , Bleicher .

Hermanih .

Jarosiav Feiger .

HefselSvorf .

Josef Plobner .
Georg Resch .
Otto Walch, Lehrer .

Kalsching .
Johann Zach .

Kaplitz .
Deutscher Bauarbeitervcrboud .

Bezirkskrankenkasia .
Alfred Hiebsch .
Ant . Smutek .

Hans Windhager .
Vorstand des südböhm . Zentral «Kon«

sum - und Sparvereines .
Franz Praschl und Frau .

KönigShahn .

Josef HlavaLek .

KönigShof .

Josef Tomascheffly .

KönigSwerth .

Wenzel Bähler .

Friedland .
Fr . Köhler .
Stan . Rain , Bahnbeaniter .

Kirchschlag .
Dr . med . Bruno Klein , DistvktSarzt .

Kleinborowth .

Josef Jochmann .
Josef Tauschmann .

Heinrich Lindner .

Alois und Rosa Müller .

Mizzi Mode , Bezirkskrankenkasic .
Dr . Richard Netolitzky und Frau ,

Chefarzt .
Gustav Oppitz , Bezirkskrankenkasic .
Karl Odcrsky , Bezirkskrankenkasic .
Grcte Paletta , Bezirkskrankenkasic .
Elfriede Pink , Bezirkskrankenkasic .
Fran ; Schober und Frau .
Josef Treh .
Johann und Agnes Trenka , Direktor

der Bezirkskrankenkasic .
Union der Textilarbeiter .
Heinrich und Anna Weiser , BezirkS -

krankenkasie .
Oskar Gärtler und Frau .
Ernst Knaus , Eisenbahner .
Franz Link .

Marie Mose .
Edmund Mosler .

Adolf Proksch , Eisenbahner .
Josef Ullrich .
Albert Werner .

Westschlesische Konsum - und (

genosscnschaft r . G. m. b. H.

Zaromöt .
Heinrich Hartmann .

St . Georgenthal .

Wenzel Zakoukil , Schnhwarencrz .

Gr. - llllerSdorf .

Johan » Heinisch, Meierhof .
Franz Schroller , Meicrhof .

Groh - Schönau .
Josef Prost , Bezirksstrahenmeister.

Grulich .

Karl Jäckl , Konsumverein .
Gustav Kleinander .

Konsum - und Spargenosienschaft.
Florian Lux .
Siegfried Saxl , Likörfabrik .
Josef Bogel .
Emanuel Weicher , Fachlehrer .
Joses Wolf.

1

Görta « .

Sozialdemokr. Parteisekretariat .

Goffengrün .
Josef Stahlich , Fachlehrer.

Karlsbad .

Johann Bernt .

Fanny Blatny .
Cafö Dill .

Cafä Löser , Inh . Andrea » Löser .
Wilhelm Guen .

Josef Hahn .
Bczirksverwaltungskommission .
Dr . Oskar Hahn .
Josef Haupt .
Eduard Hierath .
Waller Hoffmann .
Fritz Hopf .
Julius Hummel .

Dr . Alfred Kleinberg und Frau .
Julius Klement .

KreiSgewerkschastskommission .
Dr . Isidor Müller .

Karl Puscher .
Ernst Roll .

Ernst Sattler .
Dr . Oskar Simon .

Anton Schasfclhofer , Lehrer .
Julin « Scharing .
Alfred Totzauer .
Eduard und Gusti Schaffer .
Nonsumver . „ Vorwärts " , Altrohlau .
Anton Körner u. Frau , Gee - Waren -

hau « .

Frau ; Platsche ! und Frau .
Anton Sacher und Frau .
Karl de Witte und Frau .
Heinrich Wondrak und Frau .
August Brousek und Frau .
Alfred Schwarz , Karlsbad .

Fritz Sandmann und Frau , Lehrer .
Wenzel Lorenz .

Karbltz .
Arbciterheim .
Verb , der Arbeiter - Radfahrer .
Franz Settmacher .

Hilbette « .

Heinrich Duschek .
Franz Freudl , Gastwirt .

Hillemühl .

Josef Heinze, Bahnwärter .

Hintermastig .
Franz Walsch.

Hloubötin .
K. Stiefel .

. Hof .

Verein „Arbeiterheim ".
Gustav Beier .

Josef Schindler , Krankenkaffe .

Hohenelbe .
Max Erben .

Josef Franz .
PoSner, Gasthaus „ Zum Touristen ".
MUDr . Ludwig Schnitzer , Stadtarzt .
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Oberdorf bet Komotau .

Wenzel Werner , Lokomotivführer .

Obernirdorf .
Reinhold Wohl , Lagerhalter .

Neffelödorf .
Ferdinand Zettclmann .
Karl Meder , Tischler .
Silvester Brichta .

Märzdorf .
Marie Bartsch , Kohlenhandel .
Wenzel Eduard , Krämerei .

Franz Meier , Gastwirt .
Franz Mündl .

Lindenwiese .

Jos . Kontolik , Bahnassistent .

Manta « .

Karl Gerber , Eisenbahner .
Josef Klrnk , Bergmann .
Josef Pflug , Bergmann .
Johann Schuster , Bergniann .

Kopih .
Ferdinand Heinrich .

Nenlofimthal .
Josef Muller , Lagerhalter .

Ober - Plan .
Franz Kukla , Konsum - und

genossenschast.

Mit » .

Josef Dobner , Chauffeur .
Leopold Glaser , Chauffeur .
Franz Leder .

Max Schwanter - und Frau .
Franz Schala und Frau .
Josef Schröpfer und Frau .
Franz Kühnel und Frau .
Franz Halbritter , KrciSgewcrkschaftS

sekretär .

Marschendorf .
Wenzel Fleischer , Lagerhalter .
Eduard Taüler .

Johann Weigl .

Marienberg .
Berthold Kaulfuß , Glasschleifer .

O beryennersdors . •

Franz Kuriert jun .

Oje » .
Franz Hermann .

Müglitz .
Arbciterlousumverein .
Sieg . Bock .

Franz Patter , Beamter .

Ober » Ber « an .
Adam Grüner , Oberlehrer .

Ober - Kratzau .
Gustav Schüler .

Lnditz .
Adolf Kicßivettcr , Direktor .

Restomitz .
Wenzel Karl , Gemeindevorsteher .

PelerShofen .

Jos . Wagner, ' Sekretär .

Piwanna .
Franz Mugler .

Köstldorf .
Franz Schuster , Lagerhalter .

Mittel - Langenan .
Albina Meßner .

Nieder - NllerSdorf .
Anton Peschke.

Ober - Berzdorf .
Marie Neumann .

Meierhöfen .
Andrea - Sucker .

Reubtstritz .
Bezirkükra>tle >tlassa .
Konsuinverein „Einigkeit ".
Fcrd . Skerl , Krankenkassenbeamter .

Kofolup .
Franz Hilburgcr , Gemeindevorsteher .
Josef Gindra .

Litfchkaul .

Binz . Trägner , Maurcrpol .
Reu - Rettendorf .

Johann Feistaucr .

Möhr . - Altftadt .
Raimund Konetschnh .

MtttelkörnfUz .
Alois Heiniger .

Kronstadt .

Josef Zimtüer .

Kratzau .
Franz Trostel .

Mähr . - Ostrau .
Lase d' Europe .
GroßeinkanfSgesellschaft .
Frida HaaS .
Dr . Wilhelm HaaS , Advolat .

Josef Kahlig .
2 . Rotter .

Siegfried Schön .
Josef Tauber .

Zcntralkonsumverein für Mähren
Schlesien .

Ober - Hantchcn
Ferdinand HollaS .

Mähr . Rotwaffer .
AloiS Hanich .

» Zur

Mikultschitz .
Johann Zajiöek .

Lnndenvurg .
Vinzenz Joksch , Ob . - Kand .

Neuland am Roll .
Karl Sagasicr .

Nenern .

Franz Dufsek.
Karl Zettel .
Franz Budweiser .
Alois Lerach , Monteur .

I . Pangratz .

Petersdorf .
Ferdinand Knappe .
Familie Brodkorb .

Renhammer .

Joses Rohm , Gastwirt .
Aloisia Pollak , Lehrerin .

Reu - Seldnth .
Josef Schifsuer .

Lettmerttz .
Alfred Götz . .
Jos . Güttler , Buchdrucker .
Prof . Karl Metzner .
Dr . Friedrich Pollak , Advokat .

Rieder - Rochlitz .

Josef Ändernatsch .

*
■<. <
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Neu - PanlSdorf .

Leopold Waniek .

Olmütz .

Dr . Eugen Bunzel - Federn , Advokat .
Verband der Eisenbahner .
Julius Fried .
Oskar Gürtler .

Franz Sanel , Bankbeamter .
Dr . Heinrich Herrlich .
Adolf Hornig , Postunterbeamter .
Verband der Metallarbeiter .
Oskar Richfer .
Emil Taunisch , Maschinenmeister .
Josef Truxa , Olmütz .

Reurohla « .
Anton Luv .

Rirdorf .

Robert Diltrich .
Josef Salme .

Adolf Rcitsch , Lagerhalter .
Rud . Prauschke .
Emil Bayer . .

Parfchnitz

Rudolf Klemens .

Ludwig Hirschl .

Morchenstcrn .
Jos " f Meisner .

Lichten « « .

Karl Pabest Gemeindevorsteher .
' Josef Blümel .

Kottiken .

Wenzel Chodera , Chauffeur .

Kuttenplan .

Loren ; Jcdlitschka .

Leopold .

Franz Hader .

Reu- Röchlttz .

Franz Schweriner .

Lhzbic .
Franz Trägner .

Neudek .

Anton Fuchs.
Dr . Daniel Fragner .
Josef Hoffmann .
Adolf Hoffmann , Direktor d. Bezirks -

krankeickassa .
Dr . Leo Hönisch , Advokat .
Dr . Nowak .
Bruno Ostcrmann .
Franz Pecher , Bürgermeister .
Josef Pecher. ,
Karl Puls , Sekretär .

Franz Ulmann .

Wenzl Röhlich .
Sozialdcmokr . BczirkSsekretariat .
Karl Winterstein .

I Ober - Altstadt .

Johann Hanausch , Gasthaus
Spinnerei " .

Morawes .

Emil Bitcl .

Littitz .
Adam Becher .
Josef Kraus .

Kreibitz .

Josef Kühnel .

Kunnersdorf .

Oswald Müller .

Künast .

Franz Hoffmann .

Neudorf .

Romed Walch , Lehrer .
I . Steinsdörfer , Tischlerei .

Lanvokron - Grulich .

Arbeiterheim .
Arbeiterkonsumvercin .
Ludwig Fischer.
tlioman Fuchs .
Raimund Jahn .
Franz Kovab .
Alois Kroul .

Julius Krümmel , Oberlehrer i . P.
Emil und Anna Licbich .

Adolf Meixner .
Alois Pieixncr , Fachlehrer .
Alois Nagi .
Eduard Peschel .
Karl Psitzner , Tabakfabrik .
Franz Rvßl , Lagerhalter .
Franz und Berta Rohner , Grulich .
Franz Süß .
Adolf Schmidt , Beamter .

Eduard und Berta Stefan , Grnlich .
Ernst Schwab . ,
Franz Wurst .
Franz Uhrner , Grulich .
Fritz Weidl , Beamter .

Joses Werner .

Leitung der Ortsgruppe der Textil¬
arbeiter , Lands ! ron .

Emanuel Weichert , Fachlehrer , Gru ¬

lich.

Maricnbad .
CH. Gräf .
Anton Nadler .
Dr . Adolf Stark .

Anton Walter , Bauarbeitersckretär .

Niedergruud .

Anton Preibisch und Frau . .

Niederkreibitz

Josef Schönfeldcr .
Otto Scholz .

NiNaSdorf .

Anton Rudolf .
Rudolf Knauer .

Jos . Christ , Bahnbeamter .

Rieder - Johnödorf .
Robert Schmidt .
Ignatz Pirk , Werkmeister .

Pihl .
Karl Frieser .
Joh . Fiedler .

Mähr . - Schönberg .
Arbeiterhein «.
K reisgelverkschaftSkommission .
Verband der Eisenbahner ,

gruppe 89 .

Max Malcher .
Dr . Ludwig Morgenstern .
Roman Richter .
Julius Rasch .
Sekretariat d. deutschen Bauarbeiter¬

verbandes .

Sekretariat der Holzarbeiter .
. Starf Tilg , Beamter .

Johann Urban .

Bczirksorganisation der deutsche»«
sozialdemokratisch . Arbeiterpartei .

Zentrale der Konsum - und Spar -
genosicnschaft .

Remigius Leiter , Bezirkssekretär .
Ernst Richter , Kassabeamter .

Neufattl .
Aut . Hübner , Gastwirt .
Union der Bergarbeiter .

Nenforge .
August Kober .

Reustavt « . T .
' Franz Zückcrt.

Mähr . - Neustadt .

Franz Mayer .
Hans Zemfly , Beamter .

Möhr - KarlSdoref .

Adolf Weiß .

Maxdorf b . Gablonz .

H. Trübenecker .

MatSjovee Spi8fk « l .

Johann Osszarik .
'

Meretitz b . Klüsterle .
Konsumverein .
Josef Guth .

Theodor Palin «.

Mehling .
Anton Erhardt .
Franz Standfest , Werkmeister .
Josef Ziegler .

Oberlange »,darf .
Johann Groß .

Oberleutensdorf .
Herrmann Blohs .
Franz Hälbig .
Anton Merker .

Josef Pröll .
Alois Wick .

Vbee - Rosenthal bei

Reichenberg .
Josef Jandeurek .
Wilhelm Just u«ch Frau .

Oderberg .
Cafe Astoria .
Josef Beigl , Fachlehrer .
Johan «« Brojde .
Franz Dittrich , Eisendreher .
Anton Domel .
Karl Florian , Beamter der Draht ,

werke .

Rudolf Hiller , Beamter der Draht ,
werke .

Dr . Fritz Königstein , Arzt .
Karl Parisch , Gasthaus Lister .
Adalbert Pützle , Beamter .

Scheschulka , Sekret , d. Metallarbeiter «

Verbandes .

Prof . D. K. Schön .
Josef Vesely, Drahtwerkkonsum ,

Odra « .

Bczirkskrankenkassa .
Rudolf Jakletsch , Fachlehrer .
Emil Peschel .
Josef Peschel .
Fcrd . Weiner , Guntmiweber .

Pardubth .
Joachim Katzer .

Paulowttz .

Reinhold Steiger .

Riever - Lischna .
Peter Fojtik .

Rieder - Nixdorf .
Paul Schirin , Lehrer .

Niederlangen « « .

Josef Zirm .
Vinzenz Kraus .

Nievereinfiedel .

Rudolf Richter .
Franz Möse , Lagerhalter .
Karl Albert .

Lampersdorf .

Erwin Fähnrich , Bergarbeiter .
Josef Hcnschcr , Lagerhalter .
Karl Hermann .

Franz Matclnc , Bergmann .

Jos . Schreiber .

Langenau .
Heinrich Kasto .

Pilsen .
Josef Frank . .
Ernst Groß .
Siegmund Heller .
Joh . Kriegxr » GewerkschaftSsekretär .
Gustav Lischka , Pilsen , Bankova .

Plan .
Ludwig Kraus und Frau .
Georg Sommer , Oberrevident .

Platten .
Josef Lang , Lehrer .

Plötsch . .
Binzenz jtrestin .

Pfraumberg .
Karl GröhSrnann , GerichtSosfizial .

Polepp .
Wenzel Trojan , Gastwirt .

Krotehlavh .

Deutsche soz. - den«. Lokal . - rganisation .
Ferdinand Oberhuber .

/
Seite

VSkan .

Jos . Preis .

vttowih .
Josef Helperl .
Ortsgruppe der Union der

arbeiter .

1 . Jänner 192g .

RiemeS .

Franz Jllmann .
Emil NiklaS .

Moritz Schmidt , KoiisumvereinS -
GasthauS .

Deutsche sozialdemokratische Partei .

Nürfchan .
Johann Bauer .
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Sahlenbach .
Rudolf Schmidt , Sekretär .

Radouttz .
Fr ; . Knauscher , Fachlehrer .
Rud . Walenta .

SittmeAgrün .
Karl Ennisch .

Rabatt « .

Rudolf Kuniperci .

Ravwa « ttz .
Ignatz Lander , Brauereidirektor .

Schönbach .
Karl Fischer .
Robert Wanke .

Schwarzbach .
Josef Filip .
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Rudolf Äröschl.
Karl und Klara Groß.
Paul Gruber .

Theodor Hasek und Frau .
Josef Hampl samt Familie .
Kurt Hartl .
Adolf Hauptmann .
Familie Hellmich, Prag- Weitkirchlitz .
Fritz Hcrget .
Hanna Hermann .
Dr . Rudolf Hermann .
Franz R. Horn .
Rudi Hornig .
Cilly Hückel - Nemee.
Wenzel Jaksch und Frau .
Hugo Iltis .
Josef Kantor .

Ernst und Cäcilie Kaufmann .
Else Kießwetter .
Heinz Kirnig und Fra»«.
Alfons Klein .
Dr . Armin Klein und Frau .
Wilhelm Klinger .
August Knapp .
Willy Kohn und Frau .
Siegfried Köhler unb Familie .
Paul Kollin , Sekretär del Berbandes

der Bank » und Sparkasscnbcamtcn .
Helene Kostelah .
Franz Krasa , Prag .
Fanny KrauS .
Emil Kreißl und Frau .
Sekretär Kraus .

Rudolf und Sofie Kreisky .
Franz Krümmel .

Franz Kuplent und Frau .
Mizzi Verbi .

Julius Löwy.
Richard Lustig, Direktor .

Ma ; Mattaufchek .
Josef Metzler , Dejwitz .
Alexander Michal samt Familie .
Max Michel und Frau .
Ernst Paul und Frau .
Dr . Rudolf PereleS .
Hugo Perutz .
Emil Pobebrad .
Theophil Pollak .
Dr . Josef Popper .
Wilhäm Preibisch und Frau .
Karl Proksch und Frau .
Julius Radnitz und Frau .
Josef Rohm .
Willi Rohn und Familie .
Dr . Hugo Roch .
Leopold RySavy .
Hilde Sagaster .
Georg Sailer .

Anton Siegl , Korrektor , samt Frau .
Sozialistischer Jugendverband , Orts ¬

gruppe Prag .
Franz Svojtio und Fran .
Karl Synkule .
Viktor Scharnowell und Frau .
Johann Schindler .
Ludwig Schmidt .
Ottoli « Schnabel .
Richard Schönfelder und Frau .
Kurt Schrader und Frau .
Hermann Schulz , Bröovic .

Dr . Egon Schwelb .
Heinrich Steiner .
Robert Straufly und Fvau
Dr . Emil Strauß und Frau .
Karl Strauß .
Ernst Strnad .
Anton Tallowitz .
Emil Taussig .
Otto Taussig .
Karl Tetenka .
Lambert Theurer und Frau .
Franz Trautsch .
Wilhelmine Detter .

Rudolf Binab .

Ludwig BondraLek und Frau .
Ella Wallerstein .
Josef Waschak, Sekretär d. Berb . d.

Bank , und Sparkaffenbeamten .
Gustav Weber und Frau .
Paul Weber .
N. Wertmüller .
Julie Weinberger.
Dr . Robert Wiener und Frau .
Josef Winternitz .
Han » witti .
Robert Weil .
Otto Wildniaun .
Gertr . Zikmund .
Alois Zugner .

SM « .

Wilhelm Hantusch .

Sedlnitz .
Emil Wank .

Emil Leide .

Kok . Rovnirr .

Emil Muschalek , Bergmann .

« uvokftal .
Gustav Gabler .

Rumburg .
Sozialdem . Bezirksorganisation .
Sozialdem . Lokalorganisation .
August Bartel .

Graphische Kunstanstolt .
H. Böhmer , Bezixlskrankenkaffa .
W. Hladik.
Wenzel Konrad , Werkmeister .
Josef Planer , Postbeamter .
Josef Souöek , Arbeiterbäckerei .

Wilhelm Wagner , Rumburg .

RupperSvorf .
Mols Klauda .

Franz Reichelt .
Richard Deiszer .

Rhbtttk .
Josef DcmcSle .

Saar .

Josef Barth .
BezirkSkrankenkaffa .
W. Dittrich .
Franz Junker . -
Konsumverein „Solidarität " .
Wenzl Legat .

Salmdorf .
Han « Mauder .

Seewkes « .
Franz Buchinger .
Florian Hilgarch .

Seestabtt .
Franz Reim .

'

Schönltnvr .
Robert Maresch .
Wilhelm Spanikel .
Wilhelm Wunder .

Sozialdemokratische Lokalorganisation .

SchSnbüchel .
Sozialdemokratische Lokalorganisätiom

SchreSenstein .

Josef Goldhammer .
Anton Spiegel .
Josef Gruffer , Borsteherstellvertrrter .

Schwanberg .
Anton Sapper .

«Schlitz .

Rudolf Drbohlav .
Fran ; Kirchhof .
Berthold Schreier .

Rotttnitz .

Josef Weihrauch .

RSmerstadt .

Arbeiterheim .
Rud . Breitschädel .
Arnold Maier .

Albin Oppler .
Alois Polzer , Kondukteur .

RonSperg .

Sozialdem . Bezirlssekretariat .

Rosenberg .

Rudolf Sternschein .

Rossbach .

Arbeiterheim .

Sorghos .

Georg Stöckl , Lagerhalter .

Söhl « .
Rudolf Weber .

Sonnberg .
Johann Wiblinger .

Soptztenwal » .
E . Aschenbrenner .
Rudolf Köppl .
Karl Mößlinger .
Edm . Puffler .
Bezirksorganisation der deutsche « so ¬

zialdem . Arbeiterpartei , Erdwei » .

Snchenttzak .
Franz Trsek.
Wendelin Weber .

Raspenau .
Josef Effenberger .

Reichenberg .
Hugo Agari .
Anna ' Appclt . I

Rcichenberger Arbeiterbäckerei .

Rudolf Bahr , Sekretär der Zentral - »
gewerkschaftSkommisston .

Emil Beckert .

Florian Bergmann . I
Anton Ehrlich .
Johann Etrich .
Gustav Fischer .
Johann Görtler .

Graph . Union .

Albert Hafetschek.
Eduard Hausmann .

August Hecker .
Toni Kneschke.
Franz Kühnel .
Franz Knpetsch.
Wenzel Wawersich .
Leopold Waniek .

Emilie Weiß .
Leopold Wolf .
Anton Zstesch.
Klemen » Zimmer .
Verband der Jndustrieangestellten .
Deutscher Bauarbeiterverband .
Verband der Staat » - , Laude » « Be¬

zirks - und Äemeindeangestellten .
DcrbandSlcitung der Gewerkschask

der Postler .
Sekretariat der Textilarbeiter .
Sekretariat des Zentralverbandes .
Intern . Metallarbeiterverband .

Josef Fritsche , Postbeamter .
Paul Gottschlich , Sekretär .

Franz Kirchhof .
Artur Kirschner , Postbeamter .
Franz Macoun .

Josef Tichak, BerbandSobmann der

Gewerkschaft der Postler .
Verband der öffentlichen Angestell ¬

ten , Sitz Reichenberg .
Richard Kreschel , Obmann des Ver¬

bandes der öffentl . Angestellten .
Dr . Otto Hahn , Sekretär de » Ver¬

bände » der öffentl . Angestellten .
Ehrenfried und Marie Borbach .
Rudolf Babor .

Berthold Schreier , Geschäftsführer
der „Gee" .

Rosenthal .
Anton Meixner .

Rotbau .

Josef Friedel .
Gemeindeamt .
Herman » Leibl , Lehrer .

Verwaltungsstelle d. Intern . Metall -
orbeiterverbande ».

. ►

Ortsgruppe der Tabakarbeitcr und

- arbeiterinnen .
F

Ortsgruppe des Verbandes der Ei¬

senbahner .
! Ortsgruppe de « Verbände » der

öffentlichen Angestellten .
Ortsgruppe der Arbeiterschaft

Lebens - und Genußmittelindustrie , k

Ortsgruppe des Verbände « der Holz-
*

arbeite « und Drechsler. J
| Ortsgruppe de » intern . Verband « » V»

der Metallarbeiter .

Ortsgruppe des Verbände » der land -

und forstwirtschaftliche,r Arbeiter

in Tachau und Umgebung .

Schweifst « - .

Johann Lanzcirdörfer .

Stanka « .

Karl Fabian .
Rudolf Röser .
Max Schröpfer .

Staab .

Wenzel Nowak .

Franz Treml . .

Sta »»bt «g.
Eduard Bachrach .

Stabt Ltebau .

Konsumverein .
Allgem . Arbeiterverein „ Vorwärts " .

SteinschSeeau . lfU' f' tz
Konsumverein „Eintracht " . >'

Intern . Metallarbeiterverband .

Franz Dörfel .

Steter .

Verband d. Eisenbahner - Ortsgrupp «.

Sternberg .
Alois Banke .

Josts Sponer .
Franz Jaulhammer .
Franz Janda .
Josef Koschatzky .
Aloi » Mader .

Rudolf Richter .
Hieronymus Schloßnlkel .
Rudolf Zischka.
Pensionistensektion der Tabakarbei ¬

terinnen .

Vorstand d. Tabakarbciterverbande «.

Stiebnig .
Eduard Knopp .
Max Figal .

Strobuttz .
Wilhelm Fritsche , Lagerhalter .
Rudolf Plan «.

■'
Stromberg .

Adolf Großmann .

Dachau .
Deutsche sozialdemokratische Bezirks¬

organisation , Tachau - Psraunüderg .
Deutsche sozialdemokratische Lokal -

organisation .
BezirkSgewerkschastikartell.
Gebiet »au»schuß der Bezirküorganisa «

Üonen Tachau- Pfraumberg - Plan .

Poversam .
Franz Tauber .

Ponteisl .
Anton Bröckl .

Postekberg .
BezirkLkrankenkaffa .
Emil Müller , Schlaffer .
Rudolf Knorrek , Bezirksvcrtroucns -

mann , samt Familie .
Karl Reiter , Krankenkafla-Sekretär ,

samt Familie .
Richard Biedermann , Krankenkaffa -

beamte , samt Famllic .
Bezirksorganisation der deutschen so¬

zialdemokratischen Arbeiterpartei .
Arbeiter - Turn - und Sportverein

„Josef Seliger " .
Emil Schweizer , Obmann des Bun¬

de » proletarischer Freidenker .
Arbeiterradsahrer - Berein „Gleichheit "

Postrelmov .
Han » Pelka .

Prera « .
Gusti Hammer .

Prehnitz .
Aut . Berger .

Preblitz .
Wenzel Denk und Frau .
Ernst Lahr , Gemeindevorsteher .

Pttbaz .
Rudolf Hanke.
A. Lehnert .

Johann Guaio .

Franz Frank .
Konrad Bernhard .
Frz . Gilg .
Rud . Barwig .
Arbeiterheim , Pklvoz .

Proschwitz .
Konsum - u. Sparverein „Einigkeit " .
Josef John , Lagerhalter .

Prö « a « .
Gustav Zuber .

St . Prokop .
Frau ; Sonnberger .

Prohnitz .
Anton Krist .
Sigmund Bill .

Rudolf Hirsch .
Ignaz Hirsch.
Moritz Gottheim .
Ernst Brosch.

PubelSvorf .
Julius KrauS .

Prag .
Josef Adler .

Josef Beranek , Sekretär .

BezirkSorganisation der deutschsozial «
demokratischen Arbeiterpartei .

Anton Benedikt .

Prof . Dr . Artur Biedl , Weinberge .
JuNu » Beykovfly , Weinberge .
Familie Josef Blaha , Kosten - Prag .
Heinrich BlaLej .
Sigmund Bock und Frau .
Ernst Böhm und Frau .
Paul Braun .

Artur Chitz.
Max Emil Ehrt .
Irene Deutsch .
Moritz Deutsch .
Maria Deutsch .
Camillo Eckstein.
Dr . Franz Ehlemann .
Dr . Ernst Engel und Frau .
Otto Engel .
Antonie Fischer .
Ernst Fleischer .
Rudolf Förster und Familie .
Han » Frank .
Dr . Emil Franze ! .
Dr . Willi Freund .
Benno Friedmann und Frau ,
Josef Friedmann .
Karl Funke .
Hugo und Hedwig Gehorsam . '
Alois und Berta Gla » .
Emil Glaser . ,

Schirmfabrik Glaser .
Leopold Goldschmidt und Frau .
Josef Greull .

h »

»

Schatba .

August Worm , Gastwirt .

Schatzlan .
Arbekterheim .

Schknikena « .
Friedrich Beck .

Adolf Beer .

Franz Bergmann .
Ant . Pietschmonn .
Joses Salm .

Wenzel Beith .
Franz Weber .

Schmiede berg .

Josef Plomer .

Schmöuitz - Hütte .
Adolf Acksteiner.

Schönfeld .
Josef Zvonar . ,
Lvkalorganisation der deutschen so-1

zialdemokratischen Arbeiterpartei . I



AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

L. Jänner 1926 .

AAAAAäAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA > * AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAAAAA AAA AAAAAA AAAAA A A A A A A

■«

►

so-

►

►

Herzlichen Glückwunsch zum Jahreswechsel !

!

!.

Lokalorganisa «

KreiSorganisa «

BezirkSorganisa -

►
►

■«

I

►
►
►
►
►
►
►

Allen meinen lieben Gasten ein

herzliches Prosit Neujahr !

Di « VevbandSleitung wünscht allen Mit¬

gliedern , Genossen und deren Angehörigen
3861 rin herzliches Prosit Neujahr !

Wlesa
Vinzenz Bernotschke .

Zeidler .
Heinr . Hermann , Lagerhalter .

BtzfoLan .
Fa. Brüder Tauber .

Weseritz .
LouiS Prosch und Frau .

ZSllnei .
Adalbert Jentsche .

Dorwerk .

Johann Engelmann .

WSlmSvors .
Josef Schich , Spinnmeister .
Robert Heine , Spinner .

Zvice .
Karl Schneider , Eukrovar .

Nnter - Polann .
Emil Gebauer .

Wteeterberg .
Johann Peter , Krankenkassenobmann .
Franz Pisinger , GlaSgraveur .
Dr . Franz Sorger , prakt . Arzt .
Siegmund WedeleS .

BezirkSorganisation .
Lokalorganisation .
Verband der öffentl . Angestellten .
Ludwig Weil , Zahntechniker .
Otto Kuplent .
Karl Kuplent .

Wenusse «
Fridolin Reinelt .

Sekretariat

der ZentralgewerkschastSkommIssiou des

t Deutschen GrwerkfchaftSbundes .

BoiterSreuth .
Wenzel Schmidt , Bahnbediensteter .

Türmitz .
Emil Schramek , Bürgermeister .

Wekpert .
Wilhelm Bartl .

Bczirkskrankerikassa .
Familie Franz I . Fellinghauer .

Wagstadt .
Johann Reichl .
Arbeitcrheim .

Marie Keppernik .
Sozialistischer Jugcndverband .
Illa Deutsch , Weillkirchlitz .
Karl Eis und Frau , Teplitz .
Oskar Fischer , Teplitz .
Hans Frömel und Frau , Teplitz .
Josef Fratlök , Turn .

Ambros Gautsch und Frau , Kloster¬
grab .

Gustav Hart und Frau , Tirrn - Teplih .
Nikolaus Konhäuser u. Frau , Turn .

Gustav Krankel und Frau , Teplitz -
Schönau .

Wenzel Kirpal und Frau , Teplitz -
Schönau .

Franz Korfs und Frau , Kosten .
Emil Massopust und Frau , Teplitz -

Schönau .
G. Pospischll und Frau , Komotau .

Otto Rostensky , WeiSkirchlitz .
Rudolf Robe u. Frau , Reu - Tischau .
Heinrich Schöpke und Frau , Prose -

titz -Teplitz .

Josef Swoboda , Teplitz .
Rudolf Schneider und Frau , Prob¬

stau .

Franz Schiestrer und Frau , Turn «

Teplitz .

Josef Stefan , Prasseditz .
Robert Wagner und Frau , Kwitkau .

Wenzel Wagner , Teplitz .
Kasimir Wroblewski und Frau ,

Klostergrab .
Emil Gunkel und Frau , Teplitz .
Heinrich Hergcth , Teplitz - Schönau .
Josef und Mizzi Hofbauer , Teplitz .
Heinrich Kremser und Frau , Teplitz .
Karl ' Kern und Frau , Teplitz .
Richard und Marie Lorenz , Teplitz .
Karl Löwit und Frau , Teplitz .
Famllic Franz Löwe , Pihanken .
Alfred und Marie Mildner , Turn .

Heinrich und Anna Perner , WeiS¬

kirchlitz .

Wenzel Pröckl ». Fra » , Zuckinantel .
Johann Patzelt und Frau , Turn .
Anna ReihS , Teplitz .
Rudolf und Ottilie Rückl , Teplitz .
Lidmar Schäf - r , Teplitz .
Adolf Schütze und Frau , Teplitz .
Marie Seliger , Teplitz .
Union der Textilarbeiter , Turn .

Gausekretariat der Textilarbeiter ,
Turn .

Wallern .

Konsumverein .
Alvis Sonntag .
Alois Wanek .

A. Häckl .

Gustav Neumann .

Richard Reckzicgel .
Emil Simm .

Tufchkau .
Adalbert Bock .

Franz Haala , Fachlehrer .
Josef Sommer , Gärtner .

Franz Schicrl , Häusler .

Trinksetfen .
Johann Dittrich .

Weltzensulz .
Johann Stengl , Verband der Eisen¬

bahner .
Karl Gröbner , Maschinist .

Zauchtel .
Arbeiterheim .
Heinrich Boenisch , Bahnrichter .
Josef Fritsch , Signalschlosser .
H. Nitschmann , Redakteur .

Fr . Schindler , Mag. - Meister .
Will ) . Schnabel , Maschinenmeister .
Josef Sturm .

Zohsec - LanvSkron
Karl Wurst , Lehrer .

►

Johann Podlaha .
Wilhelm Fritsch .
Ludwig Schne- dörster .
Elisabeth Novak .

Trautcniu .

Ludwig Gebhardt und Frau .
Benedikt Hoffmann .
Rudolf Jlchmann , Trautenau .

Erich Kralert , Sekretär d. Industrie -
angestelltenverbandeS .

BekeSIavtn .

Prof . Dr . OSk . Fischer .

» altsch .
AloiS Woidich .

Verband der Eisenbahner im Bereiche der

Tschechoslowakischen Republik .

Wichstadtk .
Wenzel Knoll .

Bezirksorganisation der deutschen so¬
zialdemokratischen Arbeiterpartei .

Lokalorganisation der deutschen so-
zialdemokra tischen Arbeiterpartei .

Dagobart Heidrich .

. ^Verband der Ä^ beikr unb Arbeiterinnen in der

„ . B« «Ieiduno »tn » usirir und verw . «ernst ,
Sitz «eichender «.

GW >Ut<ttich «S dleniabr entbietet allen unseren
. BerbandSmitalirdern r « e « erdandSvertian » .

Robert Schnurich , Gastwirt .
Dr . Ernst Stransky , Advokat .

Sozialdemokratische
tion , Warnsdorf .

Sozialdemokratische
tion , Warnsdorf .

Sozialdemokratische
tion , Warnsdorf .

Josef und Adele Eger .
Anton Günther und Frau .
Anton und Anna Augsten .
Familie Wenzel Maeanee .

Josef und Emilie Goch .

Heinrich Grohmann und Frmt .
Heinrich Thum und Frau .
Christian Dorsch und Frau .
Franz und Martha Marschner .
Franz Wenzel und Frau .

Zum bevorstehenden Jahreswechsel 192326

entbietet allen seinen werten Mitgliedern ,
sowie Funktionären und BertrauenSpcrso -
nen der Ortsgruppen und Zahlstellen die

herzlichsten Glückwünsche

mit deni Wunsche um treue Mitarbeit auch
im kommenden Jahre für mkserc

Bestrebungen . 3843

Zeirtralverband
der Arbeiter und Arbeiterinnen der Leben - «
und GenuhmitleUuduftri « und verwandter

Beruf « im vebsest der Lschechosl. Republik ,
Sitz Bodenbach .

Sin herzlich «- Prosit Neujahr
allen izilseren Mitgliedern

Verband der Holzarbeiter , Drechsler und
v. Berufe in der Tschechoslowakei ,

Sitz Rrichenbrrg . 8886

Allen Mitgliedern und - Angestellten ein
Prosit Reuiahr !

KreiSkonsnm » und Sparaenossenschaft
„ vorwärts " , MieS , 8888

Vorstand und AufstchtSrat.

Der Vorstand und AuWtsrat der

Ausilger Arbetter « Mckerel
r . G. m. b. H.

entbietet allen Mitglied . ' rn und Kund¬

schaften der Genossenschaft ein

herzliches Prostt Neujahr ! 3862

WaruSdorf .

Hans Beck .

Rudolf Fischer .
Josef Goldberg .
Josef Gruh .
Anton Hecker .
Adolf Henke .

Intern . Metallarbciterverband ,
Warnsdorf .

Adolf Petella .
Dr . Jakob Ritter .

Arbeiter - Turn - und Gesangverein
„Einigkeit " .

VI . BczirkSvcrband der Arbeiter -

Turn - und Sportvereine .
Johann Lippmann , Tischler .
Karl Fleischmann , Kassier .
Georg Flcißner , Angestellter .
Johann Teglmann , Drechsler .
Josef . Härtl , Angestellter .
Karl Grünhut , Kaufmann .
Johann Wurdak , Tobakarbriter .

Egid Haubner , Gastwirt .
Karl Kühbach , Gastwirt .
Josef Grosser , Lagerhalter .
Franz Langer , Lagerhalter .
HanS Klier , Lehrer .
Thomas Thumert , Tischler .
Martin Bölll , Briefträger .
Franz Schmutzer , Maschinist .
Andreas Bitterer , Kellermeister .
Michl Stahl , Kontrollor .

HanS Hilgarth , Parteisekretär .
Konsum - u. Sparverein „Einigkeit " .
Georg Polta .
Josef Puchta .
Michel Schmied .
Josef Worofka .

Tannwalv .

Schristleitung
der „Gewerkschaftlichen Rundschau " ,

Reichenberg . 3859

Gastwirtschaft „ Goldenes Kreuzel " ,
3820 Prag , Rekazanka .

Die herzlichsten Glückwünsche

/ . allen Gciwssen und Genossinnen .
Di « - sozialdem . BrzirkSorganisation

3849 Schluckenau - HainSpach .

Wiirbcnthak .
BczirkSkrankenkassa .
Jaroslav Strouhal , Zugsführer .

Wikvstein .
Wenzl Planer .
Karl Schubert .

Unkerrelchensteln .
Andreas Fischer .

Unter - Tannwalv .

Max Hossmann .

Tesche « .
Dr . Erwin Grünbauin .

Lokalorganisation .
Johann Radek .

Heinrich Raschik .
M. Rottmann .

Josef Stenzel .
Johann Tolasz .

Teschnitz .
Monzel Koäka .

Telschen .
Karl Fister .

Telchstatt .
Eduard Müller .

Heinrich Bendel und Frau .
Rudolf Feix und Frau .
Rudolf Fischer und Frau .
Franz Richter und Frau .
Rudolf Sokol .

Therestenthal .
Fritz Stranfly .

Teplitz - Schönau .
Josef Thiele , Turn .

Siegfried Kohn .

Sekretariat d. - s ZentralverbandeS der

deutschen Kleinbauern .

DorstanddesIntern . Derbandesder
Arbetter der chemischen Industrie ,

Sitz Aussig ,

entbietet allen Mitgliedern ein

herzliches Prosit Neujahr ! " 3863

Troppau .
Adalbert Peter .
Otto Tietze .
Stefan Titz .
Rudolf Aörner und Frmr .
Rudolf Kreisel .
Paula Kohbcrgcr .
Arbeiterheim .
Anton Fiedler .
Rudolf Hriwnatz .
Friedrich Hübner .
Dr . Alfred und Mizzi Lnksch.

Turn .

Heinrich Arbeiter .

Ferd . Deutsch .
Konsumverein , Teplitz - Schönau.
Union der Bergarbeiter .

Widach .
Josef Link .

Wiesenthak .
Franz Josef Müller .

Znggers .
Karl Pokorny .

Zwittan .
Lokalorganisation der deutschen

zialdemokratischen Arbeiterpartei .
I . Steiner . -

Joh . Schneider .

Jwug .
Anton Hilburger .
Sozialdem . Lokalorganisation .

ZTTHTT
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Weshalb wollen Sie

nrUelcatehen ?

Ihre Kollegen haben

den nniehltsbaren

Wort der Anker » Kon¬

trolle Ungat erkannt .

Buderto von freiwil¬

ligen Zengnlaaen betä¬

tigen die Güte unterer
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betreibt sämtliche Elementarversicherungszweige wie : Feuer - ,

Einbruchdiebstahl - , Unfall - , Haftpflicht - , Glasbruch - , Fahr¬

karten - , Vieh - und Pferde - , sowie die Transportversicherung
zu günstigen Bedingungen und Prämiensätzen .

Die Volks - Versicherungsanstalt

km «

KonAurrcnsfos
in ( Freis und Xcistung ist die

W

. Zrauenweii'
Eine Lakbmona sschrtft .
Jede Rommr » Ad 2 . —.

8u belieben durch bla

Lolksb «chhimdl «ag
Ernst Battle *

Sarisbad . Serag Palact

den ersten Renel
Aust . Leonis ar < 11

Ei Ander nn>l Fabrikant der woltborllbmtnn
Ahlbrnton und All » ar >n8obroib . und Konler *
tiote Io «1>IUü. »Igele . haltmrato und tief -
schwarz wordenrte Eie - ngallnetlnton Kiasae I.

Chemische Fabriken
BODBMDBACn a . Elbe .

Oegröndet h3 ( 3wo
Zu liriikn dann in « ii8lHSdtV «D fadfa vhllfa

Wran Urania - Kino Telefon HDElnz ne * deamcnes Kino » rat « .

„ Die Zarin “
mit Ma Neun .

UDO 410

ZIOANO
DriitanZ wann nont « Dlavolo

Hcn - ntlonenim n 8 Tellen .
in der Hnuptrolio Horry Piel .

CntwirMaft JLtdOVQ llüm
der Oenonaenacbaft „ Ganrmod * 1

Konaert 8 PRAG II . ,

liefert roM und disiD
nie

Volksbuchhandlung
I Lromeor a Co. .
I Teplltz - Schönau ,
Thcroelougoseo 18 — 26

Trotzes Lager in preiswert
I „ Gelegenyeitskäufen .

Verzeichnisse senden wir
auf Wunsch kosten ' n»

BRVDER TAUBER
WelnRroOhondlunR

Prod - Vgsoian
in * o . ausländische weine in rddister Aaswam
Soeilailiäi - Besonders gepflegte riosthenwelne

<M0

emklassiäeQualifäf
erhältlich in allen Spnclalauchiflm

ENGROS JOSEF FEIGL , fabkYk
PR AG - VR8OVI0E .

in PRAG Re, Krakovskä 5 Anstaltsgebäude )

„ Jlnfce r

Registrierkasse !

DIE BESTE LANfPE FCIKj •

NIE DERFREd gl En ZVER ^ TäRJCUN G

PHILIPS
RADIO £ > 4OÖ

VERWENDEN zSXE IN IHREM
VIERLAMPENAPPARAr ZWEI A41O

UND ZWEI B 406 .

Cbiitiiitiitiil ,
Evldenes KkeuzelFvrag- Rekamla.

Alle Sorten

Wie , Butter , Sier
liefert bllliwat WeMnonniidie KSterei

Edmund Katz , Pilsen
• edlaiekgaose 1 .

Telephon wo. M3*

„ ' Standard, “ Sl . ( foldti ,
Srajj I . « .

JIdrodni tt . 29a . üelrpfton W . TTf .

Njihtlfe Erfahrnen lehrt dall dio amerikanische

Schreibmaschine

Smith Premier 00
dos nödistmoß an DnuerhoitliikeN

oratklnsslgetn Mntnrlnl und schönster Srhrift
verborgt .

Rechnende Schreibmaschine t

„ SMITH PREMIER
ACCOUNTING “

LAO . Holphen
OnUL Mikuidlaka tr . S • Telephon 2M2.

Rethen masdilne . DrunsvlEo . nercedes .
Additlonsmosthlne : Dalton . es

JlttAenrfUkrte Iteteule und
lOOfiÜbrige Crfaftrunäen

aloherti

LEONHARDT TINTEN

B ibliolheken
niiiiiiniimiiniminniinimniutiigwi

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . « erden zweckent¬
sprechend zusaminenge *

stellt , sowie ergänzt
von der

vollsdnchhandlmiß

Emst Sallier ,
SarlsbaO .

Lache « Lists I
Da » neue deutsch « Witz ,
blatt erscheint wöchentlich .

Jede An « « « * AI MO .

Lu beziehen durch die

veUrbvchhtnidimig
Kremser A ffo .

reptiy . Schvnau ,
Dherckiengasse 18 —20

Cafe „ Nizza "
Kgl , Weinberge , Fochova 17 .

Un* er 8tninm lokal . WH

LT .. . . L . 1 1
H —

_ ' — — —

äi

Pelze mit

sonstige Winterware mit

SS " / .
157 .

NACHLASS

STDlNSKt chchewM
408



xt».
1 . JSmier 1926 .

FBTB

■

Telephon : 29S - 2- 3. 298 - 2- 4.

I »

■

Telephon 31700 bis 31711 .Telegr . - Adresse : Anglobank Prag .

Aktienkapital Kc 120,000 . 000

BÖHMISCHE
UNION - BANK
Clngezah ’ tes Aktienkapital 200,000 . 000 . — Kc .

Reservefond 99 . 400 . 000 . — Kc .

Filiale In london : 31 , Lombard Street E. C. 3.

rmalen In der ( CChOSlOVaklSChen Republik : Auscha , Aussig , Bodenbach , BSbm . Lelpa ,
Brünn , Brüx , Eger i . B„ Falkenau a . E. , Franzensbad , Kaaden , Karbitz , Karlsbad , Klattau , Komotau ,

Königgrälz , Leitmeritz , Lobositz . Marienbad , Mä’ ir . - Ostrau , Olmltz , Pardubitz , Pilsen , Prossnitz ,

Saaz , Schünbach Bezirk Eger , Teplitz , Tetschen , Traulenau , Weipert , Znaim .

tipos Waren :

Prag-Miku: ^ska Nr. 9, Karlin-Krälovski Nr. 7f.

FILIALEN :

fisch , Bratislava , Braunau I B.

Brunn , Freiwaldaa , Friedek -

Mistek in Schlesien , Gablonz ,
Graslitz , Hohenelbe , Jägerndorf ,
Karlsbad , Königinhof a . d. 8.

Marienbad , Mährisch - Ostrau ,
Mähr . - Schönberg , Heutitschein ,
Olmütz , Prossnitz , Reichenberg ,

Rumburg , Saaz , Teplitz -
Schönau , Trautenau , Troppau .

Celephon - Xr. 2006 *2010 , 6980 - 6989 . 7933 7936 uni ! 7988 .

Bepesclienadresse : Union - Bank .

Kommandlte In Wien . .

Durchführung aller bank -

geschäf tilcher Transaktionen .

Glbian & Co. , Prag II . , Lacerna ,
felephon : 299 - 2- 3. 298 - 2- 4. Telephon . 298 - 2- 3» *298- 2- 4.

Allgemeiner Mmiscker
8snk - Verein

Zentrale in Prag , Na Pflkopö 3 .

MeiWUl und Reserven : Kt 88*1, MIllleaeiL
Telegrammadresse : Bankverein Prag .

Ziveiganstalten
jJum ’ O a . E. . 0odenfta < ft , flrattoloM , 0rilnn
dSxüx . Siidwets . ( Jriedeft . THIsteft . JTgfau . 70 -
tferndorf , Jfarfoftad , Tftäftr . - Ostrau JHatien ~
bad , Olmüt * . ITardutbit » . tftlaen » ( frofinit » .
0ei < Aenfterd . 9epttt « . f < ft0nau , 9eto < ften a . L .

Traiiudor/ , Xnrtttau .

Besorgt alle bankgeschSftlichen
Transaktionen .

Die
besten Schreibmaschinen !

Smith Bros
amer . Schreibmaschine mit Kugellager

Corona
amer . Portable - Maschine mit 4 reihiger

normaler Tastatur u . normaler Schreibwalze .

Gen . Vertretung :

ZufkcraWilimt
Lagerhäuser :

, ; Tetschan a. E, Pra_ (Station Ms- Baluihof , Transites!),

Aiigtottciiosloiamschc Bank
Prag II . , Hybernskä ul . 5.

11) 111110
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